Thorner! 


Bezugspreis: | 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 
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Mehr Urtheil. 

Es iſt eine Ironie der Geſchichte, daß in 
keinem Lande unter den Arbeitern eine ſolche 
Erbitterung, ein ſolches Mißtrauen gegen 
das Beſtehende gezüchtet wird, wie in Deutſch⸗ 
land; denn in keinem Lande ift die Agitation 
fo wenig begründet, wie bei uns. Ju keinem 
Laude hat die wirthſchaftliche Lage der 
Arbeiter in den letzten 25 Jahren einen ſo 
bedeutenden Aufſchwung genommen, wie in 

Deutſchland; in keinem andern Lande haben 
die Gebildeten, man kann jagen ohne Unter- 

ſchied der Parteiſtellung, ein ſo uneigennütziges 

Autereffe für die Hebung der Arbeiterklaſſe 
an den Tag gelegt; in keinem andern Lande 
haben die Regierung und die Volksvertretung 
fo rieſenhafte Werke für das Wohl der 
Arbeiter geſchaffen, die dem Reiche und dem 
Unternehmerthum außerordentliche Opfer au 
Geld und eine Summe von Arbeit aufge⸗ 
bürdet haben; und in wenigen Ländern iſt 
neben dieſen Pflichtleiſtungen ſo viel frei⸗ 
willig von den Arbeitgebern für ihre Arbeiter 
ausgeführt worden, wie bei uns. 

Schon lange, ehe es die Anfänge der ſo⸗ 
genannten Arbeiterpartei in Deutſchland gab, 
gaben die Arbeiter⸗Jutereſſen Vorkämpfer 
unter den Angehörigen anderer Klaſſen und 
Parteien gefunden. Die Sozialdemokratie 
dat es nicht über einen verunglückten, weil 
gänzlich unbrauchbaren Entwurf eines Arbeiter⸗ 
ſchußgeſetzes binausgebracht; das Schubnejek 
vom Jahre 1890 iſt von der Regierung vor⸗ 
gelegt und von den bürgerlichen Parteien 
angenommen worden. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Volksvertreter haben gegen alle Ver⸗ 
Fcherungs⸗Geſetze, überhaupt gegen alle zu⸗ 
guuſten der Arbeiter erlaſſenen Geſetze ger 
Ummt, und trotzdem wurden fie immer wieder 
gewählt. 

Was. iſt der Grund dieſer Erſcheinung? 
Der Mangel au Urtheil, der viele 
Arbeiter verhindert, die Wirkſamkeit ihrer 
vermeintlichen Vertreter ſachlich und zutreffend 
zu würdigen. Wäre bei den Wählern die 
Urtheilskraft größer, dann wäre die Sozial⸗ 
demokratie ohne Frage längſt von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden; denn daun würde ihnen 
nicht entgangen fein, daß die Sozialdemo⸗ 
NR jenen rr — — — 

Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verdoten.) 
(10. Fortſetzung.) 
„Du erlaubſt, Mutter?“ 
„Aber, ich bitte Dich! Nachher möchte ich 
Dich daun erſuchen, mir ein wenig zu helfen. 
Es liegt ein jo ſtattliches Häufchen Poſt⸗ 
ſachen vor mir, natürlich meiſtens Ein⸗ 
ladungen — ohne Augenglas fällt es mir 
doch ſchon recht ſchwer, die verſchiendenenſes als kleiner Kuabe oft gethau, 
Handſchriften zu leſen. So ein bischen in 
die Zeitungen gucken kann ich ja noch, 
8 
Die Gräfin wandte ſich wieder ihrem 
Mokka zu, ohne jedoch den Sohn aus den 
Augen zu laſſen. g 
Ihre Beſorgniß wuchs bis zur Augſt, 
als ſie ſah, mit welch ſtierem Blick er die 
Brieſblätter überflog, wie fein ganzes &eficht 
se ſich verzerrte, bis plöblich ein Aufleuchten in 
das finſtere Geſicht trat, jo intenſiv, fo 
ſteigend, daß die Gräfin ihre Vorſicht ver⸗ 
gaß und ihr Auge gerade und feſt auf den 
Sohn richtete. 
88 Horſt Bentinck fühlte dieſen Blick. Eine 
Och Röthe breitete ſich über fein G.ficht. 
feuſtte barg er die Blätter in ſeinem Porte⸗ 
1 ven beit ja etwas angenehmes geweſen 
Gräfin 295i. man Dir da mittheilt?“ fragte 
beklemmende ſich einer eigenthümlichen, 
Du ſtrahlſt j vannung nicht erwehren konnte. 
Frendenſpender ? Sen! = . 
5 et 8 
wiſſen?“ 1 a arf ich es nicht 
Gewiß, Mutter,“ veſetzte der Gra 
5 3 ’ 
indeß die Briefe ihrer fichern Ceborkeubeit 
zu entziehen. „Warum ſollteſt Du es nicht 
wiſſen dürfen? Es iſt ſogar 


partei. Die 


Aufſchwunge Deutſchlands zu folgen. 
eine Thatſache, 


Weiſe zu fördern verſtanden hat. 


ausgeführt. 


läßt. 


ſeltſames Schauspiel! 


damit viele in der Induſtrie 


etwas hm. was Bu... 


theure Frau an. Ein Born 
ſchimmerte in ihrem Auge. 
„Kannſt du deine Mutter 


ihm wachte! Der köſtlichſte 


Mannes! 


Mutterſchoß. 


war alles was er herausſtieß. 


ſeines Leidens, Hoffens und Verzagens. 


„Geborene“, keine Standesgenoſſin iſt. 


. 


jede Miene und Gebärde!“ 

„Auf ein derartiges Geſtänduiß war ich 
allerdings nicht gefaßt!“ ſprach die Gräfin 
tiefernſt. „Deine ganze Erzählung — nimm 
es mir nicht übel, lieber Horſt — ſie klingt 
wie ein Roman. Hörte ich ſie nicht aus 
Deinem eigenen Munde — ich würde ſie 
nicht glauben. Wenn ich von dem bürger⸗ 
lichen Namen auch ganz abſehen will — 
Menſchen, die nicht mit offenem Viſir auf⸗ 
treten, mag ich nicht. Das ganze Gebahren 
dieſer Fran oder dieſes Fräuleins Ella Stern 
e läßt doch auf einen Hang zum Abentener⸗ 
„ äh. lichen ſchließen. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


kratie nichts weniger iſt, als eine Arbeiter⸗ 
Sozialdemokratie hat ein 
mangelndes Verſtänduiß für die Arbeiter⸗ 
Jutereſſen nicht bloß dadurch an den Tag 
gelegt, daß ſie gegen alle ſozialen Reform⸗ 
Geſetze ſtimmte, ſondern ſie hat die Arbeiter 
geradezu ſchwer geſchädigt, indem ſie auf 
einem kleinlichen, philiſterhaften Standpunkte 
verharrte und ſich als unfähig erwies, dem 
Es iſt 
daß die Sozialdemokratie 
unſere wirthſchaftliche Entwickelung in keiner 
Noch mehr: 
Alles, was Nützliches geſchehen iſt, wurde 
trotz der Sozialdemokratie und gegen ſie 


So hat die Sozialdemokratie jede Ver⸗ 
mehrung des Heeres bekämpft, obwohl es 
leicht zu verſtehen iſt, daß der für die Wohl⸗ 
fahrt der Arbeiter unerläßliche Friede nur 
ſolauge gewährleiſtet iſt, als Deutſchland ſich 
keine andere Macht über den Kopf wachſen 
So hat die Sozialdemokratie unſerem 
überſeeiſchen Handel den Schutz durch die 
Kriegsflotte verſagt, jede koloniale Erwerbung 
abgelehnt, obwohl wir darauf angewieſen 
ſind, unter dem, was früher mächtig ge⸗ 
wordene Völker übrig gelaſſen haben, das 
Beſte ſobald wie möglich an uns zu nehmen! 

Wie weit die Urtheilsloſigkeit großer 
Kreiſe gediehen iſt, haben jüngſt auch die 
Petitionen an den Reichstag bewieſen, die 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle ge⸗ 
richtet ſind. Hier haben wir fürwahr ein 
| Die Erhöhung der 
Getreidezölle kommt zweifellos auch den 
ſtädtiſchen und Induſtrie⸗Arbeiteru zugute. 
Oder würde nicht eine verarmende Landwirth⸗ 
ſchaft die Aufnahmfähigkeit eines inneren 
Marktes beſchränken, die Zahl der Abnehmer 
von Juduſtrie⸗Erzeugniffen herabſetzen und 
beſchäftigte 
Perſonen um Arbeit und Verdienſt bringen? 
Würde der Untergang der Landwirthſchaft 
nicht den Zug in die Städte vermehren? 
Und würde dieſer nicht für die induſtriellen 
und ſtädtiſchen Arbeiter einen bedeutenden 
Lohndruck durch Ueberangebot von Arbeits- 
kräften zur Folge haben? Das liegt doch 


erfahren 
. . . mußt!“ Augſtvoll forſchend ſah er die 
voll Liebe 


nicht ver⸗ 
tranen, was dich quält?“ las er in ihrem 
Blick. Seiner Mutter! Oh wie hatte er je 
vergeſſen köunen, daß ein Muterange über 
Schatz des 


Horſt Bentinck ſprang auf, und wie er 
wenn 
kindiſche Schmerzen feinen Siun beſchwerten, 
ſo barg er auch heute feinen Lockenkopf im 


„Theure Mutter! Darf ich ſprechen?“ 


Unter Thränen lächeind nickte die Gräfin 
Gewährung. Und fo, vom Mutterauge be⸗ 
hütet, vom Mutterarm umſchlungen, berichtete 
Horſt Bentinck die Geſchichte feines Liebens, 


„Ich weiß, Du zürneſt mir, weil fie keine 
Doch 
wenn Du ſie ſehen könnteſt, Du wirſt den 
bürgerlichen Namen vergeſſen! Adlig, edel 
iſt alles an ihr, ihr Aeußeres, Geſinnung, 


Su: und Auslandes. 


wieſen zu werden braucht. Wenn alſo die 


ſozialdemokratiſchen Redner 


zutreten. 


und Argentinien 
in Sicht“ gemeldet wird. 


„Reuterſche Bureau“: 


äußerſt ernſt iſt. 


werde. 


berufen. 


weil Bern, Bolivia und Ecuador, 


lich in den Krieg 
würden. „ 


13 Millionen Dollars. 


Die Pariſer Ausgabe des 


d. Mts., in welcher es heißt: 


makelfrei!“ 


Gattin eines Millionärs zu werden, wäre 
eine Abenteuerin ſicher unterlegen!“ 

„Sie hat ſich Dir gegenüber als Frau 
gerirt; aus dieſem Grunde mußte ſie auch 
den Geldmann ablehnen. Das iſt doch eine 
einfache Schlußfolgerung, mein Sohn. Meine 
Anſicht iſt die: fie iſt verheirathet oder ver⸗ 
heirathet geweſen mit einem Menſchen, deſſen 
ſie ſich ſchämen muß, oder der ſie treulos 
verlaſſen hat. Nun ſitzt ſie da mit den 
kleinen Kindern und muß ſich ſelbſt ernähren!“ 

Ganz entjeßt ſah Horſt Bentinck feine 
Mutter au. 

„Nein, nein!“ rief er faſt laut. „Sie iſt 
ein Mädchen! Trotz all der eruſten Weisheit, 
die ihr Mund zu ſprechen liebte, ein ſüßes, 
holdes Kind! Eine Liebe erbitte ich von Dir, 
ein einziges Verſprechen! Hier in dieſem 
Billet ſchreibt ſie, daß ſie am 1. Februar 
bei den Herren jo und fo eintritt. Bis zum 
Schluß des Monats wollteſt Du ohnedies in 
Berlin bleiben. Kanuſt Du Dich überwinden, 
zu jenen Leuten zu gehen — ich werde ſchon 
irgend einen Modus ausfindig machen; auch 


kann Barnowitz Dich geleiten — um Dich zu 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonntag den 15. Dezember 1901. 


ſo klar auf der Hand, daß es nicht erſt be⸗ 


im Reichstage 
mit Behagen auf die vielen Uuterſchriften 
hinwieſen, die jene Petitionen gefunden haben, 
jo haben fie damit uur einen nenen Beweis 
dafür geliefert, wie nothwendig es iſt, der 
Sozialdemokratie mit mehr Urtheil entgegen- 


Die Spannung zwiſchen Chile 


hat einen ſolchen Grad erreicht, daß „Krieg 


Aus Waſhington meldet am Freitag das 
Staatsſekretär Hay 
hat von den amerikaniſchen Geſandten in 
Buenos Aires und Santiago Telegramme 
erhalten, wonach die Lage dort thatſächlich 
Man hege jedoch die beſte 
Hoffnung, daß es nicht zum Kriege kommen 
Andererſeits wird demſelben Bureau 
aus Buenos Aires vom Donnerſtag gemeldet, 
durch Regierungsdekret werden zum 1. Jaunar 
60 000 Mann Reſerven zu den Fahnen ein⸗ 


Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Lima vom Donuerſtag verurſachten die ge⸗ 
ſpaunten Beziehungen zwiſchen Chile und 
Argentinien in Peru ernfte Befürchtungen, 
wenn 
der Friede geſtört werden follte, wahrſchein⸗ 
mit verwickelt werden 


Wie das „Reuterſche Bureau“ über New⸗ 
York aus Buenos Aires meldet, hat Argen⸗ 
tinien 2 100000 Pfund Sterling in London 
deponirt als Sicherheit für den Schulden⸗ 
dienſt und hat noch eine weitere Reſerve von 
i Die Kammer habe 
in geheimer Sitzung die für die Mobiliſirung 
der Miliz erforderlichen Kredite bewilligt. 
„Newyork 
Herald“ veröffentlicht eine dem Blatte von 
dem Pariſer Bureau des in Buenos Aires 
erſcheinenden Blattes „La Preuſa“ mitge⸗ 
theilte Depeſche aus Buenos⸗Aires vom 12. 
In Chile iſt 
infolge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


„Die Befliſſeuheit, mit der fie ihren Auf⸗ 
enthalt geheim hält, bezeugt, daß fie genau 
weiß, welch ein Reiz dieſe Geheimnißthnerei 
auf die Männer übt oder — was ebenjo 
schwer in die Waage fällt, daß auf ihr ſelbſt 
oder ihrer Familie ein Makel ruht, der ſie 
aus der menſchlichen Gemeinſchaft ausſchließt. 

„Es thut mir entſetzlich leid um Dich, 
mein Sohn — aber ob der Name adlig oder 
bürgerlich — rein muß er ſein, tadellos, 


„Beweiſt es nicht eine Reinheit der 
Lebeusauffaſſung, eine ſelteue Charakterſtärke, 
daß fie lieber arm bleibt, lieber in Abhängig ⸗ 
keit lebt, als die Frau eines Mannes wird, 
den ſie nicht liebt? Der Verſuchung, die 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelnugsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg 


dem Miniſter des Aeußern eine Miniſter⸗ 
kriſis ausgebrochen. Der Miniſter ſoll eine 
friedliche Erledigung der ſchwebenden Fragen 
wünſchen. Die militäriſchen Rüſtungen werden 
auf beiden Seiten fortgeſetzt. In Argentinien 
iſt die Begeiſterung der Bevölkerung im Zu⸗ 
nehmen begriffen. Große Schaaren von Frei⸗ 
willigen treffen, namentlich aus den Provinzen 
ein. Jedoch ſind die Diplomaten im Allge⸗ 
meinen der Anſicht, daß es zu keinem Konflikt 
kommen werde. 

Die argentiniſche Geſandtſchaft in Berlin 
theilt mit, daß ſie von ihrer Regierung 
direkte telegraphiſche Mittheilungen erhalten 
hat, aufgrund deren ſie imſtande iſt, zu ver⸗ 
ſichern, daß alle Nachrichten als übertrieben 
erſcheinen, welche bezüglich der im Augenblick 
ſchwebenden Streitfrage zwiſchen der argen⸗ 
tiniſchen Republik und Chile verbreitet werden, 
und daß die argentiniſche Regierung hofft, 
dieſe Differenzen binnen kurzem zur Zufrieden⸗ 
heit zu erledigen. 

— — — — — ——— — — 


Politiſche Tagesſchau. 

Es ſteht unnmehr feſt, daß der vreuß to 
er Landtag zum 8. Januar einberufen 
wird. a 
Ein nichtſozialdemokratiſches 
Arbeiterkartell hat ſich in Berlin 
gebildet. Es ſchließt bereits 12000 Mit⸗ 
glieder mit ihren Vereinen zuſammen und 
will bei allen Arbeitervertreter⸗Wahlen vor⸗ 
gehen nud ſich überhaupt mit den ver⸗ 
ſchiedenſten ſozialen Angelegenheiten der 
Arbeiterſchaft beſchäftigen. Zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern zählen der Verband chriſtlicher 
Maurer, der Bauarbeiter, der Zimmerer, der 
Dachdecker, der chriſtlichen Metallarbeiter, 
der chriſtlichen Holzarbeiter, der Verein 
Berliner Hausdiener, der Berliner dentſch⸗ 
nationale Haudlungsgehilfen » Verband, der 
Bund der Fleiſcher, der katholiſche Arbeiter⸗ 
verein, der evangeliſche Arbeiterverein und 
andere. Man hat ſich ſogleich an den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Kirſchner gewandt mit einer 
Eingabe um Einführung des Proportional⸗ 
Wahlſyſtems für Gewerbegerichte; bei⸗ 
gegeben war eine ausführliche Begründung 
und ein Eutwurf. 
überzeugen, daß fie wohl arm und verlaſſen, 
aber rein und ſchuldlos iſt?“ 


„Es iſt mir alles zu überraſchend ge⸗ 
kommen, lieber Horſt. Laß mir Zeit zum 
Ueberlegen, Ueberwinden! Vertraue Deiner 
Mutter und ſei verſichert, daß Du das aller⸗ 
möglichſte Entgegenkommen von mir zu ers 
warten haſt!“ f 

„Ich dauke Dir, Mutter,“ rief der Graf, 
ihr die Hände küſſend. „Meine Bruſt iſt 
voll Hoffnung. Mir iſt, als dürfe mir von 
Dir nur Glück kommen!“ BE 

Gräfin Lydia nickte ihm zärtlich zu. 
Ihre Miene aber war ſehr eruſt geworden. 
Sie fuhr ſich ein paarmal mit dem Taſchen⸗ 
tuch über die Stirn; daun ſagte ſie mit 
einer elwas erkünſtelten Heiterkeit: „Nun 
aber zu etwas Lichterm. Schau, dieſe Anzahl 
Billets! Verſuche, Dich durchzuwinden. Vor 
allem intereſſirt mich mich ein Brief mit 
dem Abzeichen der Sterufels ... Doch was 
iſt Dir?“ i 

; Horit Bentinck war jäh zuſammengeſchreckt, 
wie immer, wenn nur die Silbe „Stern“ an 
feinem Ohr erklang. 

„Nichts, Mutter,“ ſagte er, ſich faſſend. 
„Bitte, was iſt's mit den Sterufels? Habe 
den Namen nie von Dir gehört und auch 
garnicht gewußt, daß er unter Deinen 
Berliner Bekannten vertreten iſt!“ 

„Erzählte ich Dir nie die Geſchichte mit 
der Exzellenz Sternfels?“ 

„Kann mich augenblicklich nicht eutſinnen! 

„Iſt ein trauriges Schickſalsbild, was 
ſich vor mir entrollt, wenn ich an die arme 
Ada denke. Sie war dereiuſt die gefeiertſte 
Schönheit am Hofe; ihr Mann, der Graf 
Axel Sternfels auf Thalrode, der allmächtige 
Güuſtling des Fürſten. Auf dem Gipfel des 
Glückes fand ich die Jugendgenoſſin hier 


in: 


Ein neuer Duell⸗Erlaß iſt in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ergangen. Sämmtlichen 
Offizieren der öſterreich⸗ungariſchen Armee 
wurde jüngſt ein geheimer Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſteriums zugeſtellt, der die Einſchränkung 
der Duelle in der Armee bezweckt. Bei 
Ehreu⸗Affären zwiſchen Offizieren darf dieſem 
Erlaß zufolge keine Forderung ergehen, 
bevor dem Regimentskommando hierüber 
Meldung erſtattet iſt. Das Kommando hat 
daun erſt zu entſcheiden, ob ein Duell zuläſſig 
iſt, und kann im Fall thätlicher Beleidigung 
ſtatt Zulaſſung des Duells den Beleidiger in 
gerichtliche Unterſuchung ziehen. 

In Oeſterreich nahm der Wehraus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes mit über⸗ 
wiegender Mehrheit die Rekrutenkontingent⸗ 
Vorlage an. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte der Landesvertheidigungsminiſter Graf 
Welſersheimb, ein gänzliches Aufhören der 
nationalen Agitation in der Zde⸗Frage, durch 
welche allerdings die Armee, deren Kom⸗ 
mandoſprache und Disziplin aufrecht bleiben 
müſſe, nicht erſchüttert werde könnte, wäre 
in aller Jutereſſe wünſchenswerth. Bezüglich 
der Nenanſchaffung von Kanonen betonte der 
Miniſter, ſämmtliche Staaten müßten die 
Fortſchritte der Technik für ihr Geſchütz⸗ 
material verwerthen. Eine ausgiebige Er⸗ 
höhung des Rekrutenkontingents, welche in 
dieſer Vorlage nicht aktuell erſcheine, ſei 
angeſichts der großartigen Entwickelung der 
Wehrſyſteme anderer Staaten unerläßlich, 
nicht nur wegen der Schlagfertigkeit der 
Wehrmacht, welche für den Staat von 
eminenter volkswirlhſchaftlicher Bedenkung 
ſei, ſondern auch wegen der größeren Mög⸗ 
lichkeit der Gewährung dienſtlicher Er⸗ 
leichterungen, insbeſondere in berückſichtigungs⸗ 
würdigen Fällen. Nur ein mächtiger Staat 
werde von Freunden geſucht und von Gegnern 
gefürchtet und könne ſeine Intereſſen mit 
Nachdruck vertreten. 

Die wirthſchaftliche Depreſſion kommt 
auch in Frankreich an bedeutenden Minder⸗ 


erträgen der Verbrauchsſtenern zur Er⸗ 
ſcheinung. Die Einnahmen an direkten 


Steuern ergaben im Monat November einen 
Mindertrag von 11 Millionen Franks 
gegenüber dem Budgetvorſchlag und eine 
Abnahme von 8 Millionen Franks im Ver⸗ 
gleich mit dem November 1900. 

Su der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wollten am Freitag die Sozialiſten 
die Regierung wegen des Vorgehens gegen 
den Gymuaſiallehrer Hervé, der wegen 
auarchiſtiſcher Schriftſtellerei, insbeſondere 
wegen ganz ungqualifizirbarer Angriffe auf 
das Heer, disziplinirt worden iſt, zur Ver⸗ 
antwortung ziehen. Den Richtern des Dis⸗ 
ziplinarhofes hatten zwei unerhebliche Briefe 
vorgelegen, woraus nun mit aller Gewalt 
eine neue Dreyfus⸗Affaire zurechtzumachen 
verſucht wird. 

In Cadix zogen in der Nacht zum 
Donnerſtag ſtreikende Bäcker und andere 
Ausſtändige, mit Meſſern und Stöcken be⸗ 
waffnet, unter den Rufen: „Nieder mit der 
bürgerlichen Geſellſchaft“, „Es lebe die ſoziale 
Revolution“ durch die Straßen, drangen in 
Läden ein und raubten Waaren. Die Polizei 
und die Behörde erwies ſich als ohnmächtig, 
es herrſchte eine förmliche Panik. Einige 
Augeſtellte, welche die Plünderung zu ver⸗ 
hindern ſuchten, wurden verwundet. — Eine 


ſpätere Meldung aus Cadix beſagt: Der 
Gensdarmerie iſt es gelungen, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Einige Gensdarmen und 


einige Ausſtändige wurden verwundet; zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 


wieder. Ihr Stern erloſch jedoch ſo raſch, 
wie er aufgeflammt ... Aber was iſt Dir 
denn ſchon wieder? Nimm es mir nicht übel, 
Horſt, aber Du machſt mich in der That 
auch nervös!“ 

„Verzeihung, Mutter!“ ſtieß Horſt 
Bentind mit kenchendem Athem abſatzweiſe 
hervor. „Du wirſt meine Erregung be⸗ 
greifen ... wieder ſtehe ich vor einem 
Räthſel .. . ich weiß in der That nicht 
Doch ſieh ſelbſt! Hier das Billet von Exzellenz 
Sterufels und hier ...“ 

„Ich ſehe keinen Grund, daß Du dies 
Schreiben anſtierſt, wie eine Geiſterſchrift. 
Der Gräfin — es iſt ihr doch nichts ge⸗ 
ſchehen?“ 

„Nein, Mutter, das heißt, ich weiß nicht 
. . ich las noch garnicht“ — Horſt Bentinck 
vermochte kaum zu ſprechen, „bitte, ſieh 
dieſen Brief der Exzellenz und hier das mir 
fo theure Billet — überzeuge Dich . 
vergleiche 
„In der That dieſelben Schriftzüge“ — 
die Gräfin ſuchte nach ihrem Lorgnon — 
„aber es iſt doch ganz unmöglich. Die alte 
Gräfin — ſie iſt älter als ich — und Deine 
geheimnißvolle ... Gräfin Lydia prüfte 
die beiden Briefe. „Es iſt nicht nur dieſelbe 
Dandſchrift,“ ſagte fie kopfſchüttelnd, „auch 
das gleiche Papier, ſogar derſelbe Beilchen- 


duft.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Dezember 1901. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer gedenkt 
heute un 12 Uhr diejenigen Herren, die anf 
Veranlaſſung Sr. Majeſtät an der bevor⸗ 
ſtehenden Fahrt der Dampfiacht „Vektoria 
Luiſe“ theilnehmen, im Neuen Palais zur 
Meldung zu empfangen. 

— In der Auſprache bei der Euthüllung 
des Denkmals des Großen Kurfürſten auf 
dem Kaſerueuhof des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“ in Breslau ſchilderte der 
Kaiſer am Donnerſtag nach der „Bresl. Ztg.“ 
mit kräftiger markiger Stimme in großen 
Zügen das Leben, die Thaten und Verdienſte 
des Großen Kurfürſten. Er wies darauf hin, 
daß es ihm zur großen Freude gereiche, das 
Denkmal des erhabenen Schutzherrn des 
Regiments, ſeinen Leibküraſſieren, übergeben 
zu können. „Ihr alle“, fo ſprach der Kaiſer 
ungefähr zu den Maunſchaften gewendet, 
„müßt ſtolz darauf ſein, daß Ihr gerade zu 
der Zeit dienet, wo ich das Denkmal des 
Großen Kurfürſten Euch übergebe. Uner⸗ 
ſchütterliches Gottvertrauen zu jeder Zeit 
hat der Große Kurfürſt, haben meine Vor⸗ 
fahren, hat mein erhabener Großvater ſtets 
bewieſen, und ſo ſeht Ihr es auch von mir. 
Die ganze Machtſtellung unſeres Vaterlandes 
beruht auf dieſem unerſchütterlichen Gott⸗ 
vertrauen; Euch ſei es zum Beiſpiel und 
wenn einſt die Zeit kommen wird, wo es 
Eure Pflicht iſt, Euren Kaiſer zu ſchützen, 
dann werdet ihr zeigen müſſen, daß auch in 
Euch Gottvertrauen wohnt und daß Ihr 
würdig ſeid, einem Regiment anzugehören, 
das den Namen „Großer Kurfürſt“ führt.“ 

— Die Kaiſerin hat ſich, wie die „Poſt“ 
mittheilen kann, in letzter Zeit bedeutend 
erholt. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin 
Sergius von Rußland ſind heute früh in 
Kiel eingetroffen, wo ſie von der Prinzeſſin 
Heinrich empfangen wurden. Das Großfürſten⸗ 
paar gedenkt das Weihuachtsfeſt im Kieler 
Schloſſe zu verleben. 

— Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land trifft erſt Sonntag Abend in Berlin 
ein. Der Kaiſer wird ihn bereits hier 
empfangen und nach der Wildparkſtation 
geleiten. Auf Bahnhof Friedrichſtraße findet 
daher größerer Empfang ſtatt. Für Montag 
iſt zu Ehren des ruſſiſchen Throufolgers ein 
großes Diner im Neuen Palais in Ausſicht 
genommen. 

— Der Abgeordnete v. Kardorff (Reichsp.) 


iſt zum Vorſitzenden der Zolltarifkom⸗ 
miſſion gewählt worden, nachdem das 


Zentrum den ihm von den anderen Fraktionen 
zugedacht geweſenen Vorſitz abgelehnt hat. 
Die erſte Sitzung der Zolltarifkommiſſion iſt 
auf den 9. Jauuar anberaumt. 

— Für die Laudtags⸗Erſatzwahl in Pots⸗ 
dam au Stelle des beförderten freikonſerva⸗ 
tiven Abg. Kelch iſt in der konſervativen 
Wahlmänner⸗Verſammlung der Großdeſtilla⸗ 
teur Stadtv. Eckert in Potsdam als konſer⸗ 
vativer Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Der Einführung einjähriger Finanz⸗ 
perioden und der alljährlichen Berufung 
ordentlicher Landtage hat der oldenbur⸗ 
giſche Landtag am Donuerſtag einſtimmig 
zugeſtimmt. 

— Das „Berliner Tageblatt“ berichtet: 
Bei dem geſtrigen Stiftungsfeſt des hieſigen 
Holländiſchen Vereins „Nederland en Oranje“ 
erklärte der holländiſche Geſandte: Königin 
Wilhelmina und Prinz Heinrich erfreuen ſich 
ungeſtörten Eheglücks. Freudiger als je 
bringe er das Hoch auf die Königin aus, da 
fie ſich jetzt von der Entläuſchung, die fie vor 
einigen Wochen erfuhr, wiederhergeſtellt 
fühlt. Prinz Heinrich widme ſich der Königin 
mit aufmerkſamer Ergebeuheit, beide leben 
mit großer Liebe und innig miteinander 
verbunden. 

— Eine intereſſaute Regelung der Ruhe⸗ 
gehälter feiner Beamten und der Verſorgung 
ihrer Hinterbliebenen richtet der Deutſche 
Kriegerbund vom Jaunar 1902 ab ein. Die 
Beamten werden ohne Rückſicht auf ihr 
Gehalt verpflichtet, ſich in der höchſten Lohn⸗ 
klaſſe der Reichs⸗Altersverſicherung zu ver⸗ 
ſichern; die Hälfte der Beiträge trägt der 
Deutſche Kriegerbund. Den in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Beamten zahlt der Bund 
zu den Altersreuten ſoviel zu, bis das 
erdiente Ruhegehalt erreicht iſt. Das 
Beamten⸗Ruhegehalt ſowie die Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung iſt nach den für die 


‚1 Staatsbeamten geltenden Geſetzen geregelt. 


Die Beamten ſollen bei genügender Leiſtung 
in der Regel mit 30 Jahren feſt angeſtellt 
werden und mit 48 Jahren das Höchſtgehalt 
erreichen. Dieſe Regelung dürfte für große 
Korporationen und induſtrielle Geſellſchaften 
von Jutereſſe ſein. 5 
— Die polniſchen Studenten in Berlin 
und Charlottenburg haben folgende Er⸗ 
klärung beſchloſſen: Die ſtudirenden poluifchen 
Studenten in Berlin und Charlottenburg 
drücken der polnischen Fraktion im deutſchen 


Reichstage ihre tieſſte Mißbilligung und 
Entrüſtung darüber aus, daß die Fraktion 
erſt drei Wochen nach dem Urtheil ſich zu 
einer Interpellation eutſchloß, und daß fie 
dann dieſe Interpellation in einer Weiſe 
abfaßte, welche mit der polniſchen National⸗ 
ehre unvereinbar iſt. 

— Rechtsanwalt Sonnenfeld hat gegen 
das Urtheil der 7. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I, durch welches er wegen Be⸗ 
leidigung des Erſten Staatsanwalts Schweigger 
in Konitz zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden iſt, das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt. 

— Die Einnahme au Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche für die Zeit vom 1. April 
bis Ende November d. 38. betrug 8493 019 
Mark, 167254 Mark weniger als im gleichen 
Zeitraum des vorigen Jahres. 

Eſſen, 13. Dezember. Geheimrath Krupp 
ſchenkte wie im vorigen Jahre ¼ Million au 
die Arbeiter⸗Penſiouskaſſe. 

Neuwied, 13. Dezember. Der Vorſtand 
und der Ausſchuß des Aufſichtsraths der 
Raiffeiſenſchen Drganijation hat einſtimmig 
beſchloſſen, die Ausführung ves Denkmals 
für Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, den Vater 
des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, dem 
Bildhauer Arnold Künne in Berlin zu über⸗ 
tragen. Das Denkmal, ein großes Stand⸗ 
bild mit Reliefdarſtellungen, ſoll im Juni 
des nächſten Jahres in Neuwied enthüllt 
werden, und im Anſchluß daran der General⸗ 
verbandstag der landwirthſchaftlichen Zentral: 
darlehenkaſſe für Deutſchland ſtattfinden. 


Ausland. 

Kopenhagen, 13. Dezember. Das deulſche 
Geſchwader iſt heute Abend auf der Höhe 
des Leuchtthurms von Hov auf Langeland 
eingetroffen. 

Chriſtiana, 12. Dezember. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich überſandte heute dem 
Oberbürgermeiſter von Chriſtiania ein 
Schreiben, in welchem er ſeinen herzlichen 
Dank für die dem Geſchwader ſeitens aller 
Bevölkerungsklaſſen erwieſene Gaſtfreundſchaft 
ausſpricht und hinzufügt, die altgerühmte 
norwegiſche Gaſtfreiheit habe ſich auch 
diesmal glänzend bewährt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Zu einer neuen Verletzung des Völker⸗ 
rechts gegenüber den Buren, die alles bisher 
Verübte weit in den Schatten ſtellen würde, 
ſcheint England entſchloſſen zu ſein. Am 
Mittwoch Abend hielt in Glasgow der Kriegs⸗ 


miniſter Brodrick auf dem Meeting der kon⸗ 
ſervativen Partei eine ſenſationelle Rede 


über den Krieg und die zukünftigen Maß⸗ 
nahmen der Regierung. Er erklärte, wie 
der „Berl. Vorwärts“ hervorhebt, England 
habe es jetzt ſatt, die Buren noch länger als 
kriegführende Partei zu behandeln, denn die 
einzelnen Kommandos ſeien weiter nichts als 
Rotten von Banditen. Sie brächen fort⸗ 
geſetzt das Völkerrecht und hätten in den 
letzten Wochen allein über 70 Eingeborene 
kaltblütig ermordet, damit ſie den Engländern 
keine Juſormationen geben könnten. Man 
ſtände jetzt vor einem Wendepunkt und müſſe 
mit den bisherigen halben Maßregeln brechen. 
Die Regierung beabſichtige, alle Rückſichten 
bei Seite zu ſchieben und werde jetzt energiſch 
und ſcharf zugreifen. — In dem offiziöſen 
Telegramm über die Rede des Kriegs⸗ 
miniſters war nichts von einer derartigen 
Ankündigung enthalten. Die Drohung 
Brodricks beweiſt nur die ohumächtige Wuth 
der Engländer darüber, daß es ihnen noch 
immer nicht gelungen iſt, das Ende des 
Krieges herbeizuführen. Die Buren, die 
bisher das Kitchener'ſche Schreckensregiment 
nicht mürbe gemacht hat, werden ſich auch 
durch die Brodrick'ſche Ankündigung und 
deren praktiſche Ausführung nicht unterkriegen 
laſſen. Noch haben ſie die Macht, Gleiches 
mit Gleichem zu vergelten. 

Ueber ein neues Fiedensangebot will der 
Londoner „Standard“ aus Brüſſel aus angeb⸗ 
lich beſter Quelle erfahren haben, Präſident 
Krüger ſei kürzlich davon unterrichtet worden, 
daß mehrere Großmächte die Abſicht hätten, 
ihre Jutervention anzubieten, falls die 
Burenvertreter den Auſpruch der Unabhäugig⸗ 
fait aufgeben und eine Autonomie unter 
Englands Oberhoheit annehmen wollten. 
Die Burenvertreter beſchloſſen, dies Schalk 
Burger, Steiin, Botha und de Wet mit⸗ 
zutheilen, deren Antwort erwartet wird. 
Falls fie zuſtimmen, könuten eruſte Friedeus⸗ 
verhaudlungen beginnen. Die Burenvertreter 
glauben jedoch, daß die Antwort ablehnend 
ausfallen wird. 

Aus Südafrika meldet ein Telegramm 
des „Bureau Reuter“ aus Pretoria vom 
Donuerſtag, laut einer Proklamation ſollen 
für diejenigen Eingeborenen, die eine gewiſſe 
Bildung haben, die Paßvorſchriften und 
andere Verordnungen nicht mehr gelten, die 
die Verabfolgung von berauſchenden Getränken 
an Eingeborene mit ſchweren Strafen be⸗ 
legen und die ferner die eingeborenen 


Arbeiter unter Aufſicht ſtellen. — Jene 
wohlbedachten Maßnahmen ſtammen noch 
aus der Zeit der Burenregierung her. Freilich, 
nachdem England Kaffern und ſonſtige Ein⸗ 
geborene gegen die Buren bewaffnet hat, 
kann es den Farbigen auch den Schnaps 
nicht vorenthalten. Die Wirkungen des 
Alkohols freilich anf Eingeborene, auch auf 
ſolche von „einer gewiſſen Bildung“ werden 
ſich bald fühlbar machen. 

Daß in Natal noch immer Buren⸗ 
kommandos herumſtreifen, zeigt folgende 
Nachricht aus Durban vom Donnerſtag: Das 
Hotel in Ingogo iſt, wie gemeldet wird, am 
6. d. Mts. wiederum von einer Burenſchaar 
vollſtändig ansgeplündert worden. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 13. Dezember. (Feuer.) Geſtern 
Abend braunte das Wohnhaus des Beſitzers Gienan 
in Nen⸗Schönſee bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Die 3 Spritzen aus Schönſee, Neu⸗Schön⸗ 
jee und Bahnhof Schönſee waren in kurzer Zeit zur 
Stelle und verhinderten die Weiterverbreitung des 
Feuers. > 

e Briefen, 13. Dezember. (Städtiſche Waſſer⸗ 
leitung. Sprachunterrichtsprämie.) Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat ſein Einverſtändniß mit der 
von der Stadtvertretung entworfenen Ordunng, 
betreffend den Anſchluß der ſtädtiſchen Grundſtücke 
an die hier zu erbauende Waſſerleitung, mit der 
Maßgabe ausgeſprochen, daß dieſe Ordnung erſt 
nach Einrichtung und Abnahme der Waſſerleitung 
zu erlaſſen ſein wird. — Herr Lehrer Kloſack in 
Plusnitz hat von der Regierung für beſonders er⸗ 
folgreiche Förderung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts eine Prämie von 100 Mark erhalten. 

2 Aus dem Culmer Kreiſe, 13. Dezember. (Zur 
projektirten Fährverbindung zwiſchen Ehreuthal 
und Schwetz.) Die Nachricht aus Schwetz, daß 
der dortige kaufmänniſche Verein es in die Hand 
genommen, den jenſeits der Weichſel liegenden 
Ortſchaften eine ſichere und bequemere Verbindung 
zu verſchaffen, wird freudig in der Stadtuiederung 
aufgenommen, denn außer Ehrenthal find an dieſem 
Projekte beſonders die Ortſchaften Kulm. Dorpoſch, 
Ober⸗ und Niedergreuz, Kollenken, Podwitz, Kölln, 
Neuſaß, Oberausmaaß intereſſirt. Faſt alle Käth⸗ 
ner und kleinen Beſitzer dieſer Dörfer kaufen ihre 
Produkte, beſonders Grünkram, in Schwetz und 
beſorgen hier ihre Einkäufe. Die Verbindung ge⸗ 
ſchah durch Kähne und war oft gefährlich und 
meiſtens unbequem. Bei ſtürmiſchem Wetter und 
Eisgang lag der Verkehr einfach ſtill. Da in 
Schwetz große Viehmärkte abgehalten werden, war 
die Ueberfahrt mit Vieh beſonders ſchwierig. Der 
landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Funan hat 
durch ſeine gemeinnützige Arbeit ſchon ſo mauches 
gute geſchaffen, beſonders auch, was Verkehrswege 
anbetrifft ſo iſt es als günſtig zu bezeichnen, daß 
einige Herren aus Schwetz und Ehreuthal ſich mit 
dieſem Verein in Verbindung ſetzten, um für dieſe 
Sache zu arbeiten. Hoffentlich gelingt es, die 
dankeuswerthe Idee in die That umzuſetzen! Auch 
ſollen Zeichnungen in obigen Ortſchaſten für den 
Fährfonds 9 — Bes „viel — 

i 2 . ö „ volch e 
die Wewer unferer Nieder fein enn fie 
von der Grenzer Ladeſtelle an der Weichſel und 
von Ehrenthal aus zu beſtimmten Zeiten ohne 
Angſt und Beſchwerde nach dem nahen Schwetz ber 
Dampfer fahren können! 

Marienburg, 11. Dezember. (Aus der letzten 
geheimen Stadtverordnetenſitzung), in welcher be⸗ 
kanntlich die Angelegenheit unſeres Biirgermeiſt 
mit den ſtädtiſchen Körperſchaften eine ſehr ein⸗ 
gehende Erörterung fand dringen immer weitere 
Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. So foll der 
Herr Bürgermeifter erklärt haben, daß an feiner 
Nichtwiederwahl lediglich die Familienkliquen, 
welche hier herrſchen, ſchuld ſind, wobei eine Fa⸗ 
milie beſonders genaunt worden ſein ſoll. Ferner 
ſollen einige Stadträthe arg mitgenommen worden 
ſein, ſodaß e Ho, einige intereſſante 
Nachſpiele zu erwarten ſind. 

Pr. Stargard, 11. Dezember. (Ungllicksfall.) 
Die Ehefran des Fuhrhalters Hahn ließ ihre zwei 
Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren auf etwa 
zehn Minuten allein im Wohnzimmer zurſick. Als 
auf das Geſchrei der Kinder Nachbarn in die 
Stube drangen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Ans 
blick dar. Das ältere Kind, ein Knabe, war 
wahrſcheinlich mit den Kleidern dem Ofenfener zu 
nahe gekommen und fand in Flammen. Während 
das andere Kind, deſſen Kleidchen ebenfalls ſchon 
Feuer gefangen hatte, gerettet werden konnte, farb 
der ae en Knabe nach mehrſtündigem, 

nalvollen Leiden. 
5 Danzig, 14. Dezember, (Bund der Landwirthe.) 
Die geſtern Nachmittag im Schützenhausſaale ab⸗ 
gehaltene Provinzial⸗Verſammlung des Bunde! 
der Landwirthe war ſehr ſtark beſucht. 2“ Vor- 
ſitzende, Herr v. Oldenburg ⸗Jaunſchau eröffnete 
die Verſammlung um 4 Uhr ut einer kurzen 
Einleitungsrede, in welcher er auf die Auswinte⸗ 
rung des Getreides bimwies Dieſes Geſchick hätte die 
Laudwirthſchaft leichter ertragen köunen, wenn ſie 
nicht durch die bieherige Wirthſchaftsvolitik ge⸗ 
ſchwächt worden wäre. Ein Rückgang in weiteren 
zehn Fahren würde die Landwirthſchaft vernichten. 
En ale ber Ihren 1 — se 

aterlande ſchuldig, für ihre Exiftens zu kämpfen 
Mau wolle die Gleichberechtigung der Kandioteih 
ſchaft mit der Zuduftrie exfampfen. Die fetzige 
Zolltariſvorlage ſei umaunehmbar. Man werde 
vielleicht auch gegen die Regierung in Oppoſition 
treten müſſen, aber man würde niemals vergeſſen, 
daß die Landwirthſchaft in drei Punkten zuver⸗ 
läſſig ſei: Wehrkraft, Rechte der Krone und die 
Perſon des Königs. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Darauf hielt der wſlrttem⸗ 
bergiſche konſervative Reichstagsabgeordnete Herr 
Schrempf einen Vortrag über den Zolltarif, 
deſſen Sachlichkeit ſehr anzuerkennen war. In. 
tereſſant waren dabei die Schilderungen aus feiner 
ſchwäbiſchen Heimat, aus welcher er hübſche Genre- 
bilder eulwarf. Nach Herru Schrempf ſprach Herr 
Maltewitz⸗Stektin, der eine Statiſtik des Bundes 
der Landwirthe über Reinerträge der Laudwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie vortrug. Er empfahl daun, 
den Bund der Landwirthe zu unterſtützen. Schließ ⸗ 
lich wurde eine Reſolution angenommen, daß die 
Verſammlung ihren Führern in Berlin En 
Vertrauen entgegenbringe und hoffe, daß es ol 
gelingen möge, die Heute noch ung mage — » 
tariivorlage im Reichstage und in Ueberein⸗ 


Schwarzbruch, noch erhebliche Meugen des hier 
in vorzüglicher Qualität gewonnenen Torfes auf⸗ 
zuweiſen. Daß die Anfrage in dieſem Jahre nicht 
to ſtark iſt wie im Vorjahre, liegt wohl haupt⸗ 
ſächlich daran, daß die Holz- und Kohlenpreiſe 
gegen das Vorfahr beträchtlich geſunken find. Auch 
haben viele Beſitzer von Torſwieſen, die thenven 
Breunholspreiſe fürchtend, in dieſem Jahre ſelbſt 
Torf geſtochen. Der Preis pro Klafter ſchwankt 
zwiſchen 6—7 Mk. gegen 8-10 Mk. im Vorjahre. 


Briefkaſten. 


„Herrn K. Mau wird allmählich ganz zur Ein- 
führung dieſer Schreibweiſe (nach Puktkamer) 
kommen. Unſere meiſten modernen großen Zeit⸗ 
ſchriften ſchreihen ebenſo, ſchon der Einfachheit 
wegen. Schließlich kann man auch niemals be⸗ 
haupten, dieſe oder jene Schreibweiſe ſei die richtige, 
das kommt ganz auf die jeweiligen Richtungen 
der Schreibreform an. Eine Regel läßt ſich dafür 
en aufſtellen, Berechtigung haben beide Schreib- 
arten. 


Parlament arbeitsfähig zu erhalten, ſcheitern 
würden. 

„Peſt. 13. Dezember. Etwa 1000 Bäckergehilfen 
ſtürmten abends das ſtaatliche Arbeitsvermitte⸗ 
lungsiuſtitut, deſſen Bücher und Einrichtung zer⸗ 
ſtört wurden. Die Polizei nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. 

Budapeſt, 14. Dezember. Studenten, 
welche geſtern in den Siugfpielhallen, wo 
deutſche Artiſten auftraten zu ſtören ver⸗ 


ſtimmung mit dem Bundes rath To umzugeſtalten.] Alt⸗Thorn und Yittergutsbefiger v. Wolff⸗Gro⸗ 
daß die in Noth gerathene Landwirthſchaft endlich | nowo, von denen Herr Krüger verſtorben iſt. Es 
ne au Bann nn ER Verſammlung eee N 1 ne fan 
olgte ei ageſſen. € ve reſp. neugewä je Herren 
- — — . N Se . 
un ergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof. 
Lokalnachrichten. autsbefiber Fiſe 
Thorn, 14. Dezember 1901. 


— (Der Kolonialverein) hält am Montag 
Abend 8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes 

— Berfonalien) Die Referendare Siegfried 
Margot aus Chriſtburg und Dr. jur. Oskar 


einen Herrenabend ab, au dem fiber das Reiſe⸗ 
werk des Herrn Dr. Preuß berichtet werden wird. 
Kroehling aus Gr.⸗Schlanz ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. 


— (Der Thorner Stenographenverein),. 
2 Syſtem Stolze⸗Schrey, hielt geſtern im Dylewski⸗ 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Halteſtellen⸗Aufſeher Kenner von Leſſen 


ſchen Hotel ſeine Generalverſammlung ab. In 

. derjelben gab der Schriftführer den Jahresbericht, 
nach Garnſee, die Weichenſteller Karbonneck von 
Dt.⸗Ehlau nach Oſtrowitt, Krebs von Pelplin nach 


der kein erfreuliches Bild von dem Vereinsleben 
entwirft. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 29 zu⸗ 
Leſſen zur Verwaltung der Halteſtelle, Schacht von 
Garnſee nach Culm, Schäfer von Marienwerder 


rückgegaugen. Es ſind elf Sitzungen abgehalten 
nach Gottersfeld, Zimmermann von Oſtrowitt nach 


worden, die mäßig beſucht waren. Die meiſten 
Mitglieder hätten kein Jutereſſe an der Kunſt, die 
Lieſſan zur Verwaltung der Güterladeſtelle. 
— (Perſonalien von der Poſt.) Ernannt 


Schreibzirkel, ſowie der Kurſus in der Debatten. 

4 ſchrift ſind eingeſchlafen, die Bibliothek werde nicht 

iſt der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Wobig in Berlin] benutzt, die Zeitſchriften kaum geleſen. Viele Mit⸗ 

(früher Thorn) zum Ober⸗Telegrapheuſekretär. glieder intereſſiren ſich mw für die Verguügungen, 
— Auszeichnung.) Dem Kaufmann Herrn 
H. Netz von hier iſt vom Verein der Geflügel- 


von denen der Verein im letzten Vereinsjahre zwei 
freunde in Berlin „Cypria“ für 25 jährige Mit⸗ 


veranſtaltet hat, die bedeutend beſſer beſucht waren 
0 { als die Sitzungen. Es find zwei Vorträge gehalten 
gliedſchaft eine Erinnerungsmedaille verliehen 
worden 


worden, davon war ein öffentlicher, der im Artus⸗ 
5 £ hofe ſtattfand. Auch wird konſtgtirt, daß ſich im 
— Eine Felddienſtübung) hielt die hieſige[ Verein Gegenſtrömungen bemerkbar machen, die 
Barniſon heute Vormittag ab. 
— (Prüfung für Einjährig ⸗ Frei⸗ 


dem Vorſtand die Arbeit erſchweren. Nach dem 
willige.) Alle im Jahre 1882 geborenen, im Re⸗ 


von Frl. Wieſe erſtatteten Kaſſenbericht ſind im 
0 letzten Jahre 179,85 Mark vereinnahmt und 152,93 
gierungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum ein⸗ 


Mark ausgegeben, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 
jährig⸗ freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beab⸗ 


27,92 Mark übrig bleibt. Der Bibliothekar kaun 
nur berichten, daß ihn kein Mitglied durch Eut⸗ 

chtigen, haben ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 


leihung eines Buches beläſtigt habe. Bevor zur 
ö dar Vorſtandswahl geſchritten wurde, ſprach der Vor⸗ 

1902 bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 

Freiwillige in Marienwerder zu melden. 


figende den alten Vorſtaudsmitgliedern den Dauk 
für ihre Mihewaltung aus, worauf der Schrift⸗ 
— (Zur glatten Abwickelung des Poſt⸗ 
ſchalterverkehrs während der Weih⸗ 


führer mit einer Dankſagung auf den Vorſitzenden 
antwortete. Bei der unn folgenden Wahl wurde 
nachtszeit) kann das Publikum ſelbſt weſentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnacht⸗ 


der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
€ 0 Feyerabend (Vorſitzender), Pogerzelski (Schrift⸗ 
päckereien ſollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich 


und ſeinen Angeſtellten durchgeprügelt und 
konnten uur mit Mühe durch Polizei aus 
ihren Händen befreit werden. 

London, 13. Dezember. Geſtern herrſchte 
in Mittel⸗ und Nord⸗England ein heftiger 
Sturm. Die telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen London und den Hauptſtädten jener 
Bezirke iſt unterbrochen. Der Bahnverkehr 
iſt ſehr verzögert. 

Warſchau, 13. 5 ‚Die an 

polnische Wochenschrift „Praca“ wurde für 
Mannigfaltiges. das Weichſelgebiet verboten. 


(„Der große Barnum“), der im New : ; . 
n S 5 5 york, 14. Dezember. Ein Telegramm 
letzen Sommer auch durch unſern HOſten aus Santiago meldet, Braſilien bot Argen⸗ 


reiſte, erfreut ſich jetzt hübſcher Einnahmen. in; ee . 
855 1 iſt eine Aktiengeſellſchaft, ah on au 1 5 eg R 
die unter der Firma Baruum und Bailay|, 5 8 75 Uaterſ 15 ee a 
Ltd. geführt wird. Der Reingewinn für das] der Bericht über 19 miral Seile an 
Jahr November 1900 bis November 1901, gerichts gegen den 2lömiral Schley veröffent- 
das alſo die große Europareiſe der Geſell⸗ licht. 5 Die . der Richter W 
ſchaft einſchließt, beziffert ſich einſchließlich Sn de = ke rer ag meiſten 
11750 Lſtr. Vortrag und abzüglich 12 212 1 = elictet. Schley I 
Ste. Abſchreibungen auf 68 934 Ltr. Bu — 13. Dezember. Die Fonds⸗ 
(1400000 Mk.) Hiervon gehen 30000 Lſtr. “ n N Wiedererd 
für das von der Geſellſchaft bezogene Winter⸗ 195 die Erlaubniß zur Wiedereröffnung 
na dahin ee ber Bed ende ber. Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
wendet und 12 267 Ltr. vorgetragen. Für 
den Sommer 1902 iſt eine Tournee durch 
Frankreich und die Schweiz geplaut, nach 
deren Beendigung die Rückreiſe nach Amerika 
erfolgen ſoll. 
(Selbſtmorde inder Reichshaupt⸗ 
ſta det.) Nach dem Berliner Polizeibericht 
nahmen ſich am Donnerſtag vier Perſonen 
das Leben, darunter ein Kaufmann in der 
Wohnung feiner Geliebten. Die Frau eines 
Droſchkenkutſchers erhängte ſich gleichzeitig 
mit ihrer Schweſter. 


führer) und Heilmann (Bibliothekar), wiederge⸗ 
wählt. Für Frl. Wieſe (Kaſſirer), die eine Wieder⸗ 
wahl ablehnte, wurde Herr Trumpa gewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Koſakowski 
und Siewerth gewählt. Zum Schluß wurde der 
neue Etat für 1902 berathen. Er balanzirt 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Dez. 113. Dez. 


Ted. Fondshörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 —25 216 25 
Warſchan 8 Tage. . 215-80 — 

Deſterreichiſche Banknoten . | 85 35 85 30 
Preußiſche Fonſols 3 % . - 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1100-75 100 80 
Preußiſche Konſols 3½ % 100 60 100 60 
Deutſche Reichsaulelde 3% . 90-25 90 30 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 100 80 100 80 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nenk. n. [87 00 8700 
Weſtpr.Pfandbr. 3 „ „ 96 80 | 96 60 
Poſener Pfandbriefe %% . 97 90 97 90 


* N 

Poluiſche Pfandbriefe 4¼% 9720 — 

rk. 1% Auleihe C. 27 05 f 27—10 
Nalieniiche Reute 4% . . 1100-20 100 20 
Numänu. Reute v. 1894 4% 79 1079 10 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 179 50 1179 -00 
Gr. Verliner-Straßenb.⸗Akt. 191 —00 19075 
Harpener Bergw.- Aktien . . 1160-10 160 10 


Neueſte Nachrichten. 


Schweidnitz. 13. Dezember. Der Direktor der 
hieſigen Orgelfabrik Schlag u. Söhne, Belke, ift 
verhaftet worden; er ſoll Unterſchlagungen in Höhe 
von 116 000 Mark begangen haben. 


Freiſe zu übernehmende Provinzialbeihilfe hr 


worden, zur Gewährung von Darlehen au de —(Exfolg des heimiſchen Handwertes)| Berlin, 14. Dezember. Der Kaiſer] Naurahütte⸗Aktien. . . 1183-50 [18310 
Kamine kleine und mittlere Beſitzer behufs Be⸗ Herrn Bäckermeiſter Max Szczepauski von hier] empfing heute den früheren japaniſchen Mi⸗] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 1066-5 | — 
Taffuug vonSaatgut und Futter und Streumitteln. wurde auf der Ausſtellung für Nahrungsmittel, niſterpräſidenten Marquis Ito. Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Der Staat gab das Darlehen aber unter der Be⸗ Wirthſchaftsweſen und Gejundheitspflege, die in 
der Zeit vom 7.—11. Dezember im Juduſtriegebäude 
in Berlin ſtattfand, für fein Grahambrot und 
Landbrot das Diplom zur goldenen Medaille ver⸗ 
liehen. Beide Brotſorten werden in den nächſten 
Faden im Schaufenfter des Herrn Szezepanski aus⸗ 
iegen. 

—(Streut Sand!) Bei der jetzt herrſchenden 
Glätte ſei an die Hauswirthe die Mahnung ge⸗ 
richtet, vor ihren Grundſtiſcken Sand zu ſtreuen. 
Wie leicht kaun im Unterlaſſungsfalle ein Unglück 
entjtehen, für das daun der betreffende Beſitzer, 
auf deſſen Boden es geſchehen, vielleicht haftpflichtig 
gemacht wird. 

— Ein ganz geriebenes Gaunerpaar) 
das einen neuen ebenſo frechen wie plumpen Trick 


Berlin, 14. Dezember. Wie die „Tägl. 
Rundſchau“ hört, wird vom Verein deutſcher 
Studenten in der nächſten Woche eine große 
Akademiker⸗Verſammlung einberufen werden, 
die, wie das Blatt ſchreibt, gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen der deutſchen Hochſchulen mit 
ſlaviſchen Elementen Stellung nehmen wird. 

Berlin, 14. Dezember. Die Morgenblätter 
melden: Zahlreiche polniſche Sindenten ver⸗ 
hinderten Nachmittags den Beginn des Kollegs 
des Univerſitätsprofeſſors Schieman, der über 
die 1 en 2 enen und 

5 5 Pfeifen. ie deutſchen Studenten proteſtirten 
anwendet, treibt hier fein eſen. ıe Frau Et 8 Kr 
eam mit en aeltee Miene balb weinerlich energiſch. Unter großem Lärm verließen 
au irgend einen Paſſauten heran und erklärt, daß ſchließlich die Polen den Saal. Die Bor- 
fie ihr Portemonnaie verloren habe, gleich darauf leſung begann alsdann. 
tritt ein Maun hinzu mit der Behauptung, daß Hamburg, 13. Dezember. Das Barkſchiff „Piu 
er geſehen habe, wie gerade jene angeſprochene] more“ ſtrandete unweit Grahsharbonr. Sieben 
Perſon ein Portemonnaie aufgehoben habe. Die Perſouen ertranken. Die Bark „Glencaird“ ſtran⸗ 
Betreffende it natürlich entrüſtet, zieht ihr eigenes] dete bei Staten⸗Jsland; von der Beſatzung wurden 
Portemonnaſe das der Maun daun unterſucht, drei Mann gerettet, die übrigen ertranken. 


um Silbergeld daraus verſchwinden zu laſſen, das Hamburg, 14. Dezember. Das oſlfriſieſch 

er durch bereit altenes Kupfergeld Die 8 a 5 REDE rineſche 

ſo Bekrhgeiien en im bien ee Schiff „Zweigebrüder“ iſt mit der ganzen 
Beſatzung in der Nordſee untergegangen. 


— Trotz dieſes faſt unglaublich ſcheinenden Tricks 
Inn ente der gächſten Frühjahr. Dem Kreistage ſind bereits drei Fälle zur Anzeige gekommen, von Müuſter, i. W. 14. Dezember. Der Pro- 
aalen muß Snaga vor, dem Beſchluſſe des] deuen ſich einer auf der Eiſenbahnbrücke, einer vinzialausſchuß beſchloß für den Fall der 
Ausgeſtaltung zu einer Univerſität, durch 


k. auf dem Wege vom kleinen Bahnhofe nach der 
Stadt und der dritte auf dem Wege vom Vieh⸗ 1 f 0 einer Ss 
ch markt nach dem kleinen Bahuhofe ereignete. Die] Hinzufügung einer juriſtiſchen Fakultät der 
e neee e ane Staatsregierung 125000 Mark für die erſten 
unerpaar a . Utlt 1 12 
as Pärchen mal au einen Schlauen der das D e e zn 1 
abort Gannergeſindel an die richtige Adreſſe Vetrag a ünſter bewilligt den gleichen 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge-| Leipzig, 14. Dezember. Das Urtheil im 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. Wollkämmerei⸗Prozeß (Vergehen gegen § 249 2 
des Hand.⸗Geſ.⸗Buches) lautete gegen Korfita | Maſt⸗ und gute Saugfälber 60 bis 68; 3. geringe 
f Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, geri 
auf 7000, Offermann 11000, Thieme 7000, nährte Kälber (Freſſer) 37 bis 45. 8 Scha 77 


Weizen: Loko in Newy. März. 86% 85%, 
Spiritus: 70er loko. 13 
170-00 169 —25 


eizen Dezember. ; 
1171-00 [169—50 


5 
„ü 
Roggen Dezember . 1144-25 — 
2 = ee . 1147—25 146— 
7 u > ee — 1 — 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardaiusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 14. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
31,50 Mk. Umſatz 35000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Ban: er a 14 5 5 
önigs berg, 14. Dezember. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 100 inländische, 97 ruſſiſche eee 


Berlin, 14. Dezember. (Städtiſcher Zeutralvieh ⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. — 
erkauf ſtanden: E557 Rinder, 987 Kälber, 12053 

Schafe, 6604 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 49 bis 51; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 61; 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 55; 3. gering 8 46 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 


ark Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, auge 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
denabrte Kühe u. Färſen 44 bis 47; 5. gering 
414 775 ar 3 Härten 1 — 45. — 
r: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchma 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlen 


a: twortung für die Rückgewähr des Darlehens 
m Kreißausichuß und ſogar auch ven deſſen das 


ſonſt nicht auf ihrer Stelle halten können. Das 
Darlehen der Provinz iſt auch bereits zum größten 
Theil gezahlt. Der Reſt folgt, wenn das Staats⸗ 


k, ſteigen. Ein geringer Betrag ſoll ver⸗ 
Nora bleiben zur Beſeitigung der dringendſten 


— (Gefunden) am kleinen Bahnhof ei 
Haudſchuh und Quittungskarte des Gärtners Joh. 

Fuhrmann 7000 und Hergersberg auf 500 Mk. 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 52 bis 58; 


Sypniewski. Näheres im Polizeiſekretariat, 
— 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
zus bei Thorn am 14. Dezember früh 1.62 Mtr. 3 
ir mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſej 
38 bis 46; 4. Holſteiner Miede ung fchafe Leben 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 


Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
998 von 1.92 Mtr. gemeldet (gegen 1,81 Mtr. 

ru.) mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60 

Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 

61 Mk.; 3. fleiſchige 57—59; 4. gering ent⸗ 


lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief langſam, es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel verlief ruhig. Der 
Schafhandel geht ſchleppend, es bleibt großer 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 14. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 


Geldſtrafe. Die Angeklagten haben die Koſten 
des Gerichtsverfahrens zu tragen. 

Bad Ems, 14. Dezember. Ju vergangener 
Nacht wurden hier und in Koblenz ſtarke 
Erdbeben verſpürt. 

Wien, 13. Dezember. Der Abg. v. Koz⸗ 
lowski iſt heute aus der parlamentariſchen 
Kommiſſion des Polenklubs ausgetreten, weil 
der Obmann v. Jaworski es ablehnte, von 
dem Miniſterpräſidenten von Körber wegen 
feiner Entgegunng auf die vom Abgeordneten 
Graf Dzidudzycki in der Sitzung des 10. 
Dezember gehaltene Rede Aufklärung zu 
verlangen. Wie verlautet, erklärte der 
Minifterpräfident von Körber einem Ange⸗ 
nu uns nn big 1 . 

eſitzes, die in feiner Rede vom letzten Mon⸗ trüße. ud: Nordoſt. = 
tag in Ausſicht geftellten Konſequenzen wür⸗ 8 ae 18. Pe Eels. a AT zum. 


den ficher eintreten, wenn die Verſuche, das! Celſins. 


Podgorz, 13. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der 
Gaſtwirth Herr Th. Leichnitz hat fein Grundſtück 


an den Bäckermeiſter Her 
verkauft. r Herrn Wunſch für 22000 Mk. 


5 N Jahr das Feſt⸗ 
; programm in Konzert, Theat d I 

waren Mitglieder der Landwurthſchaftskammer die Tanz beſtehen. — Tro er und nachfo gendem 
Deren UmtsrathtDonner⸗Steinan. Heizer Krüger⸗ zeit hat unſere Gegend, insbeſondere das Dori 


ſuchten, wurden von dem Beſitzer des Lokals 


— p . . — — ——————— 2 ———— — — 
2 EHER EEE 8 mn 77, er a er nr u * mare 


Hauptgeschäft: 
Altstädt. Markt Nr. 32. 


Fernsprecher 51. 


CC 


Se ed 


ital. 


sogen. 


ff. Almeria-Trauben, 
gross-sträussig und süss, 
Bananen, 


franz. Kopfsalat, Endivien, 


Strassburger 
Cänseleberpasteten. 


(vorm. J. G. Adolph) 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 


empfiehlt 
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„CAROLA.“ 
| Feinſte Süßrahm⸗Margarine ag | 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Garola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
Carola ijt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erja für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! a 

Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ aus⸗ 
geſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
frische Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Gefhäft zu haben. 


empfehle meine Fabrikate in: 


Zigarren und Zigaretten 


DB zu foliden Preiſen. wg 
Große Auswahl in Importen. 


Gust, Ad. Schleh, Zigarren⸗Fabrik und Import-Haus, 


Breiteſtraße 21. 
2 


| | Vortheilhafte Patent-Sehnell- 


Ueber 45 000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb. 
35” Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, /, "/., 1-40 kg. a 
Leistungsfühige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


| Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 
RETTET ccc 


Da es uus nicht möglich iſt, 

2 für die vielen Beweiſe der Liebe, 

J welche uns aus Anlaß der fil- 
bernen Hochzeit von Freunden 
und Bekannten zutheil ge⸗ 

& worden find, zu danken, fo er- 3 
lauben wir uns es auf dieſem 

95 Wege zu thun, und ſagen allen 

nochmals herzlichen Dank. 

A. Vierrath u. Frau. 
eee eee dee dete de 
7 117 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 

macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ 

ſchrift der Ausführungsanweiſungen 

vom 10. Juni 1892 und vom 24. 

Auguſt 1900 (unter V bezw. IIla) 

die ſelbſtthätigen Verkaufsappa⸗ 

rate (Automaten). offene Ver⸗ 
kaufsſtellen im Sinne des $ 41a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Beſitzer 
derſelben find demnach verpflichtet, 
er Vorkehrungen zu treffen, um 
ie Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 
genſtände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 

Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 

in Frage kommenden Geſchäftzweige 

geſchloſſen ſein müſſen oder der Ver⸗ 
kauf der in den Automaten geführten 

Waaren verboten iſt. Ausgenommen 

ſind allein ſolche Automaten, deren 

Benutzung nur den in den Gaſt⸗ und 

Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden 

Gäſten möglich iſt, ſofern durch die 

Automaten nur ſolche Gegenſtände, 

deren Verkauf in den Rahmen des 

Schankgewerbes fällt, und nur zum 

Verbrauch an Ort uad Stelle verab⸗ 

folgt werden. 

Falls ſeitens der Automatenbeſitzer 
die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 
wir uns genöthigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen. 

Thorn den 30. November 1901. 
„Die Polizei⸗Verwaltung. 

* 11 * 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 7. d. Mts. vormittags haben 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 

Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ 

und Culmer⸗Thor, in der Nähe der 

Garniſon⸗Kühl⸗Anſtalt, etwa 2 Schritte 

vom Ufer entfernt, neben einer durch⸗ 

brochenen Stelle, ein Portemonnaie 
mit 30 Mark und ½ Rubel, ſowie 
daneben auf dem Eis angeroren 

ſechs Theile von zwei 100- 

Rubelſcheinen gefunden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, 

ſeine Anſprüche baldigſt bei der unter⸗ 

zeichneten Behörde geltend zu machen 

Thorn den 13. Dezember 1901. 

Die Polizeiverwaltung. 

Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt“ 
zum 1. Januar k. 33. eine Kanzlei⸗ 
gehilfenſtelle zu befegen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
d in Bureaus thätig geweſen 
ſind, eine gute Handſchrift haben und 
ſicher und gewandt abſchreiben 
können, wollen ſich unter Einſendung 
eines Lebenslaufs und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 5 

Thorn den 14. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Die ſogenannte Trift hinter der 
Ulanenkaſerne ſoll vom 1. Oktober 
1901 ab verpachtet werden. 

Pachtluſtige wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förfter Herrn Lüpkes in Gut Weiss - 
hof wenden. 


Thorn den 13. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Am Dienſtag den 12. d. 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der ehemal. Pfand⸗ 

kammer am Königlichen Landgericht 


hierſelbſt: 
11 Schanktiſche, 30 Stühle, 
1 Sopha, 1 Repoſitorium, 
3 Lampen, mehr. Spiegel, 
1 Billard mit Zubehör 


u. a. m. 
freiwillig verfteigerm: f 
Thorn den 14. Dezember 1901. 
. .Hehse, Gerichtsvollzieher. 


se 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fühlg und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis :0» kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Ueberall bellabtf: stetig wachsende Nachfrage! 


AU 


Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellröster 


mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 


Echt deutſche 
Prüziſtons- 

Uhren 

von A. Lange Söhne- 


Glashütte hält ſtets auf 
Lager 


Max Lange, 


Eliſabeihſtr. 4. 


euer, ſchwarzer Jaquetanzug, 


Viktoria-Garten. ſchlanke Figur, billig z. verkaufen. 
Sonntag, 15. Dezember er.: Junkerſtraße 3, II. 


Familienkränzchen. M ger bali an vertan 


Anfang 5 Uhr. Gerberſtraße 13/15, part. 


Friſche Tannenbäume 
find zu verkaufen Ecke Thal⸗ und 
Mellienſtraßſe, auf dem Grundſtück 
des Herrn Bäckermeiſters Gehrz. 


Druck und Verlag von C. 


OHNE 9 95 ; | 


L. Dammann & Kordes, sr 
THORN. 


Von neuer Zufuhr empfehlen: 


Frische Früchte und Gemüse: 


engl. Schlangengurken, 
Blumenkohl, 
Apfeisinen, Zitronen. 


Wild und Geflügel: 


Feistes Rehwild, Fasanen, Hasen, Wildschwein, Birkwild, Schneehühner, Kapaunen, Perlhühner, Poularden. 


FFC ĩͤ vc 


but 5. Franz GORWE, Thorn Be 


— 9 gegründet 1309 — 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


e Delikatehkörbe == 


geſchmackvoll dekorirt, in jeder Preislage. 


Beſtellungen auf Karpfen ꝛc. 


werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


8 Artushof. — — 


Restaurant 


„Lum Pilsner“, 


Baderstrasse Nr. 28. 


Zweiggeschäft: 


mberger Vorstadt, 

Schulstr, 19, Ecke Mellienstr, u rin 

Fernsprecher 51. Vornehm eingerichtete Wein- und 
Bierstuben. 

Separate Vereinszimmer. 
Vorzüglicher Mittagstisch. 
Extra-Diners und Extra-Soupers 
nach Wunsch. 


Geöffnet bis 2 Uhr nachts. 
Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 
Speisenfolge für Sonntag den 15. 

Dezember: 


Oxtail-Su e. 
J ullen-Suppe. 


Aepfel, 


Anurche, 


Ananas, 
tadellose, goldgelbe Früchte, 


engl. Staudy-Sellery, 
ital. Maronen, Teltower Rübchen, 


Fogosch, am Rost sauee tartar. 
Roastbeef à la jardiniere, -- 
Frikassée vom Huhn. 


Gansbraten. 
Hasenbraten. 
Kompot oder Salat. 


I 


Feinsten Beluga-Malosol- 
und milden Astrach. Kaviar. 


Fruchteis mit Sahne. 
Käse, Butter und Cafe, 


Josef Schumann. 


Sämmtliche Räume sind’ gut 
geheizt. 


FFF 


Offer ire billigst: 


Farin „ Pfd. 0,29 Mk. 
Zucker in Broten. „ 0,30 „ 
Zuderzucker „% 0,33 „ 
Eleme⸗Roſinenn „ 0,35 „ * An ® 
55 = 14 935 + 
orinthen „ „ oe " 7 77 7 46 
Feigen 0 R h K 
OB eee A ute 
Wallnuſſe . „ 0.35 „ Kalharinenſtr. Ar. 7. 
t Baumbehang „ 0.55 „ 6 . 
Weinhandlung, Volksbisquits . „ 0,45 . Beute, Soittiabend, den 14. d. Mts.: 
Mandel große :. . 040 „ Licsbein mit Sauerkraut. 
Baumlichte. . . & Pack 0,30 „ Sonntag den 15. d. Ms.: 
Apollokerzen „ 050 „ > 222 5 
Saua . 939 Tanzkrünzchen. 
earinlie * ” 8 5 
ae aß. 01 Kluge. 
eizengrie „ O, = n 
Reel 015 Hötel Museum. 


Frucht nud Gemüſe⸗Konſerven] Sonntag den 
mit 10 Prozent Rabatt. von 5 


Paul Walle. Grosses Tanzrergnngen 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 
ff fi fär Zivil und Militär nur mit Charge. 


Nandehnroor Nanerkollı 8 5 ie 


; A. Osmialowski. 
das Pfund 8 und 10 Pfg., 


empfiehlt Heinrich Netz Jed Sonntag 
"Sniterhnltenes Scankelufop | Jeden: Sonnta 
Guterhaltenes Schankelpfeid | e % Uhr ab: 5 


Sillig 5, verkaufen Zunferftzape 2 IE Tanzkränzchen. er 
liener Cale, Noche. 


Sonntag den 15. Dezember, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet feen macht ein 


Texlaurant „rank 


Kaſernenſtraße 46. 
Jeden Sonntag von 4 Ahr ab 


15. Dezember, 
Uhr ab: 


0 
9 
0 
0 
9 


D 


Sonntag den 15. Dezember 1901: 


| Grosses Streich-Goneert 


von der 

Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 

Eintritt 30 Pig. 


Uhr im Reſtaurant „Artus⸗ 


branerei Dog. brunnen, 


Imweigniederlaſſung Thorn, 


Anfang 8 Uhr. 
Billets à Perſon 40 Pfg. ſind bis abends 7 
hof“ zu entnehmen. 


Empfehle mein großes Lager in 


Pianinos, 


350 Mark an bis 800 Mark. 5 x „wozu ergebenſt einladet 
Wente da Culmerſtr. A 123. * Schwarz 
ock, größte Tonfülle. r SS ST EEITO 
wu 10 Sapre Gnrantie! ff. hell, bayr. Lagerbier, „Zum Deutschen Naiser . 
Piauinos, welche nicht am Lager, Märzenbier Stewken. 
werden aus allen Fabriken des In⸗ 5 , Sonntag den 15. Dezember er.: 
. ſchuellſtens zu Fabrik⸗ Gebin den in Flaächen > 
en Flaschen rosse Marzip 
Wilhelm Zielke, [0856 MarzipaN- 


und Siphons. 


Billiges Angebot in 


Schuhwaaren 


Coppernikusſtraße Nr. 22, 
Dianoforte⸗Wagazin 
u. Muſikinſtrumenten⸗Handlung. 


Gegründet 1875. 


Verwilrfelung 


: tebſt 
Familienkränzehen. 


FFC ö bis Weihnachten. i teundlichſt ein 
Line . 
5 , ß, Warme Damenpantoffeln von 35 Pf. an, Anfang 5 uhr. mg 

Breiteſtraße. Warme Herrenpantoffeln von 45 Pf. au, e e ed er Stelle jncht, verlange Die 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in | Schwarze a 2.75 Mt. Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
. i „ 2050 Mk. 
Samen Gunmen: . 3 80 W. II. Etage Culmerſtr. 7, 


f ten Damen-Glacee⸗Schnür⸗ 
Ein Po Matt 9 Mr. 6,75 mt. 
Ein Poſten Herren⸗Boxcalf⸗Schnür⸗ 

ſtiefel, ſtatt 12 Mk. 9,75 Mek. 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Huge. £ 


Täglicher Kalender, 


elite 


von 60 Pfg. per Paar an. 


— ————ĩĩ ; kñũç4„cdng „ Fe nenn — — 


eee eee eee I litt N 8 9 
Thee Oriststolen! |, l. aten 35 ade 
(Mandel oder Roſinen) und Culmerſtraße 9. ulm erſtr aße 5 38155 | 1 
ff. abgeriebene Kuchen Herten⸗ date 4 18 18 2 25 
ft zu verſchi reifen bei N f 31 — — — — 
empfieh een ei dane, ud Kinderlieil 8 = - 5 1 3 118 N 5 
ibi inbäckerei, ſowi ur fertigt 
Paul Seibicke, Feinbätkerei, Be ie Nen 1147576115 
Baderſtraße 22 
vr f Otto Rose, 19 30 212 30 21125 
2 Stübchen, Schuhmacher, Schilluo, Sebmar a dh = 
4. Etage, ae 12 Ei € bei Herrn Robert Fehlauer. 5 3 1 f | 5 1 3 
atharinenſtr. 3, pt., r. KKK» FEREHTERELTE 10 
$ Pr it I ſſch Schulmädchen 1601711841912 21/22 
chönes fe (6 kl „für Nachmittags geſucht Zu erfr. Hierzu 3 Beilngen, illuſtrirtes 
Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. Uin der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] Unterhaltungsblatt. 


Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Sountag den 15. Dezember 1901. 


Firma den Pfandſchein in den Händen des Be- den Vermerk aufmerkſam gemacht, leicht den 
amten ließ. Auch bei Hübig beſtand dieſer Brauch | Baukvorſtaud, wie es Vorſchrift ift, benachrichtigen 
weiter, um Hübig nicht vor den Kopf zu ſtoßen. können. Der Sachverſtändige ſagt darauf: 
Die Zinſenberechuung war richtig. Hübig gab] In häufigen Fällen wird dieſe Anmeldung und 
damals au, der Pfandſchein ſei in Glogau. Er] Einſendung der Zettel in einer gewiſſen Ver 
Er nahm Welchſel auf, eine Firma fallirte, wodurch gab dann brieflich eine Erklärung und ſchickte in] trauensſeligkeit unterlaſſen, weil die Einſauun⸗ 
er wieder Verluſte erlitt. Der Angeklagte wurde] dem Briefe 4300 Mk. Jetzt trat es zu Tage, daß lung von manchen Seiten als Ausfluß eines 
nach Poſen verſetzt und war gezwungen, das Geld] der Schein nicht ſtimmte. Später ſandte Hübig] Mißtrauens gegenüber dem Bankbeamten be: 
zu erſetzen. Er entdeckte ſich einem Kollegen, der] noch feinen Kantionsſchein. Dieſer wurde ver⸗ trachtet wird. 88 4 ß 

es verjuchte, das Geld zu belohnte es gelang ihm] äußert und die Firma war vollitändig gedeckt. Um 2 Uhr trat bis 3 Uhr eine Pauſe ein. 
nicht ganz. Ju Poſen verlor er gegen 1000 Mk.] Der Brief wird verleſen, in welchem Hübig de — 
in ſeiner Einnahme. Krankheiten kamen über ſeine] Zeugen flehentlich bittet, Schweigen zu bewahren. 
Familie. Nach Pr.⸗Stargard verſetzt, bekam er] Die Kantion betrug über 20000 Mk. Der Brief 
wieder eine Vorſtaudsſtelle. Hier mußte er nun ſiſt unterzeichnet: „Ihr verzweifelter Hübig“. Der 


er zum erſten Male unterſchlagen. den alten Zettel 
ein. Führte er jetzt das zurückgezahlte Geld ab, 
ſo mußte er entdeckt werden. Er nahm das Geld 
zurück, buchte es aber nicht und wartete, ob die 
Firma einmal eine größere Summe abheben wollte. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 9. Dezember. (Die Weihnachtsbäume) 
werden in dieſem Jahre ſehr thener werden. Ein 
biefiger Gärtner läßt ſich bis aus Holſtein 200 
Tannenbäumchen kommen, da er hier keine be⸗ 
kommen hätte. 5 

Schwetz, 10. Dezember. (Zur Erleichterung des 
Theaterbeſuches in Bromberg) hat die Bahnver⸗ 
waltung am 12. Dezember 1901, 9. Jaunar, 6. 
Februar, 6. März und 10. April 1902 je einen 
Sonderzug 2. und 3. Klaſſe von Bromberg bis 
Schwetz in Ausſicht genommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Dezember. 1840 Beiſetzung 


Strasburg; 10. Dezember. (Wohlthätigkeitsvor⸗ 1 
teilung‘) Eine am Sonntag auf Veranlaſſung der | Kaution zahlen und der Geldgeber kam und ver- | Angeklagte erklärt, der Inhalt feines Briefes eut⸗ der Ueberreſte Napoleons im Juvalidendome zn 
Fran Landrath Raapke veranſtaltete Wohlthätig- | langte ſein Geld zurück. ſpricht nicht ganz der Wahrheit, weil er ſich nicht] Paris. 1810 * Ludwig Defioir zu Poſen. Bedenten- 


der Schauſpieler. 1805 Vertrag von Schönbrunn. 
1804 * Eruſt Rietſchel zu Pulsnitz in Sachſen. 
Bedeutender Bildhauer. 1784 F Ludwig Devrient 
zu Berlin. Berühmter Schauſpieler. 1745 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Keſſelsdorf. 37 * Kaiſer 
Nero zu Antium. . 

16. Dezember. 1885 Herzog Heinrich Borwin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 1878 7 Karl Gutzkow. 
Schriftſteller zu Frankfurt a. M. 1870 Siegreiche 

chlacht des 14. Armeekorps bei Langres und 


gauz bloß ſtellen wollte. Er ſtellte darin ſeine 
Schuld gewiſſermaßen als Regreßſchuld hin, nicht 
als eine Unterſchlagung. Die Kaution war von 
ſeinem Schwiegervater geſtellt und galt ihm als 
Erbe ſeiner Frau. . en 

Zeuge Reichsbankdirektor Kalehne - Leipzig 
war früher Vorgeſetzter von Hübig; er lernte ihn 
in Fleusburg als jungen Beamten kennen. Zeuge 
Um feine Fälſchungen zu verdecken, legte er Giro⸗ war mit Hübig ſehr zufrieden, er erſchien ihm 
anzahlungen bezw. Wechſelzahlungen, die Vor⸗ durchaus vertrauenswürdig. Er habe ihn amtlich 8 2 \ 
mittags geleiſtek waren, bis Mittag zurück, es] empfohlen; ſo auch für die Vorſtaudsſtelle in Longeau. 1859 + Wilhelm Grimm, hervorragender 
wurde revidirt; mit dem Gelde deckte er den unter- | Sagan. Dort zeigte er ſich als ſehr dienſtbefliſſen.] Alterthumsforſcher zu Göttingen. 1829 * Her⸗ 
ſchlagenen Betrag und buchte das Geld erſt nach] Aber es kamen zuweilen kleine Fehler vor in der zogin Alexandrine Mathilde von Württemberg. 
der Reviſion. Er erklärt wiederholt, daß er nicht Buchhältereiverwaltung, aber uur ſolche, die eine 1770 * Ludwig van Beethoven zu Bonn. 1742 * 
die ganzen angeführten Summen unterſchlagen Hat, Vernachläſſigung vermuthen ließen. Fälſchungen | Gebhardt Leberecht Blücher, Fürſt von Wahlſtatt 
ſondern die erſten unterſchlagenen 5000 Mk. durch find indeß meines Wiſſens auch nicht vorge- zu Roſtock. 1740 Friedrich der Große beſetzt 
neue Unterſchlagungen deckte. kommen; ich vermuthete ſolche auch nicht ein-] Schleſien. 1526 Reichstag zu Preßburg. Wahl 

Der Angeklagte kam nun auf ſeine Grandenzer] mal. des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich zum 
Zeit. Auch dahin zog er ſeine Schuld mit hinfiber,] Zenge Fabrikbeſitzer Quandt aus Plauen] König von Ungarn. 533 Kaiſer Juſtiniauns I. läßt 
da er nicht den Muth hatte, ſich in Pr.⸗Stargard](ſeine Ehefrau iſt die Schweſter von Frau Hibig) |die Pandekten als Geſetz verkündigen. 
feinen zahlreichen Freunden anzuvertrauen. Der] bat erſt nach erfolgter Verhaftung von dem Ver⸗ _— 

gehen des Angeklagten gehört. Hübig galt als ein Thorn, 14. Dezember 1901. 
beliebtes Mitglied der Familie. Exit als die — (Perſonglien von der evangeliſchen 
Kaution verpfändet wurde, machte er der Familie Hirche.) Der Pfarrer Freytag in Gr.⸗Schliewitz, 
a der eee ke ger een achte ee e ieee It van ber theotogitben Batultät 
niſſe von Unehrlichteiten aber hat er nicht ge⸗ ae Ligentiaten der Tbev⸗ 
— (Perſonalien von der kath. Kirche.) 


macht. 

In Poſen bezog Hübig 1000 ME. weniger als] Für die durch den Tod des Pfarre ini . 
in Sagan. Er kam daun nach Pr.⸗Stargard und ledigte Stelle Gr⸗Leſcvie (Ar. Atarenbral it — 
mußte wieder Kaution ſtellen. 20000 Mk., die] Pfarrer Knorr in Kunzendorf vom Herrn Obere 
wieder der Schwiegervater ſtellte. Es wird feſt⸗] präſidenten in Vorſchlag gebracht worden. 
geſtellt, der Angeklagte hatte in Pr.⸗Stargard — (Das 1. Seebataillonj feiert am 13. Mai 
4100 Mk. Gehalt, 600 Mk. Zulage, insgefammt 1902 fein 50 jähriges Beſtehen. Alle Kameraden, 
5009 Mk. und freie Wohnung, Seiner Angabe die dem Bataillon angehört haben, werden ge⸗ 
nach iſt er, trotzdem ex 800 Mk. Zinſen au den beten, ihre Adreſſen baldigſt an das Geſchäfts⸗ 
Schwiegervater zu zahlen hatte mit ſeinem Gehalt | zimmer des 1. Seebataillous in Kiel einzuſenden, 

damit nähere Mittheilung über den beabſichtigten 


ausgekommen. 
Oberbuchhalter Roßberg⸗ Berlin wird als] Verlanf der Feier erfolgen kann. 
- — (Das Promenadenkonzert) wird am 


Sachverſtändiger und Zeuge vernommen. Er giebt 
morgigen Sonntage auf dem altſtädtiſchen Markt 


u ee bee auf Saus 1 in Sagan 

ab. u ie verjährten Fälle kommen zur] zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags vom Trompeter⸗ 

Sprache. Auf ihr Darlehn vom 9. Mai 1889 wurde korps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt gegeben. 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzun 


der Firma Willmann eine Abſchlagsſumme von 
5000 Mk. eingezahlt. Eingetragen wurden auf den führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eugel. 
Als Beiſitzer ſungirten die Herren Landrichter 


Schein und die Bücher von Hübig nur 3000 Mk. 
Scharmer, Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 


. ede es i gene 
macht wurde dieſe Uuterſchlagung am 27. Anguſt,] Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
ee ee ee Bi Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Firma zurückzahlte. 53000 Mk, als] Rasmus. Gerichtsſchreiber waren Herr Gerichts 
„zurückgezahlt gebucht hat. Damit war das Manko ſekretär Bahr und Herr Referendar Littmann. 
verſchwunden. Die Eutdeckung war nicht möglich.] Zur Verhandlung ftanden 5 Sachen an. — In der 
da zu der Zeit die Abſchlagszettel fehlten. erſten betrat unter der Beſchuldigung der Maleſtäts⸗ 
Der Vertheidiger fragt: Welches Mittel] beleidigung, des Verbrechens gegen die Sittlicy- 
hatte die vorgeſetzte Behörde, um ſolche Fälle keit und der Körperverletzung in 2 Fällen der 
aufzudecken? — Sachverſtändiger: Zu jener Steumachermeiſter Michael Tomaszewski aus 
Zeit waren ſolche Mittel nicht vorhanden. Mocker die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war 
Vorfitzender: Wie wurde feſtgeſtellt, daß während der Dauer dieſer Verhandlung ausge⸗ 
2000 Mk. unterſchlagen waren? ſchloſſen. Tomaszewski wurde von der Anklage 
„Der Sach verſtändige hat ſpäter die Kaflen- |der Maleſtätsbeleidigung und des Verbrechens 
bücher der Firma Willmann mit denen der Kalle | gegen die Sittlichkeit freigeſprochen. Wegen der 
der Reichsbank verglichen. So war die Feſt. ihm zur Laſt gelegten Körperverletzungen wurde 
ſtellung leicht. Der Sachverständige erklärt weiter; er zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — In 
der zweiten Sache richtete ſich die Anklage gegen 


Am 19. Februar 1890 wurden Abzahlungszettel 
als Sicherungsmittel für die Behörde eingeführt den Höker Stanislaus Palinski aus Culmſee und 
hatte das Vergehen der Hehlerei zum Gegeuſtande. 


Am 27. Oktober ging die zweite Unterſchlagung 
vor ſich. Die Firma Willmann zahlte 5000 Mk.] Der Zimmergeſelle Guſtav Rohde aus Culmſee 
hatte einen Betrag von 1000 Mk. geſpart und dieſe 


ab. Hier buchte Hübig garnichts. Der Zettel 
ſollte der Behörde eingereicht werden; es geſchah] Erſparuiß in einer Bigarrenkiſte verwahrt, welche 
aber nicht, und es erfolgte keine Entdeckung. Zur fer in feiner Wohnung auf den Ofen geſtellt hatte. 
Klärnug bekundet der Sachverſtändige weiter: 
Seit dem 16. Juli 1891 haben die Abſchlags zettel 
den Vermerk, daß die Abſchlagszahlung, bei einer 
Nebenſtelle gemacht, uur daun Geltung hat, wenn 
die Zahlung von dem Zahlenden unmittelbar bei 
der Reichsbaukſtelle angemeldet wird. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift beſtand ſchon früher, war aber auf den 
älteren Zetteln nicht vorhanden. Im April 
nimmt der Angeklagte in pier Beträgen 20000 
Mark von Willmann ein, bucht fie aber nicht. 
Erſt am 28 April wird von dem Angeklagten 
gebucht 15000 Mk., während die Bilcher des Will⸗ 
mann an dieſem Tage nichts davon enthalten. 
Die vorigen Unterſchlagungen wurden damit durch 
den Angeklagten gedeckt. Der Angeklagte er- 
klärt, vielleicht Geld zur Seite gelegt, vielleicht 
auch aus Spekulationen zurſickerhalten und ſomit 
die Deckung bewirkt zu haben. Der Sachver⸗ 
ſtändige giebt weiter an, daß der Angeklagte 
auf dem Rückzahlungszettel vom 27. April am 
28. April aus 5000 Mk. 15000 Mk. fälſchte. 

Am 20. Juni 1891 ud, wie der Sachv. weiter 
erklärt, 3000 Mk. bei Willmann entnommen, die 
in den Baufbiichern nicht verzeichnet find. Dieſe 
Fälle ſcheiden als verjährt aus; es ſind dabei 
17000 Mk. den Büchern entfremdet. In der ver⸗ 
jährten Zeit ſind nämlich 52000 Mk. entfremdet 
worden, nicht gebucht; dagegen find 35000 Mk., 
die garnicht gezahlt ſind, gebucht, es fehlen alſo 
ee handlung k di Ant! 

ur Verhandlung kamen die zur Anklage 
ſtehenden Fälle. Es haudelt ſich um 5000 Mk., 
die in den Büchern Willmanns enthalten ſind, 
in den Büchern der Bank nicht. Am 7. November 
1891 erſt finden ſich in Willmauns Bichern als 
Entnahme 3000 Mk., die nicht bei der Reichsbauk 
1 URN Re 2 er 37 an 
: Mark un „ ſodaß er buchmäßi 
Auch ber Flo Seipfumme betrug einige 100000 M. Mark zurückgezahlt hat. Es fehlten definitiv 
5 oubarbvertioraägger, Heufig, hatte die 7000 Mk. Feſtgeſtellt wird, daß der Angeklagte 
Hubig uach Sage edi Am 1. Juli 1888 kam die Abſchlagszahlungen mit jenem Vermerk der 
Brauch (bei u 2, war beider . Firma nicht übergeben hat, um einer Entdeckung 
orgänger Hibigs), daß die aus dem Wege zu gehen. Die Firma hätte, durch 


keitsvorſtellung zum beſten Armer aus Stadt und 

Umgegend ergab eine Einnahme von 450 Mk., 

ee nach Deckung der Unkoſten 300 Mk. übrig 
eiben. 

Tuchel, 12. Dezember. (Schadenerſatz der Stadt.) 
Nachdem nunmehr die Stadtgemeinde Tuchel in 
der Berufungsinſtanz auf die Klage der Synagogen⸗ 
gemeinde zur Leiſtung des Erſatzes des durch den 
vorjährigen Krawall entftandenen Schadens an der 
Synagoge verurtheilt worden iſt, beſchloß geſtern 
die Stadiverordneteuverſammlung, den den jüdiſchen 
Bewohnern der Stadt bei dieſer Gelegenheit zuge⸗ 
fügten Geſammtſchaden anzuerkennen und durch 
eine Kommiſſion eine Prüfung der augemeldeten 
Me zum Zwecke des Erſatzes bewirken zu 
aſſen. 

Marienburg, 9. Dezember. (Bezüglich der nächſten 
Marienburger Pferdelotterie) haben ſich Schwierig. 
keiten ergeben, da das Lotteriegeſchäft von Müller 
u. Ko. in Berlin es abgelehnt hat, den Loſevertrieb 
unter den alten Bedingungen zu übernehmen. 
Zwecks Regelung dieſer Frage ſind die Herren 
Laudrath Frhr. Seufft von Pilſach, Bürgermeiſter 
rer und Stadtrath Jaſſe nach Berlin ge 
ahren. ; 

Elbing, 12. Dezember. (Spurlos verſchwunden) 
iſt der Lehrling Friedrich Braun von hier. B. ftaud | jch 
bei dem Kaufmann Arthur Döppuer in der Waſſer⸗ 
ſtraße in die Lehre. Am Dienſtag Abend war er 
zur Fortbildungsſchule geſchickt worden, iſt aber 
weder dort noch bei ſeinen in Kerbshorſt wohnen⸗ 
den Eltern geweſen; er iſt ſeitdem verſchwunden. 
Man fürchtet, daß dem jungen Maun irgend ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. 2 ' 4 

Czerwinsk Weſtpr., 12. Dezember. (Als erſter 
Anſiedler) traf heute auf dem von der Auſiede⸗ 
lungskommiſſion erworbenen Gute Lichtenthal ein 
Deutſcher aus Südrußland aus der Gegend des 
Faukaſus hier ein. Die Reiſe dauerte eine Woche. 

Neuſtadt, 9. Dezember. (Die oſtdeutſche Holz⸗ 
zuduſtrie-Aktien⸗Geſellſchaft Goſſentin) hält am 
29. Dezember in Aachen eine außerordentliche 
Geueralverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. Herabſetzung des Aktienkapitals durch 
Sufaumeulegung von Aktien. 


Der Augeklagte ſchilderte unn eingehend, wie 
er durch Krankheiten und Sorgen widerſtandslos 
wurde, eines feiner Kinder war ivrfinnig. So kam 
er wieder zu einer Fälſchung. Daun kam eine 
unerwartete Repiſion und es folgte eine andere 
Fälſchung. Der Angeklagte erzählte unter Schluchzen, 
wie er von nun ab keine ruhige Minute mehr ge⸗ 
habt habe. Sein Kind kam in die Irrenanſtalt. 


—— | ———————— Er 
Prozeß Hübig⸗Graudenz. 
Wie bereits kurs berichtet nahm am Freita 
vor dem Schwurgericht in Grandenz der Prozeg 
gegen den am 28. Juni d. Is. verhafteten Reichs⸗ 
baufrendanten Edmund Hübig feinen Aufang. Die 
Anklage lautet in den Hauptpunkten auf Unter⸗ 
ſchlagung im Amte, Fälſchung der Buchführung 
uu. . w. Als Verletzte kommen u. a. iubetracht: 
die Reichsbank, die kaiſerl. Poſtverwaltung und 
einige Private. Für die Verhandlung ſind zwei 
Tage in Ausſicht genommen. Der Angeklagte Reichs. 
baukrendaut Edmund Hübig iſt 1856 zu Schwanbeck, 
Kreis Oſchersleben, geboren, noch Beamter und 
feit dem Tage feiner Verhaftung, 28. Juli, zur 
Bisveſitton geſtellt, er iſt noch unbeſtraft. Sein 
Auger iſt Rentmeiſter und noch im Dienſt. Der 
tete, welcher in Unterſuchungshaft merklich 
gealtert iſt. bricht bei Erwähnung feiner Eltern und 
ſeiner Familie in Weinen aus. Nach der Auklage 
iſt Hübig beſchuldigk, in fünfzehn Fällen verschiedene 
e ar che ki B 
000, ; „5000, b) in Br-Stargard 8100, 3000, | enthalts in Pr⸗Stargard. Hier will der Auge⸗ 
2000, 2000, 2500, 900, 700, 6161,35 und 1000 Me. klagte in Wirklichkeit 5000 Me. unterschlagen 
in Graudenz 5000, 3000, 5500, 1000 Mk., 288.78 Mk. haben. Das audere find Deckungs⸗Manipnlationen. 
Auterſchlagen zu haben und die Rechnungen und] Auf Widerſorüche aufmerkſam gemacht, giebt er 
Mücher unrichtig geführt, gefälſcht und unrichtige] an, in der erften Zeit ſeiner Uuterſuchungshaft ſei 
2 vorgelegt zu haben. er vollſtändig verwirrt geweſen. Er widerruft, 
5 r ns giebt unter Schluchzen den Gaug] daß er einem Herrn, den er mit Namen nannte, 
ungeſtellt. ur an. 1882 wurde er etatsmäßig] 3000 ME. aus der Bankkafie gegeben habe. Auch 
Sorgen nicht nd tü 5 er fort: Ich hatte mit] in Pr.⸗Stargard habe er Niemand geſchädigt. — 
8 W it 15 WN Ai — wnBte nichts von] Zur Laſt iſt ihm auch gelegt, daß er in einem 
er Welt, u 5 glich „ cbmankendes Rohr] Falle, als zwei Poſtunterbeamte 7000 Mk. zur 
allen Einflüſſen man 10 u sun 27 Lebens.] Reichsbank gebracht haben, 1000 Mk. von der auf⸗ 
jahre halte ich mein Elternhaus nicht verlaſſen, gezählten Summe weggenommen habe. Der Ans 
und war alſo nicht geſtählt gegen die Verſuchungen geklagte weiſt dieſen Diebſtahl von ſich. — Nach 
ek De EI e desselben kam er am 1. März 1900. Am 13 März 
5 . 9 5000 . 
elle übertragen, ih war alleiniger Beamter, be- en Jahres hat er Mt. der Kaſſe ent 
am eine Dieuſt wohnung und war gezwungen, „in 
der Geſellſchaft“ zu verkehren. Die Koſten wuchſen 
mir über den Kopf und ich wußte nicht ein, noch 
aus. Meine Vorgeſebzten waren mit mir zufrieden 
und ich hoffte, ſchuell Karriere zu machen und 
meine Schulden zu bezahlen. Es kam aber anders 
wurde gedrängt von den Gläubigern, und ich 
vergriff mich zum erſteumale. Es war zurzeit der 
aufſteigenden Tendenz im Börſengeſchäft. Ich vers 
ſuchte, durch Spekulation die Sache gut zu machen. 
Es ſchlng fehl, die Schuldenlaſt wurde ſchwerer. 
Aa beging die erſte Uuterſchlagung in Sagau, die 
uterſchlagung eines Pfandſcheines bei der Reichs | p 
bank. Bei dieſen Pfandſcheinen war eine Ahſchlags⸗ 
zahlung nicht möglich. Daß ſo große Summen 
unterſchlagen wurden, kam daher, daß ich keine 
Abzahlungen machen konnte. Da wurden andere 
Abgahlungszektel eingeführt; jetzt lag meine Eut- 
deckung nahe. Er reichte der Firma, der gegenüber 


Juſtitut, bei der die Vorſchriften nicht fo genau 
beobachtet würden, wie bei Behörden. Alle Fälle 
ſeiner Unterſchlagung ſeien nur auf die Deckung 
der zuerſt unterſchlagenen 5000 Mk. zurückzuführen. 


Der Vorſitzende geht nach dieſen Feſtſtellungen 
auf die einzelnen Unterſchlagungs⸗Fälle ein und 
weiſt darauf hin, daß dem Angeklagten auch noch 
andere Unterſchlagungen zur Laſt gelegt werden, 
die aber infolge der Verjährung nicht zur Ver⸗ 
handlung kommen. Auf Befragen erklärte Hfbig, 
er habe in Wirklichkeit in Sagan in verfährter 
und nicht verjährter Zeit 24000 Mk. unterſchlagen 
— Vorſ.: Als Reichsbankbeamter hatten Sie doch 
wohl das Anſchen Ihres Standes und der Reichs⸗ 
bauk geſchädigt, wodurch leicht eine Erſchütterung 
des Vertrauens zur Bank erfolgen konnte. 

Zur Erörterung kommt daun die Zeit des Auf⸗ 


Die 15 jährige Tochter des Rohde hatte den Ver⸗ 
wahrungsort entdeckt und das Geld in der Kiſte 
vorgefunden. Ohne ihrem Vater oder ihren ſonſti⸗ 
gen Familienangehörigen etwas davon zu ſagen, 
entnahm fie der Zigarrenkiſte nach und nach die 
Summe von 960 Pik. Das Geld verſchenkte fie 
zumtheil an ihr bekannte Perſonen, zumtheil ver⸗ 
jubelte ſie es in anderer Weiſe, indem ſie ſich 
Naſchereien und andere Gegenſtäude kaufte. Das 
beſte Geſchäft hatten die beiden Schweſtern Wla⸗ 
dislawa und Leocadia Paliuski, die Kinder des 
Angeklagten gemacht. Sie hatten von der Stauis⸗ 
lawa Rohde insgeſammt etwa 700 Me. geſcheukt 
erhalten. Für dieſes Geld ſchafften ſich die Ge⸗ 
ſchwiſter Palinski nicht uur Schmuckſachen, Kleider 
und dergl, ſondern ſogar auch Möbel au, welche 
ſie in der Wohnung ihres Vaters unterbrachten. 
Als Rohde kurz vor Weihnachten vorigen Jahres 
der Zigarreukiſte Geld entuehmen wollte, um für 
ſeine Familienagehörigen Weihnachtsgeſcheuke an⸗ 
zukaufen, fand er zu ſeinem Entſetzen von dem 
ganzen Gelde nur noch 40 Mk. vor. Er erfuhr 
alsbald, daß ſeine Tochter Stanislawa ihm das 
Geld entwendet und zum größten Theil verſchenkt 
habe. Auf eine von ihm der Staatsauwaltſchaft 
erſtattete Anzeige wurde das Strafverfahren gegen 
die Geſchwiſter Palinski eingeleitet, das mit ihrer 
Verurtheilung zu je 6 Monaten Gefänguiß endete. 
Der Vater jener beiden Mädchen ſoll von der 
Handlungsweiſe feiner Kinder Keuntuiß gehabt 
haben, und er ſoll dadurch. daß er ihrem 
Treiben nicht Einhalt that, ſondern noch die fir 
das unredlich erworbene Geld angekauften Möbel 
in ſeine Wohnung aufnahm, ſich der Hehlerei 
ſchuldig gemacht haben. Der Augeklagte war von 
der Verpflichtung zum Erſcheinen im geſtrigen 
Termine entbunden, weil er ſeit lauger Zeit bett⸗ 
lägerig krank, außerdem aber auch feit vielen 
Jahren erblindet iſt. Nach den Angaben bei ſeiner 
verantwortlichen Vernehmung will Angeklagter 
von dem Treiben feiner Kinder, da er dameis 
ſchon krauk und blind geweſen ſei, keine Keuntuiß 
gehabt haben. Mit Rückſicht auf den Krankheits⸗ 
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id und die Blindheit des Angeklagten hielt 
der Gerichtsbof deſſen Angaben für glaubhaft und 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — Gegen die 
Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung hatte 
ſich in der nächſten Sache der Beſitzer Friedrich 
Otto aus Penſau zu vertheidigen. Am 5. Sep 
tember 1901 ließ Otto durch ſeinen damaligen 
Kuecht Bernhard aus Kl.⸗Böſendorf mit feinem 
Roßwerk Roggen dreſchen. Arndt hatte dabei in 
der Mitte des Roßwerks Platz genommen. Als 
währeud des Dreſchens etwas an der Maſchine in 
Unordnug gerieth, verließ Arndt feinen Platz, um 
das Roßwerk wieder in Ordnung zu bringen. 
Hierbei kam er den unverdeckten Klauen der Trieb⸗ 
ſtange zu nahe. Er wurde von denſelben erfaßt 
und es wurde ihm der rechte Fuß zweimal ge⸗ 
brochen. Die Anklage machte den Angeklagten 
Otto für dieſen Unfall verantwortlich, weil er es 
der Polizeiverordunung zuwider unterlaſſen hat, 
die Klauen mit der nöthigen Verkleidung zu ver⸗ 
ſehen. Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig. Er 
wurde zu einer Geldſtrafe von 40 Mk., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängniß vernr⸗ 
theilt. — In der vierten Sache war dem Zimmer⸗ 
mann Anguſt Kühn aus Briefen und der Arbeiter⸗ 
fran Pauline Trzepalkowski geborene Belgard da⸗ 
her zur Laſt gelegt, ſich gegen das Alters⸗ und In⸗ 
validitätsgeſetz vergangen, ſich ferner des verſuch⸗ 
ten Betruges und der Unterſchlagung ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Die beiden Angeklagten lebten 
früher nach den Behauptungen der Anklage im 
Konkubinat. Vor etwa 2 Jahren fand die Ange ⸗ 
klagte Trzepalkowski eine Quittungskarte, die fie 
in ihrer und des Kühn Wohnung aufbewahrte. 
Aus dieſer Quittungskarte entnahm Kühn 22 


Marken und klebte ſie in ſeine Karte. Als Kühn 
ſeine Karte ſpäterhin der Polizeiverwaltung in 
Briefen zum Umtanſch übergab, wurde dort der 
Schwindel entdeckt. Kühn behauptete im geſtrigen 
Termine, daß die Trzepalkowski die Marken in 
ſeine Karte geklebt habe, während letztere den 
Kühn dieſer That bezichtigte. Der Gerichtshof 
hielt auf Grund der Beweisaufnahme nur den 
Kühn für ſchuldig und verurtheilte dieſen zu einem 
Monat Gefäugniß. Die Trzepalkowski wurde 
freigeſprochen. — Schließlich wurde gegen den Ar⸗ 
beiter Anguſt Pankratz aus Schlenſenau wegen 
Arreſtbruchs und gegen den Landwirth Albert 
Folh ans Blotto wegen Beihilfe zu dieſem Ver⸗ 
gehen verhandelt. Pankratz war früher Eigen⸗ 
thühmer des Gruudſtücks Blotto Nr. 61. Ueber 
dieſes Grundſtück wurde im vorigen Jahre die 
Zwangsverwaltung eingeleitet. Im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin am 8. Juni 1900 erwarb der 
Kaufmann Beyer aus Culm, auf deſſen Betreiben 
die Zwanasverſteigernng herbeigeführt war, das 
erwähnte Grundſtück. Em Tage vor dem Termine 
tollen die Paukratz'ſchen Eheleute verſchiedenes 
Juventa als, ein Roßwerk, 2 Kühe und 2 Schweine 
von dem Grundſtücke fortgeſchafft haben. Unter 
anderem ſollen ſie zwei Kühe zu den inzwiſchen 
verftorbenen Eltern de. Drittaugeklagten Foth 
gebracht haben, Letzterer war bei dem Fortſchaffen 
dar Kühe behilflich Die Auklage behauptet, daß 
die Pankratz'ſchen Eheleute ſich durch ihr Verhal⸗ 
ten des Arreſtbruchs, Foth der Beihilfe zu dieſem 
Vergehen ſchuldig gemacht hätten. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach den Ehemann Pankratz und den Foth 
der ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten ſchuldig 
und erkannte gegen Pankrab auf 3 Monat, gegen 


Foth auf 1 Woche Gefäuguiß. Das Ve 
gegen die Ehefrau Pankratz wurde ausgeſethl. 5 
ſie im geſtrigen Termine nicht erſchienen war. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Dezember. (Goldene 
Hochzeit.) Der Arbeiter Adolf Olszewski in Roſen⸗ 
berg, Landkreis Thorn, hat mit feiner Ehefrau am 
19. Oktober das Feſt der goldenen Hochzeit be⸗ 
gaugen. Dem würdigen Ehepaare iſt nachträglich 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 13. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 718 Gr. 173 Mk. bez. 
inländ. roth 756 — 766 Gr. 165—175 Mk. bez. 
2 hochbunt und weiß 761 Gr. 138 

bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 744 
Gr. 138 Mk. bez. 
traufito grobkörnig 714 Gr. 102 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Silver. inländ. 

55 147 . Gr. u. ne in 

en per Tonne von ilogr. inländ. 
140 Mk bez. 5 


Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ 

146½—152 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 82—94 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40 —4,00 Mk., 
Roggen⸗ 4,20 — 4,30 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Reudement 88° Trauſilpreis franko Neufahr⸗ 
* 15 5 18 f Dr 2 fabrwafßer 

ent 75 rauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 13. Dezember. Nüböl ruhig. loko 56. 
— Kaffee ruhig Umjag 1500 Sack. — Petroleum 
5 Standard white loko 6,95. — Wetter: 


Springa-Violetta—Hohenzollern-Veilchen 


anerkannt bestes Veilchen. Vergleiche „Die Illus- 
tririe Frauenzeitung“ Nro. 22, „Deutsche Hausfrauen- 
Zeitung“ Nro. 47 und „Dies Blatt gehört der Haus- 
frau“ Nro. 7. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
allen besseren Parſumerie-, Drogen- und Coiffeur- 
geschäften. 


15. Dezember: Sonu-Aufgaug 807 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10 24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 833 Uhr. 

16. Dezember: Soun⸗Aufgang 8.07 Uhr. 
Souu.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.49 Uhr. 
Mond Uuterg. 9.43 Uhr. 


Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 
und allen vorkommenden Hand⸗ 
arbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtraße 30, I, l. 
® 0 
Schreiber, 
in mittleren Jahren, der dentſchen u. 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, geſtützt auf gute, langjährige 
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder 1. Jannar 
1902 Stellung als Schreiber oder 


Aufſeher. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. B. poſtlagernd Thorn. 

Ein erfahrener Buchhalter 
empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie 
zur Aufertignng von Abſchlüſſen, 
Einſchätzungen u. ſ. w. 

Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Gerſtenſtraße 6. 


unger Äreblamer Landwirth, 


5 Jahre alt, katholiſch, ſucht eine 
Lebensgefährtin, welche Luſt und 
Liebe zur Landwirthſchaft hat, mit 
einem Vermögen von mindeſtens 5000 
Mark, um das elterliche Grundſtück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter M. N. 88 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Ein ſtrebſamer junger Landwirth 
ſucht in einer größeren Wirthſchaft 
Stellung. Gehalt n. Uebereink. Gefl. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geſchäftsſt. 
b. Big. erb. I 


Lehrling, 
der möglichſt von dem Unterricht der 
Fortbildungsſchule befreit iſt, für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Angebote 
unter A. L. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Tüchtige Waſchfran außer dem 
Hauſe geſucht Breiteſtr. 4, II. 
Eine Anfwärterin geſucht 
Bacheitr. 2, Friſeurgeſchäft. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu zer 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6500 Mark 


Kindergelder auf ſichere Hypothek 


zu vergeben. 
Culmer Chauſſee 87, I. 
Suche zur 2. Stelle m. Grundſtücks 
4000 Mk., Feuerkaſſe 44000 Mark. 
Angeb. von Kapitaliſten erb. unter 
J. C. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


000 Mark 


hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftesſtelle dieſer Zeitung. 


Bäckerei 


mit Unterzugs⸗Doppel⸗Backofen, 
und ganzer Backſtuben⸗ und Laden⸗ 


einrichtung, 3 Jahre im Betriebe iſt Bacheſtraße 2. 


Uhren- u. Goldwaaren. 
Ausverkauf 


umſtäudehalber anderweitig von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 


Friedrichſtr. 10 12, beim Portier. 


Eine Schloſſerei⸗Werkſtalt 


und ein größerer Raum für La⸗ 
ckirer oder Tiſchlerwerkſtatt iſt von 
ſogleich 1 vermiethen. 


Ga⸗ 
lanterie- 


Große Auswahl in 


Ampeln, Kronleuchtern, 
Hünge⸗, Wand⸗ und 


ſowie ſämmtliche 
Haus⸗ und Hüchengerälhe 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


man 


Empfehle mein rich sorlirtes 90 
Porzellan-, 


Glas-, 


billigiten Preiſen. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


= Tuchhandlung = 


d 
Abtheilung für feine Horrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe, 


Schnelle Bedienung. 


Guter Sitz, Mässige Preise, 


Ernst Nasilowski, 


Bacheſtraße 2. 


. Edel, Perechteſtraße 2. wegen Aufgabe meines Geſchäfts 15 ganz bedeutend 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr., verkaufe mein ſchönes 
Herrſchaftshaus für 52000 Mark, 
bei 8—10 000 Mk. Anzahl. Augeb. v. 
Selbſtkäufer erb. u. E. L. i. d. Geſchſt. 


Lagerkeller, 


warm, mit Waſſerbenutzung, ſofort zu 
miethen geſucht. Angebote unter L. 
1. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Fiolosr. Apparat, 


9X 12, für 40 Mark, faſt neu, zu ver⸗ 


langt. ſchriftl. Garantie. 0000 


Ein großer neuer Steinbaukaſten 
und ein kleinerer billig zu verkaufen 
7 Katharinenſtr. 3, pt., r. 

Teberzieher mit Pelzfutter billig zu 
vertauſen Brückenſtr. 16, I. 


Ein Stußhlſchlitten 
billig z. verk. = 


Künſtliche Zähne, 
Plomben, ſchmerzloſe Zahnoperalionen. 


Adolf Heilfron, 


Thorn, Culmerſtraße 2, I. 


: 2 9 Früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerſität zu 
laufen. Bu erfr. i.b. Geſchäftsſt. d. Big. Königsberg i. / Pr., ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als srfihent 9 
und erſter Techniker thätig geweſen. 


2 8888 
2 
; Albrechtſtr. 6, N 
5 zimmerige Wohnung mit Bade-|7 Zimmer ꝛc., in ueuerbautem Haufe, 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtr. 20. miethen, Näheres Hochparterre. 


herabgeſetzten Preiſen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


R. Mejewski, Fiſcherſtr. 49. 


waaren. 
Baumbehang 


in großer Answagt. 


Elisabethstrasse 


ndbundusgec uomo GODS 


* 

1 
Il: .. 
ſollen in Ferra 
Trockenhieb: 


2 
8 


und 
Luxus- 


öffentlich meiſtb 


Stehlampen, 


N . Ion dn 


In allen Pr 


der Hof⸗Pian 


Louis 


Silb. Damen- — 
Gold. 


Schlagwerk, ca. 1 m lang 
Wecker, kein Schund 


Trauringe 


Ketten, Armbänder, Broches, Ohrri, 


Schöne und große 


Win langen Damen⸗Uhrketten. 2 
Reparaturen billigst unter Garantie. 


Louis Joseph, Erler 26. 


Karſchau, Rudak, Ruhheide 


Jaquard-Decken 5 
Gewalkte Wolldecken = 

Weisse und graue Badedecken 
Wollene Pferdedecken 
Wasserdichte Pferdedecken 
Wasserdichte Kreuzdecken . » 


Carl Mallon, Thorn, 


kauft man am billigſten und vortheilhafteſten bei 
‚Joseph 
Uhrmacher, Seglerſtraße 28. 


Sämmtliche Uhren mit jähriger Garantie, Feinste Niederungs-Butter 
1 


Regulateure, 14 Tage gehend u. 


Paar von 3—50 M. ſtets am Lager. 8 
in Gold, Silber und Double. 


Holzverkuuf Oberförſterei Schirpih. 


Am Mittwoch den 18. Dezember d. Is., 


von vormittags 10% Uhr ab, 
ris Gaſthaus in Podgorz, aus den Schutzbezirken 
nud Schirpitz, Kampaufhiebe und 


138 Stück Bauholz mit 77 km, 
45 Bohlenſtämme, 


494 rm Kloben, 

262 „ Knſippel 1. u. II. Klaſſe, 

Stöcke I. Klaſſe und 

56 „ Reiſer III. Klaſſe, 

ietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Oberförſter. 


12,00 — 18,00 „ 
8,00 —15,00 „ 
8,00 — 14,00 „ 
3,00 —15,00 „ 
7,00— 9,00 „ 
4,00— 6,00 * 


Min Deckenlager au 
Plüsch-Reisedeeken „ 3 6,00 — 18,00 MI 
Velour-Reisedecken .. 12,00— 30,00 „ 
Sealskin-Reisedecken . . Bene 22,00—5,00 „ 
Kameelhaar-Decken * on 11,00—30,00 „ 


2 
2 


„ern „„ „„ „„ „„ a» 
68, gg, , r er, , gl ge, g. 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Pianoforte⸗Magazin 


caypinski, Heiligegeiſtſtraße 18. 


oe Pianinos ® 
mit Bisenpanzerrahmen, Patent- Klangboden, edler Tonfülle, 


eiälagen. Langjährige Garantie. Theilza 
Alleiniger Vertreter 

ofortefabriten C. Bechstein, J. L. Duysen, 
C. J. Quandt. 


Arn Miederlage 
jeinste Toter hate, 


Pfund 1,30 Mark. 


hlungen. 


Man lese und staune! 
Silb. Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— Mk. 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 
Pfund 0,90 Pfg. 

WI” Täglich friih. mu 
Tarl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26 
Telephon 25. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 


” 99 10, 29 
” 9 99 


13.50 „ 
2.50 „ 


Kreuze, 


nge, Kollie 


Auswahl 


ECC. TTT... ben in d 
rn liesi der „Ehorner Prefe*, 


„ chilerſte. 2 


e 
28855 


eituugsunppen, Kinderſtühlen und Tiſchen, 
Große 


billigſt geſtellt. Gleichzeitig ſtelle mein großes, gut ſortirt 


Bürſtenwaarenlager 


uu damit zu räumen, zum Ausverkauf. 


errſchaftliche Wohnung, Bromb. 

1 Balkonwohnung, 1 ge Sea 10 1 c e. 

I. Etage, 5 Bimmer, Kabinet und Zu⸗ u. Zubeh, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


reundl. Wohnung, 2 Zimmer, Zimmer mit Zubehör ſind Brom⸗ 
7 3 bergerſtr. 98, 1 — 
Mark zu vermiethen. 


behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Küche und Zubehör, zu verm. 
Zn erfragen Bätkerſtr. 3, part. 


A. Sieckmann, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in: 


hapier⸗ und Arbeitskörben, Noten⸗ 2 DR Bnrichene 
9 ſtündern, Schlüſſeltörben, Puffs, ä 


2 alte Violinen, dav. eine / bill. 
Schillerſtr. E zu verkaufen Gerberſtr. 13 15, I. 


gut möbl. Zimmer mit auch ohne 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Puppenwagen. Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


ße Auswahl in Korbſtühlen, Blumentiſchen. 3 j . 
Sämmtliche Artikel find ie een ge Preiſe] x 1 vermielhen von ſoforl: 


Laden, 
1 Wohnnug, 3 Zimmer ꝛc. 
Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


Miethskontrakts-Formulare 
Misths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Koutrakt 
aben. 


Le, für 280% Doppromsklschs Buehärackensl 


es 


7 


Hugo Sieg, Uhrmacher 


Eliſabethſtraße 10. — THILO IE N mmmmım Eliſabethſtraße 10. 
Empfehle den hochgeehrten Herrſchaften mein 


Uhren- und Goldwaaren- Lager, 


welches bis in die kleinſten Details ſorgfältig gewählt und aſſortirt iſt. 


I duni in unerreikli! fur all Il ag volle, 


2 Strengfte Reellitüt! mE BER“ Seite hreile: 


1 Diederlage echt Glashütter Uhren 


mit Gangzeugniß der Sternwarte. 


Silberne Uhren liefere ſchon für 8 Mk. u. 50 Pf. p. Stück. 


- 7 2 7 | —— önes, 5 ende N — i a oe - 5 8080 88 N Amen 
g // rein 


Klostergeheimniss 2 Weihnac hts - Ausstellun 9 8 2 ie Geianen.d Big, 
7 U = 1 = * 
Gingembre, äiyerse ff. Creme, Feinst gravirte Visitenkarten. 


1 fehl N) roßer Laden, ignet 
Mar i Ianlüße und Herzen aum Fleisch u. Wurſtgagg m thell. 

Altyater, Blitz-Liqueur, r W Aristokratenkarten. wg Neu! 315 
echtes Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkarlentäſchchen. 


Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
nach Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in & die Geschäftstelle dieſer Zeitung. 
Tyroler Kirschwasser, Briefpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter erg (ſelbige mit Monogramm 


SY 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
jeder Preislage. 7 
Beben 1 Dart mehr) Laden mit Wohnung, 


7 Baumbehang in reichſler Auswahl, Rand marzipan, G ’ 
Arrac, Rum, Cardinal, Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlohungs- Theckonfekt, Makronen, täglich friſch, Attrappen und > ferner die erſte Etage und kleine 


III) 


— ütten⸗ ial- . ittke L 23 SE 8 ind v 1. April 
Kuiser- and, Schlammar - 1 ̃ N Bonbonniören, Fieguiber Bomben, e eee 13. 
ratulations karten. 1 4 1 1 inanhn 1 NI 2 
Bxtrakte NenjagesPoftasten und fete bing sowie sämmtliche Artikel zur Marzipanbäckerei. S.  Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


2 f. möbl. Borderzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


2 elegant möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß find von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13, im Laden. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


öfferirt zu billigsten Preisen Nenjahrsfarten mit Nameuunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte 


N R skar Winkler. 
F. A. M 1] ilowski rechtzeitig beſtellen zu wollen. ö s * 0 
Fabrik u Tafelliquenre, A. Wagner, Lithographiſche Auſtalt, SSS S SS 0 
El 


Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. sabethstrasse 4, RB. Weinmann, Eisabehstt, 72 


im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 5 E 5 
— Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 


Weihnachten 19 01 Tabak⸗Handlung, 


empfiehlt ſein 
„Die Weihnachtszeit iſt da“, 


Lager in nur feinen Qualitäten. 
„Es ſpricht die Frau Mama“: 


Ferner: 5 fi 
„Lieb Männchen, das Chriſtkind iſt zu begeh'n“, Große Auswahl in Meerſchaum⸗, Bernſtein⸗, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110“, 8 


Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen, 
„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 


Zigarrettentaſchen und Portemonnaies \ N 
F > = % . t auch ohne Burſchen⸗ 
Der iſt fürwahr nicht theuer“, u herabgeſetzten Preiſen. paxterre, mit 5 
„Die Auswahl iſt fein und groß“, zu h geſet 9 gelaß, von ſofort zu vermiethen 


„Iſt der Gedanke nicht famos“ 7 B. Weinmann. Elisabethstr. 2. Brombergerſtraße 104. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: Mobi. immer m. Penſion z. verm. 


S 


Musik-Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten-Fabrik 

von F. A. Goram, Thorn 
R sämtl. Instrumente billigst 


I 
janinos kreuzs., v. N. 380 an 
„ohne Anzahl, 15 M. 

montl. Franko 4 wöch. Probesend. 

. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


2 Zu erfr. Gerechteſtr. 26, im Laden. 
Glas, Porzelan⸗, Galanterier und Luruswnaren, Gude Seba, 6, vr. 
oroße Auswahl in Epielwnaren und Baunſchuuc. 

Hänge, Mund, und Siehlanpen, Reisekoffer, 


Sport- und Kinderwagen. 


Gut m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. 
Bazar für ſänmfliche Haus⸗ und Kichengeräthe, 


Möbl. Jimm 4. verm. Warienftr. 9,L 
ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte \ 


I 


4 -Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


Erich Müller Nachflg. 


ohnermaſſe, c um gütigen Zeug N 8 Zimmern 
Bi 11 1 Bart, all 5 Firma Gustav Heyer, x nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt⸗ 
A. Maier. 6 Breiteſtraße 6. ſtädtiſcher Markt 16 von jefort 


Möbl. Zimm. Eoppermifugitr. 21, I, r. 

Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung 
beſtehend aus 


Beſte anerkannte 


zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohunng, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., u ermiethen. 
August G ogan. 
5 er Herrn Hauptmann Crohn 
— — — — — limegchabte 
armen 4 Kenne 
ÜBEREIN TREUE EI REITER * 6 Wohnung, l 
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich mein Geſchäft ne 1. ik eig: 
Oktober zu vermiethen. 


Närhees Brombergerſtr. 50. 
Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


„ Nur schwarze Kle 


führt das Spezialhaus v. Heh. Hense, Krefeld Nr. 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. B.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler, — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


Lose 


25 beborftenenden 1. Kl., 206. Lotterie, | % — 
ud noch zu haben. Dauben, —— 
Königl. Lotterie⸗Einneh mer 


— Dotterie-Einnehmer 
= 
Zur Anfertigung 
von Damenkleidern jeder Art 
empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen = 5 
Ciszewskä, Heiligegeiftitr. 17. Haupt-Geschäft: Filiale: 


Mei N Saal Eliſabethſtraße = Brückenſtraße Nr. 20 
empſie 
N Delikateſſ en > verlegt habe. Durch bedentende Vergrößerung meines 


nebſt Räumlichkeiten ift noch z Lagers in 


22 
2 
4 
5 
„e Gehurisag Wild, gemäſtetes Geflügel Herren: und Knaben⸗ 
2 
= 


Seglerſtraße 31 


Romann, Hotel Kaiſerhof, in reicher Answahl. 


LE 


2 
Schiehnlab. 3 ft 

Mein Saal ED F Koufe f man. ſtand 12 80 1 2 abe 16 

tt « = 2 ſowie durch günſtigen Ein au in i im ande, gute e und Zube dr Gerſtenſtraße 
„ * 8 — Vena Waldhaſen Sachen zu den billigſten Preiſen zu 3 von ſofort % we draus. 5 
Junungsgerberge. treffen nüchſte Woche ein. Seglerstr. M Such Seglerstr. W lbrechtſtr. 144 

| b f 31 s OWOls I, 31 rechtſtr. 4, 
N ent eng Lebende Spiegel- und 5 a 8 alımmerige Bofmung mit Babe 
mißtere größere und Kleinere ländliche App enkarpfen MRM Anga dtane ue — -Mäheren ia ber Bohuune 

een r fen. Cünfige 8 a! der Karpfenzüchterei Birkenau. ober beim Portier. 


Hochhertſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wit⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 


zanifbedingungen bei geringen An-] Ca. 20 Zentner ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf. 152 


ngen. 5 2 
ki-Thorn Sämmtliche andere friſche Fiſche 
Ben Ehaufiee % 5 bei kurzer er mdere | liefere ich prompt. ng 


1 5 ittelt 
R el b U 5 Frau Krämer, Leipzig, 


Eritz Schneider, 
Maaß-Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben. 
Neuſtädt. Markt, neben dem 


Militär-Ixira-Iosen 


nach Maass, 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. — s. elegant sitzend, Königl. Gouvernement. | Seren J. G. Adolph. 

ine Wohn 2 Zimmer u. Ju- —— N i il ohmmg Bromberger Vorſſadt, 
E behör, gugler vom 1. Ja- wagen ine Stube, eine Treppe im Hinter- ausser ordentlich billig! u { W̃ Schulſtraße 15, 8 Zimmer, an 
nuar ab billig zu vermiethen. Zu erfr. | Billig zu verkaufen hauſe, von Neujahr zu vermiethen ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
1 Treppe. Kaſernenſtr. 5. Neuſtädt. Markt 18, IV. Tuchmacherſtraße 2. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


—— — —́ä-—k—ö—b— en nun — nun 5 — . — nnarnen 


für nur 1 Mark iſt ein Königsberger Thiergartenlos: Ziehung unwiderruflich 30. Dezember. Gewinne: AB e 1 1 
Fahrräder, 1555 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. von 30 000 Mark. Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark Ze eine ff 
xtra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr. Kantſtraße 2, ſowie hier 5 

C. Dombrowski, Wladislaw Stankiewiez, vorm. Oskar Drawert, Kütlie Siewerth, J. Skrzypnik, A. Matthesius. 
sseres als eine stärkende Bouillon. Eine solche bereitet man am einfachsten mit 

a 12 und 16 Pfg. für 2 getrennte Portionen, Diese sind nichts anderes als vollständig eingedickte ‚natürliche Fleischbrühe in bisher unerreichter 
Qualität und geben sofort, nur durch Uebergiessen mit kochendem Wasser, eine Portion kräftiger Fleischbrühe für 6 Pfg. oder extra starker 


eschäften und Drogerien. — Man verlange ausdrücklich MAGGT’s Bouillon-Kapseln, -- 
Gelegenheitskauf 


zu Weihnachtsgeſchenken! 

„Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
in halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 

theilt. Auch ſind noch einige werkh⸗ 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
Aukernhren abzugeben. 
T. Schröter, Thorn, Windſir. 3. 


Empfehle meinen 


Spiegel⸗Friſir⸗ 
Salon, 


ſowie ſämmtliche Artikel in 
Parfumerien, 


zu 
Weihnachtsgeſchenken 
geeignet. 


Puppenperrücken 


werden ſchnell geliefert. 


Il. Sehmeiehler, 


Brückenſtraſte 38. 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
— Neuheiten täglich eintreffend. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-a-vis Cafe Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


ne tete bee Fällen von 
Husten. HeiserkeituVerschleimung, 
erprobi und günstigst! de unde n. 


— — —— ́üi.·ĩ—ę—ęͤ—ĩ v —4ę4 


Durch eine neue 
Erfindung 


in der Politur des Marmors bin ich 
jetzt in der Lage, alte Grabdenk⸗ 
0 mäler, Waſchtiſchaufſätze, Nacht⸗ 
u tiſch⸗ und Buffetplatten zu den 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


ſch f als gelernter Optiker. St d f 
billigſten Preiſen auf's neue ER 2 2 SE 1 BER IT d theater zu Danzi 
zu poliren. W 3 —= Empfehle mein gut ſortirtes Lager optiſcher Artikel 3 . 
Gleichzeitig empfehle mein großes 8 2 Brillen und Pincenez in Gold, Gold⸗Doublee, Nickel, Hartgummi ꝛc. Lorgnetts in neueſten Muſtern. RRR 
Lager für Grabdenkmäler. = = Ohperngläſer mit Stiel ſpotkbillig, feinſtes Fabrikat. Barometer, Higrometer, Thermometer, nenefte Formen. Aöoshekän ta 1 
5 S. Meyer, = nes Einen Reſt Spielzeuge mit Uhrwerk verkaufe ſehr billig. 5 N 8 
eiumetzmeiſter, ee 88 1 5 .. 
; Strobandſtraße Nr. 17. = 8 2 8 Phonographen, ganz vorzügliche Qualität. Stahlwaaren, nur gutes Fabrikat, i D. Körner 
Weimaehts-Ansstellmmeld > 3 Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege. Sorg - Magazin, 
8 An jedem von mir in Handel gebrachten Stück übernehme Reparaturen und führe dieſe in meiner eigenen Werkſtätte aus. Bäckerstr. II 


\ bringe gütigſt in Erinnerung. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Puppenperrüchen auf beſtellung. 


N Laterna magieas, 


empfiehlt 


Breiteſtraße 18. Max Warth, Optiker, 
Schleif⸗ und Polir⸗Anſtalt. 


2 


Tapeziere und Dekorateure Thorn 


f 1 A hi ir allen Größen 
Damp schinen Culmerstrasse Nr. 20 Sammtliche reis 
a Polsterwaaren und Pre slagen. 
Modelle ge 5 Sy Ei werden 
f f : empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 0 in eigener — 
0 pe ehe 15 er Auswahl N 25 | Werkstatt 1 Pu p pen 
j zu den billigſten Preiſen f u e en 1 6 N ER unter persön- „ 
N Gustav Meyer Möhel-, Npienel- un Polsterwaaren —— etre ö eine und mittelfeine — EEE 
5 U ; . . € * f : u 17 tadellos größte Auswahl zu billigſten Preiſen, 
' Optisches Institut, sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Dran. EG unter jeder empfiehlt Fr. Petzolt, 
h K decken jeden Genres, der Neuzeit. entsprechend. er . 
1 Große Auswahl Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, | | Stückkalk 
ji in gelleideten 1 Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. L 
1 Puppenköpfen, Billigste Preise, Reelle Bedienung. friſch gebrannt, billigſt bei 
Puppenkörpern, Ne: 6 t 
; Schuhen, Strümpfen, Hüten. N — Mi ii ui TE ustav Ackermann, 
h Nane Als beſte Weihnachtsgeſchenke empfehle 4 Fernſpr. 2 ee 


Spielwagren u. Feſtgeſchenke! 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


mein großes Lager in: 


Violinen mit Bogen v. 4 Mk. an, 6 


OSWALD 


.. — ſämmtlichen 
Parfümerien Schlag- und Blas- 
| Kopfwässer, Inſtrumenten, 
5 undwässer, Harmonilas, | 
5 Mundharmonikas, eee 
Dr. Herzield & Linsner, e Unerhört! 
Inhaber: Dr. W. Herzfeld, enheit! 


400 Stück für 3 Mark. 


Mocker, 1 5 Eine prachtvolle hochelegante Uhr 

Lindenstrasse, Eeke Feldstrasse. a z 5 A mit paſſender Kette, genau gehend, m 
ASN. Deutſch⸗ ameritaniſche J jähr. Garantie, ſehr täuſchend, eine 

i Deutfche zz 00TXb 8 5 Guitarrenzither“ =! Hochfeine farbige, Sia Sri nad 
5 5 e Nag. 5 u GT 99 „Guitarrenzither“, Mes Nonier aus (150 Sid) 
i N R 6 maſchinen auf % Nen! „Kalliope“ Nr. 50, Kleines Harmonium, nach auflegbaren ſofort erlernbar nach unterlegbaren Noten, oriental. Perlen, modernſter Damen⸗ 
5 ie Wunſch auf ſelbſtſpielend, großartige Tonfülle mit 10 Noten 42 Mark. Noten ſofort zu ſpielen. Preis mit Zur Hochfein ausgeftattet, von 8 Mark an bis ſchmuck für Arm, Hals oder Haar, 
7 a Cheilzahlung. 6 Andere ſelbſtſpielende Muſikwerke von 13 Mk. an. behör 42 Mark. 16 Mark. J echte Lederbörſe, 1 ff. geb. Notiz. 


a duuzaglung von il buch, 1 hocheleg Zigarrenſpitze mit 


Bernſtein, 1 Garn. ff. doublee » gol- 
dene Manſchett⸗ und Hemdenknöpfe. 
1 ff. Kravattenhalter, 1 für jedermann 
unentbehrl. Weltpatent⸗Taſchenſchreib⸗ 
zeug, 1 ff. Taſchen⸗Toilette⸗Spiegel, 
10 engl. Briefpapier, 10 engl. Kou⸗ 
ver 


N * 2 Bar 
2 | ts und noch über 200 Stück 
Alz ll Diverſe, alles was im Hauſe ge- 
2 braucht wird. Dieſe reizende, ca. 400 


Zum Putzen | IIa 
ö 23 Stück mit der Uhr, die allein das 
h" von Schau⸗, Wohnungs⸗ und wegen Aufgabe des Gel chüfts. Geld wee — Ber Boftundhnafme 
| 8 en: Glaspa· um mein bedentendes Waarenlager fo ſchuell wie möglich zu räumen, beben Don dem Versendet ; 
wi 

| 

A 


Pianoforte⸗Magazin und Muſikinſtrumentenhandlung 


Sie Wilhelm Zielke, Coppernikusſtraße 22. ee 


N | it N 
in N - g 
M Man verlange koſtenfrei Preis- 
1 ifte Nr. 68. 

1 0 S. Rosenau in Hachenburg. 


. AV ATG| 


—— 


lnsneronden, Chanbfängen, Ober es Seine Ih ee ame Te tale Bbers Soln, Krakan Ir. Bit, 
? den, anbfän en, er- 9100 * 2 = i en eld retour. 
bebte den Feen in guten Qualitäten empfiehlt zu Kinematographen, Laterna magicas, rennhol 
von Facgaden und Firmenſchilder, an⸗ billigſten Preiſen Dampfmaschinen, Modelle u. 8. W. renn ho 8 


5 — 45 an billig Bi 7 in empfehlende Erinnerung. in Kloben, auch zerkleinert, ſowie 


. Louis Grodnick, & Ei Minna Nauck, Kohlen 

9 Thurmſtraſte 12, I I raßze. t räthig und liefert billigſt 
wi Ein kleine freundliche Wohnung ; uU — av las. en SE nn Oeligegißlirahe 3 123 Haus =“ 11 65 Pray bill, 

0 i 


i z bl. Zimmer billig zu verm.] Wer Stelle ſucht, verlange die . 
* miethen oh ee Ne] M Ah Glogau, Wilhelmsplatz 6. | Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. Thorn III. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Ein ausländiſches Urtheil über 


die deutſche Armee. 

In einer lehrreichen Abhandlung beleuchtet 
Hauptmann Reinhold Günther, unſtreitig der erſte 
ſchweizeriſche Militärſchriftſteller der Gegenwart, 
die „Kulturarbeit des dentſchen Heerweſens im 
Auslande“. Er tadelt die deutſche Gewohnheit, 
die kulturfördernden Erfolge des Heeres theils 
aus Unverſtand, theils aus böſem Willen verkennen 
oder gar leugnen zu wollen. Günther geht, wie 
die „Württ. Volksztg.“ ſchreibt, der Sache auf den 
Grund und führt ſeinen Beweis mit für uns 
Deutſche ſehr rühmenswerthen Thatſachen. Die 
ſeefahrenden Nationen und Länder, wie Portugal, 
Veuedig, England und Holland, ebenſo die großen 
Feſtlaudsmächte Rußland und Fraukreich ſuchten 
ſteis deutſche militäriſche Kräfte, namentlich 
Offiziere für ihre Koloniſirungszwecke ſowohl, als 
für ihre militäriſche Arbeit in Krieg und Frieden 
zu gewinnen, und das von Leopold von Deſſau 
entworfene Reglement bildete für die geſammte 
amerikauiſche Welt des 18. Jahrhunderts das 
Vorbild; ja 1810 begnügte ſich Napoleon hinſicht⸗ 
lich der Elemeutartaktik noch immer mit dem, was 
Friedrich und Saldern ergrübelten und was 
Fähnrich Pirchs nach Verſailles gebracht und dort 
gelehrt hatte. Pirchs entwarf 1791 ein Reglement, 
das bis 1830 amtlich galt und in allen kleineren 
Heeren als franzöſiſche Weisheit geprieſen ward, 
in Wirklichkeit aber ein porträtähnlicher Abklatſch 
friedericiauiſcher Gedanken war. Und der be 
rühmte frauzöſiſche Geſchütztechniker Gribeauval 
(17641789) hatte ſeine ganze Wiſſenſchaft von 
1749 ab in Berlin ſtudirt. Der berühmte Feſtungs⸗ 
bauer und Belagerer Vaubau zehrte vom geiſtigen 
Eigenthum des Herrn Speckle, der, was wir ſchon 
auf, ſeinen Namen glauben würden, keinem Ver⸗ 
ſailler Geſchlecht entſtammte, vielmehr in der 
Gegend des Federſees zu Hauſe war. 

Von 1726 ab wirkten preußiſche Reformatoren 
mit dem Exerzierreglement in der Hand in ganz 
Europa und in überſeeiſchen Lauden. Wilhelm 
von Schaumburg, Scharuhorſts Lehrer, in Por⸗ 
tugal, Alvensleben in Spanien, Salis in Neapel. 
Münnich, Schomburg. Manſtein und Bruce in 
Rußland u, a. Die Republiken baten ebenſo um 
preußiſche Inſtrukteure wie die Monarchieen. Ju 
Bern wirkte Lentulus, in Zürich Orelli; und der 
Schweizer Landolt, der Schöpfer der berühmten 
ſchweizeriſchen Scharfſchützen, erklärte, nur ein 
Beispiel zu können, das preußſche. 5 

General Stenben entwarf 1778/79 ein Reglement, 
das bis 1864 in den Vereinigten Staaten gegolten 
hat. Selbſt das Revolutiouskomitee gab im erſten 
Koalitionskrieg ſeinen Offizieren Juſtruktionen 
mit, und Ar ſo ehrlich, hinzufſigen, daß fie von 
Friedrich em Großen ſtammen. Sie müſſen 
reißenden Abſatz gefunden haben, denn in Bern 
z. B. liegen franz. Ausgaben in vierter Auflage. 

Die ganze Kriegführung Napoleons beruhte auf 
wien ie em Bgrbilbe unter Zuhilfenahme 
einer klugen verſchleierten, aber ziemlich rohen 
Empirik. Das überjahen die kleinen dentſchen 
Nachahmer franzöſiſcher Kriegskunſt. Auf dem 
Gebiete der Bewaffnung glänzen vor allem anderen 
deutſche Namen: Dreyſe, Wahreudorf, Reichenbach, 
Krupp, Weiner, Siemens und audere. Als Drehie 
1835 ſein Gewehr dem öſterreichiſchen Geſandten 
in Berlin zeigte, erhielt er es zurück: „Wir hohen's 
in Wien auch g'ſchaidte Lait'!“ Das große geiſtige 
Kapital, welches im deutſchen Heere verborgen 
liegt, finden wir zuſammengeſaßt in einigen Worten 
aus einem Vortrag, den Prinz Friedrich Karl ſchon 
im Winter 1859,60 in Stettin gehalten hat und 
der daun in ganz Europa widerhallte: 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
Eingetroffen find fie, die grünen, duftenden 
Taunen und Fichten, und mit ihnen der 
ganze Weihnachtszauber, der an die Herzen 
der Menſchen klopft, die Augen erſtrahlen 
läßt in freudiger Erwartung — in weh⸗ 
müthiger Erinnerung. — Vierhundert Eifen- 
bahnwagen voll Chriſtbäume find in dieſen 
Tagen hier eingetroffen; mindeſtens 450000 
Weihnachtsbäume braucht die Großſtadt für 
ſich allein, 100 000 die Vororte. Der Verkauf 
an den Kleinhändlern hat begonnen, und voll 
beladen ziehen die Wagen die grünen Wald⸗ 


kindes durch das Straßengewirr, um fie an 


allen nur möglichen Eden und Mauern auf⸗ 
zuſtellen und einen heimlich traulichen Feſt⸗— 
winkel zu bilden. Da duftet es ſo eigen, 
feierlich nach Tannen, mit leuchtenden Augen 
ſtehen die Kinder umher und freuen ſich, daß 
2 Klein⸗Weihnachten“ ſchon aufgebant iſt. Da 
ſtehen Tiſchchen mit Chriſtbaumſchmuck, Ham⸗ 
velmäuner und kleine Wagen mit bunten 
Bilderbüchern. Der Weihnachtsmarkt iſt er⸗ 
öffnet, aber weit nach dem Nordoſten der 
Stadt verdrängt. Der rieſige, immer mehr 
ſich ſteigende Verkehr, macht dies zur Noth⸗ 
wendigkeit. Der hiſtoriſche Stammplatz in 
der Breite⸗Straße und dem Schloßplatz mußte 
dufgegeben werden, die bunten Buden mußten 

ort verſchwinden und mit ihnen die Poeſie 

er ſeligen Kindheitserinnerungen der „alten 

erliner“. Die „Kuarren“ und „Waldteufel“, 

as „Dreierſchäfchen“ verſchwanden für immer⸗ 
dar. Die Jugend von heute verlangt es ja 
auch ganz anders, das Licht muß grell und 
hell ſein, die Farben bunt und prächtig, 
alles glänzend und elegant, modern im 
neueſten Stil; die theuerſten Spielſachen, die 
Puppen, Modedamen, ſonſt finden ſie ja nicht 


„Das Gefühl vollendeter Wehrkraft, das Be⸗ 
wußtſein, keinen Nachbar zu fürchten und jedem 
Feinde gewachſen zu ſein, gehört zu deu höchſten 
Gütern einer Nation... Es muß die vollſte 
kriegeriſche Tüchtigkeit der einzelnen Judividnen, 
aus denen die Armee beſteht, im Frieden mit 
Ernſt augeſtrebt worden fein... In der Seele 
liegen Eigenſchaften, durch welche man Schlachten 
gewinnen kann oder verlieren muß.. .. Gehen 
wir mit Vernunft nur tüchtig darauf! Dies mit 
„Vernunft“ ſchließt viel in ſich von Vorbereitungen, 
Studium und Können, aber nicht von Bedenken; 
unſer „Vorwärts mit König und Vaterland“ ſoll 


das franzöſiſche „en avant“ fibertönen.“ 


Weſtpr. Landwirthſchaftskammer. 
Danzig, 13. Dezember. 

Im Landeshaufe begann heute Vormittag 11 Uhr 
die 14. Plenarverſammlung der Laudwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſipreußen unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Kammerherrn v. Oldenburg⸗Jaun⸗ 
ſchau; derſelhen wohnten auch die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede und Regierungsrath Buſenitz bei. Der Vor⸗ 
ſitzeude begrüßte die zahlreich Erſchienenen und 
ſchloß ſeine Begrüßungsworte mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer. Er theilte alsdann mit, daß 
die Herren Bethke⸗Junkeltroyl und v. Graß⸗Klanin 
ihr Mandat niedergelegt haben. Bei der Wahl 
von Delegirten für den deutſchen Laudwirthſchafts⸗ 
rath und das königliche Landes⸗Oekonomiekollegium 
für die Periode 1902/04 wurden die bisherigen 
Vertreter Herren v. Oldenburg⸗Jauuſchau, Oeko⸗ 
nomierath Steinmeyer⸗Danzig, v. Kries⸗Trankwitz, 
Holtz⸗Parliu, letztere beiden als Stellvertreter, 
wiedergewählt. Der Bericht der Kaſſenrevſſious⸗ 
kommiſſion über die Rechnung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für das Jahr 1900/1901 ergab, daß die 
Ausgabe 276000 Mark und die Einnahme 308 892 
Mark betragen hat. Von der Vorberathung des 
Etats für das Rechnungsjahr 1902 wurde Abſtand 
genommen und ſogleich in die Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes für Vereinsweſen eingetreten, die 
ebenfalls unter dem Vorſitz des Herrn v. Olden⸗ 
burg Jannſchau ſtattfand und zu der die Vertreter 
der Zweigvereine eingeladen waren. In der Sitzung 
des Ausſchuſſes wurde zunächſt der Etat von 1902 
beſprochen. Der Etat der Landwirthſchaftskammer 
ſchließt mit 251021 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab. Bei den Koſten der wiſſenſchaftlichen 
Unternehmungen iſt für Beſoldung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wanderlehrer und Reiſekoſten für die⸗ 
ſelben gegen den vorjährigen Etat von 10 300 Mark 
ein Mehr von 1000 Mark vorgeſehen. Es wird 
angenommen, daß mit den bisherigen Pauſchal⸗ 
ſummen von 8 bezw. 10 Mark pro Vortrag die 
Wanderlehrer bei der Vermehrung der Vereine 
auch im Süden der Provinz nicht auskommen und 
deshalb ein Zuchuß vom Herrn Miniſter erbeten 
werden ſoll. Das gauze Kapital der Koſten der 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen ſchließt mit 
69761 Mark ab; zu Saatzuchlverſuchen durch Bro- 
feſſor Giſevins⸗ Königsberg find auf Antrag des 
Herrn Proſeſſors 1000 Mark mehr in den Etat 
pro 1902 eingeſtellt. Für Zwecke der Pferdezucht 
ſetzt der Etat 35500 Mark, für Förderung der 
Zucht ſämmtlicher übrigen landwirthſchaftlichen 
Thiergattungen und zur Förderung des Molkerei⸗ 
weſens 42200 Mark, zur Förderung der Zwecke 
der Kammer im allgemeinen 11400 Mark und für 
nicht im Voraus zu beſtimmende Ausgaben 876 
Mark aus. Bei der Beſprechung des Etats wies 
der Vorſitzende auf den Berliner Milchkrieg 
hin. Kein Landwirth in Weſtpreußen habe die 
Zeit dazu benutzt, um ſeine Milch preiswerth nach 
Berlin zu liefern. Einzelne Milchhändler hätten 


Sonntag den 15. Dezember 1901. 


EEE 
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Kaſchke unnmehr aus der Anſtalt enklaſſen 
werden, während ſich ſeine Angehörigen noch 
unter ärztlicher Aufſicht befinden. Franz K. 
war au den bekannten Vorgängen in Datten 
nicht nur unbetheiligt, ſondern ſogar wegen 
feines paſſiven Verhaltens bei den Religions⸗ 
übungen mehrmals Gewaltthätigkeiten von 


die Lieferung ſogar eingeſtellt, weil ihnen von 
ihren Laudwirthen unzweidentig geſagt worden 
ſei, daß der Lieferungsvertrag nicht mehr erneuert 
würde, falls die Lieferungen nach Berlin nicht 
aufhören. Dies ſollten alle Landwirthe thun, Es 
„sollte niemand wagen, die weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthe in die Lage zu bringen, ihren märkiſchen 
Kollegen in den Rücken zu fallen“. — Nach der 
Berathung über den Etat folgte ein Vortrag des 


Herrn Dörkjen  Woifig über das Thema: „Iſt Seiten der Fanatiker ausgeſetzt geweſen. 
eine Reviſion der Grundftener noth-| Man hatte ihn aber trotzdem längere Zeit 


wendig?“ Referent ſprach ſich dahin aus, am 
liebſten möchte er dieſe Stener ganz abſchaffen, 
heute wolle er jedoch nur die Einſchätzung bes 
ſprechen. Die Grundſteuer ſei die höchſte der direkten 
Steuern. Die Grundftener betrage 10 Proz. des 
Grundſteuerreinertrages. Der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag entſpreche aber heute nicht mehr den wirk⸗ 
lichen Reinerträgen. Kultur und Verkehr habe 
ſich in den letzten Jahrzehnten ſehr verändert. 
Wald ſei zu Acker verwandelt worden und umge⸗ 
kehrt. Eutwäſſerung und Drainage habe den Er⸗ 
trag erheblich gehoben und Flußregulirungen haben 
Wieſen zu Sumpfland gemacht. Erheblich ſeien 
die Veränderungen auf techniſchem Gebiet. Mit 
der Ueberweiſung der Grundſteuer an die Kom - 
munen ſei die Frage keineswegs gelöſt, ſogar noch 
ſchlimmer geworden. Die nene Einſchätzung koſte 
freilich viel Geld und man müßte fie eigentlich 
jährlich vornehmen. Da werde es ſich empfehlen, 
die Grundſteuer durch eine laudwirthſchaftliche Ge⸗ 
werbeſteuer zu erſetzen. Reduer ſtellte einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag. Der Ausschuß befürwortete 
bei der Landwirthſchaftskammer folgenden Antrag: 
„Die Landwirthſchaftskammer erachtet eine baldige 
Reviſion oder gänzliche Abſchaffung der Grund⸗ 
ftener für dringend nothwendig und beauftragt 
den Vorſtaud, eine Petition an die Herren Mi⸗ 
niſter und das Abgeordnetenhaus zu richten.“ Nach 
einer läugeren Pauſe folgte ein Vortrag des 
Herrn Monla⸗Groß⸗Saalau über den Antrag des 
Vereins Straſchin betreffend Pferdezucht. 


tannigfaltiges. 

(Verhaftet) wurden in Küſtrin zwei 
unbekannte jüngere Männer, wahrſcheiulich 
Falſchmünzer, die eine größere Anzahl falſcher 
Zweimarkſtücke dort verausgabt hatten. Bei 
der polizeilichen Vernehmung vergiftete ſich 
der eine und war ſofort todt. 

(Die Honigkuchen für den 
Weihnachtstiſch des Kaiſers) und 
der ſechs Kaiſerlichen Prinzen, welche die 
Leibkompagnie des 1. Garde-Regiments zu 
Fuß alljährlich einem alten Brauche folgend, 
dem Kaiſer und ſeinen Söhnen widmen darf, 
werden anch in dieſem Jahre in Potsdam 
nach Thorner Art mit dem aus Zuckerguß 
hergeſtellten Gardeſtern und der Aufſchrift 
„Weihnachten 1901, Leibkompagnie 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß“ gebacken. Sie werden, 
wie früher, am heiligen Abend von einem 
Leutnaut und einem Feldwebel der Xeib- 
fompagnie im Neuen Palais abgegeben. 

(Die Dattener Sektirerfamilie) 
Kaſchke, über deren religiöſe Verirrungen 
berichtet iſt, wurde ſeinerzeit in der Landes— 
Serenanftalt zu Soran internivt, Wie jetzt 
bekannt wird, konnte der 22 jährige Franz 


in der Irrenauſtalt obſervirt, da erfahrungs⸗ 
mäßig religiöſer Wahuſiun häufig anſteckend 
wirkt, wie eine ſchlimme Infektionskrankheit. 


(Eine Hinrichtung) in Halle a. S. 
iſt am Dienſtag früh 7½ Uhr vollzogen 
worden. Der Fuhrwerksbeſitzer Thielicke 
aus Schönhain bei Meerane, der in der 
Nacht vom 7. zum 8. Juni d. Js. den 
61 jährigen Dienſtknecht Joſef Stab, welcher 
auf Thielickes Rollwagen nach Löbejün mit⸗ 
fuhr und 400 Mark Erſparniſſe bei ſich trug, 
mit einer Radehacke erſchlagen und beraubt 
hatte, wurde durch den Buffetier Engelhardt 
aus Magdeburg, den Schwiegerſohn des 
Scharfrichters Reindel, hingerichtet. 


(Rentable Bettelei.) Ju das Amts⸗ 
gefängniß zu Etteuheim (Baden) wurde dieſer 
Tage ein polnischer Jude eingeliefert, der es 
verſtauden hat, die Mildthätigkeit ſeiner 
Mitmenſchen in ſolchem Maße in Anſpruch 
zu nehmen, daß bei der Leibesviſitation 
43 Mk. in Silber, 1600 Mk. in Papiergeld 
und ein Check in Höhe von 4000 Rubel, auf 
eine ruſſiſche Bank lautend, zu Tage gefördert 
wurden. Zwei andere Schuorrer machten 
ſich ſchleuuigſt aus dem Staube, als fie von 
dem Schickſal ihres Genoffen Wind bekamen. 


(Mordthat eines ſpanuiſchen 
Marquis.) Wie dem „Berl. Lokalauz.“ 
aus Barcelona gemeldet wird, hat dort der 
Marquis von Viscar ſeine eigene Mutter 
niedergeſchoſſen. Der junge Mann führte 
einen ausſchweifenden und demgemäß koſt⸗ 
ſpieligen Lebenswandel. Als er immer neue 
Summen von ſeiner Mutter forderte und 
abgewieſen wurde, zog er einen Revolver 
und tödtete die unglückliche Frau durch 
fünf Schüffe. 


größte der Erde, iſt fünfzig Meilen öſtlich 
von Butte City, der Hauptſtadt Montanas, 
entdeckt worden. Die Höhle iſt ſchon in einer 
Länge von 10 Meilen und einer Tiefe von 
1000 Fuß erſorſcht worden. Sie enthält 
einen großen Fluß mit einem 100 Fuß hohen 
Waſſerfall und es ſind Anzeichen vorhanden, 
daß ſie in vorgeſchichtlichen Zeiten als Wohn⸗ 
ſtätte beuntzt wurde. Die Stalaktiten und 
andere Naturwunder ſolleu ſchöner und 
reichhaltiger als in früher entdeckten Höhlen 
ſein. 

— —— ĩ . —ö — — — 


bleibt aber die Poeſie? Gott ſei Dank, ver⸗ 
ſchwunden iſt fie doch nicht, nur verkrochen 
hat ſie ſich, ſie braucht eben magiſches Dunkel 
und wird von kundiger Hand hervorgelockt; 
ſie übt dann ihre ganze Macht auch auf die 
modernen Kinderherzen aus. Das weiß 
Direktor Aloys Praſch ſehr genau, darum 
hat er im Berliner Theater „Frau Holle“ 
über die Bühne ziehen laſſen und wohl ſelten 
hat der Zuſchauerraum ein enthuſiaſtiſcheres 
Publikum beherbergt, als dieſe Kinderſchaaren; 
dieſe lebten in der Märcheuwelt, lachten 
und weinten mit und verfolgten mit glühen⸗ 
den Wangen das Spiel auf der Bühne, die 
Herzen lebten und jubelten und trugen eine 
ſelige Erinnerung mit heim. — Auch für 
die Großen hat das Luiſentheater eine Weih⸗ 
nachtsvorſtellung arrangirt, ſehr geſchickt iſt 
Charles Dickens gemüthvoller „Chriſtmas 
Carol“ verarbeitet und erfreut allabendlich 
die Berliner mit dem Deutſchen „Fröhliche 
Weihnachten“. — Die Bühne mit ihren zahl⸗ 
reichen Künſtlern und Küuſtlerinnen übt 
einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß in der 
Welt aus, natürlich hauptſächlich in den 
Großſtädten und allen voran unſere Metro⸗ 
pole. Strahlend und lockend erſcheint der 
Theaterſterneuhimmel; wer denkt da an grauen 
Nebel, worin ſich arme, kleine Steruchen 
verkriechen müſſen, die zu wenig vom Gold⸗ 
glanz erhalten haben, um ſelbſt zu flimmern 
und zu leuchten. Wer kennt denn ſo genau 
den Kampf und die Noth hinter den Kouliſſen, 
wie ſchwer es fällt, den Toilettenauſpruch 
mit der geringen Gage in Einklang zu bringen 
und durch die ſchillerude äußere Hülle dem 
8. 58. den Sieg zu erringen. Eine Künſtlerin, 
W SMDBUE vom Deutſchen Theater, hatte 
as liefinnerſte Verſtändniß dafür und raſtete 
und ruhte nicht, bis ſie einen Weg gefunden, 


Gnade vor den verwöhnten Kleinen, wo lſegensreiche Abhilfe zu ſchaffen. So entſtand 


Thräuen getrocknet. — Im Kaiſer⸗ und 
Kaiſerin Friedrich-Kinderkraukenhaus fand 
eine Gedächtnißfeier für die verewigte Kaiſerin 
Friedrich ſtatt, zugleich mit der offiziellen 
Uebergabe des Hauſes an die Vertreter der 
Stadt Berlin; die eigenartige Einrichtung 
dieſes Krankenhauſes hat ſich ſchon Welt⸗ 
ruhm erworben. Der greife Virchow hielt 
die Gedenkrede, ſtets in gleich geiſtiger Friſche, 
ſcheinen die Jahre machtlos für ihn vorüber⸗ 
zuziehen, gerade wie an dem Altmeiſter der 
Malerzunft, Adolf von Menzel. Es giebt eben 
gottbeguadigte Menſchen, die in uuerſchütter⸗ 
licher Körper- und Geiſteskraft wirken und 
ſchaffen dürfen bis über das bibliſche Alter 
hinaus. Adolf v. Menzel feiert feinen 86. 
Geburtstag zur Freude ſeiner Kollegen, 
Freunde und Verehrer, überhäuft mit Ehrungen 
jeglicher Art trägt er als erſter Künſtler den 
Schwarzen Adlerorden. — Im Königlichen 
Schloß zu Charlottenburg, ſeit dem Sommer 
1888 unbewohnt, ſind jetzt die Umbauten 
und Einrichtungen beeudet und wird zum 
Jannar der Einzug des Prinzen Heinrich 
mit Familie dort erwartet. Friſches junges 
Leben wird allmählich die Schatten der 
Leidenszeit Kaiſer Friedrichs verſcheuchen. — 
Mit der Abholzung der alten herrlichen 
Bäume in der „Flora“ zu Charlottenburg 
iſt begonnen; die kräftigen Rieſen fühlen die 
Axt au ihrem Stamm und ſinken ins Herz 
getroffen, langſam zu Boden. Die Zweige 
zittern und beben — aber das Leben ent⸗ 
flieht, der Himmel weint Thräuen über den 
Fortſchritt der Neuzeit, der Wind klagt und 
kämpft machtlos dagegen; bald hüllt der 
Winter mit ſeiner weichen Decke die Stätte 
der Verwüſtung in ſchillerndes Silber — und 
neues Leben blüht aus den Ruinen! 


und bildete ſich immer weiter die Bentral- 
ſtelle für die weiblichen Bühnen-Angehörigen 
Deutſchlands; hauptſächlich ſoll fie den Schau⸗ 
ſpieleriunen mit geringen Gagen die erfor— 
derlichen „Toiletten“ liefern. Es iſt dieſem 
Verein dies nur möglich, daß er von Damen 
der Geſellſchaft, von reichen Gönnerinnen die 
glänzenden, koſtbaren Gewänder zum Ges 
ſchenk erhält, die je uach Bedarf für die 
Künstlerinnen verarbeitet werden. Zwei Jahre 
beſteht nun dieſer Verein, zuerſt gab es eine 
wahre Flut von Stoffen, Spitzen, Handſchuhen, 
Fächern, Bändern und Blumen. Ju dieſem 
Jahre macht ſich auch hier die Ungunſt der 
Zeitverhältniſſe außerordentlich fühlbar — 
geſpart muß und ſoll überall werden und die 
Geſellſchaftsſaiſon liegt mit lahmen Flügeln 
am Boden, da ſind nicht neue koſtbare 
Toiletten erforderlich, die Zeutralſtelle muß 
daher ſelbſt kaufen und arbeiten laſſen, ſie 
giebt gegen monatliche Abzahlung ihren Mit⸗ 
gliedern das gewünſchte. Jedenfalls hat 
dieſer Verein ſchon großen Natzen geſtiftet 
und verzweigt ſich weithin durch Deutſchland: 
München, Hamburg, Stuttnart, Frankfurt a. 
M. ꝛc. ſind dem Berliner Beiſpiel gefolgt 
und haben ſich der hieſigen Geſchäftsſtelle 
angeſchloſſen. — Gern ſtellen die Damen der 
Bühne ihre Kunſt und ihr Können den Wohl⸗ 
thätigkeitsveranſlaltungen zur Verfügung und 
erzielen oft recht reiche Einnahmen. Noch 
immer ſtehen die Bazare, die Konzerte und 
Aufführungen zum beſten der Noth und der 
gemeinnütz'gen Zwecke auf der Höhe, verfire 
ſachen viel Mühe und Arbeit neben Luſt und 
Vergnügen, erfüllen doch ihren Zweck trotz 
Anfeindungen. Ermüdung und heitere Lebens⸗ 
luſt ſtehen nebeneinander, Eitelkeit und Pracht⸗ 
ſucht ſind eben ſo oft die Triebfeder wie 
echte menschliche Aufopferung und Nächſten⸗ 
liebe — aber das Leid wird gemindert, 
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(Eine Rreſenhöhle), vielleicht die 


K er 


8 


ä — 


| 


Raue, Mensch, kaue! 


Gladſtone, der bekannte engliſche Staatsmann, hat 
ſeinem Vaterlande nicht nur durch ſeine ſtaatsmänniſchen 
Tugenden große Dienſte geleiſtet, er hat der Menſchheit 
auch ein bewährtes Rezept hinterlaſſen, um geſund zu 
bleiben und ſehr alt zu werden. Er war bis zu ſeinem 
Tode einer der rüſtigſten und gefündeften Männer Eug⸗ 
lands und verließ die Welt erſt nach feinem achlzigſten 
Lebensjahr und auch nur ungern. Das Reſultat iſt alſo 
ebenſo glänzend, wie das Mittel einfach. Es heißt: 
Menſch kaue! Gladjtone verſicherte es jedem, der es 
hören wollte, daß er jeden Biſſen ſeiner Mahlzeiten 36 
mal, ſage und ſchreibe, ſechsunddreißigmal kaue. Das will 
umſomehr beſagen, als der alte Herr bekanntermaßen 
ein ausgezeichnetes Gebiß beſaß. 

Wie übt nun aber der moderne Menſch die Kau⸗ 
technik aus? Er ſteckt einen thunlichſt großen Biſſen in 
den Mund, drückt mit ſeinen paar Zähnen einſeitig zwei⸗ 
bis dreimal darauf, gießt einen tüchtigen Schluck Bier oder 
Wein dazwiſchen, damit das „Zeug“ beſſer rutſcht, und 
würgt dann den ganzen Speiſeknänel hinunter. Der Magen 
mag nun ſehen, wie er mit den Speiſeſtücken fertig wird. 
Der läßt aber durchaus nicht mit ſich ſpaßen, es wird ihm 
ohnehin genug zugemuthet. Seine Verdauunngswerkſtätte 
iſt nur für gut zerkleinerten und eingeſpeichelten Speiſebrei 
eingerichtet. Groben, in Bier oder Wein ſchwimmenden 
Speiſeſtücken ſteht er kraft⸗- und machtlos gegenüber. Er 
plagt ſich, ſo gut und ſchlecht es eben gehen mag, und 
ſchiebt daun ſeinerſeits die unbequeme Zufuhr in un⸗ 


Polizeiliche Belau uagug 


Nachſtehend bringen wir die 
19 und 28 der Polizei⸗Verordnung 
vom 24. Jannar 1898 zur ſtrengſten 
Beachtung in Erinnerung: 

„Beleuchtung 155 Fuhrwerke. 


Alle Fuhrwerke ohne Unterſchied, 
insbeſondere auch Fahrräder, welche 
ſich in der Zeit zwiſchen der erſten 
Stunde nach Sonnenuntergang und 
der letzten Stunde vor Sonnenauf- 
gang auf der Fahrt befinden, find 
am Vordertheile oder an den Zug⸗ 
thieren mit mindeſtens einer hell⸗ 
brennenden Laterne zu verſehen. 

Die Laternen brauchen in mond⸗ 
hellen Nächten, in denen das Fuhr⸗ 
werk in einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen iſt, nicht 
angeſteckt zu ſein. BR 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, fo- 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze in 
Anwendung kommen, durch Geldſtrafe 
bis zu dreißig Mark für jede Ueber⸗ 
tretung geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
Haft tritt. 

Die Strafe trifft den Eigenthümer 
des Fuhrwerks in den Fällen der 88 
9, 13 und 14, wenn ihn die Schuld 
an der Nichtbefolgung der Polizeiver⸗ 
orduung trifft.“ 

Thorn den 29. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1902 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
17. bis einſchl. 30. Dezember 
1901 öffentlich zur Einſicht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn 
und der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
innerungen gegen daſſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 8 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt find, freiwillig gegen] 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗“ 
gütigungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erfucht unſerem Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendeufalls zugetheilte ES 
Einquartierung auszumiethen Gebrauch] 
machen wollen, find verpflichtet, die 
Miethsquartiere dem Servisamt an⸗ 
zuzeigen. 5 

Thorn den 10. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 


Servis⸗Deputation. 


Hoh⸗Herkauf 


der a 
Agl. Auſiedelungsforſt Lulkau. | 
Sonnabend, 21. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthanſe zu Lulkan. 

Es gelangen zum öffentlichen 
meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung nachſtehende Holz⸗ 
ſortimente: N ' 
ca.60rm Erleu⸗ u. Kiefern Kloben, TE 
„ 60 „Erlen⸗ u. Kiefern⸗Knüppel, Bu 
„ 84 „ Stubben, 

„ 52 „ Reiſig 3. Klaſſe. 

Das zum Verkauf gestellte Holz 
kann auf Verlangen an Ort und 
Stelle vorgezeigt werden. 

Lulkau den 13. Dezember 1901. 


Schulz, 
Königlicher Hilfsjäger. 
Wroſſer Lagerkeſſer zu vermieihen 


Seglerſtraße 25. 


bd. 


rt 


Vorzügl, Einrichtungen. 


Für Nerbenleiden 


SS S. 
J. Nowak’s Konditorei 9 
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‚ganz ergebenſt anzuzeigen und bittet um gütigen Zuſpruch. 


Dizd, Taschentücher 
Montag den 16. bis Freitag den 20, Dezember 


; zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


en J. KL A R, oe 


_Bürsten- und Pinsel-Fahrik, 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 


zureichend verdautem Zuſtande in den Darm ab. Im 
Darme wiederum köunen nur die vom Magen zuvor 
gründlich verdauten Nahrungsſtoffe verarbeitet werden, und 
fo kaun man ſich vorſtellen, wie wenig Nahrungsſäfte der 
Verdauungstraktus aus derartig ſchlecht gekauten Speiſen 
für den Körper herausziehen kann. Iſt es da ein Wunder 
wenn man jeden dritten Menſchen über ſchlechte Verdauung 
Benommenheit im Kopf, Magenbeſchwerden, Kopfſchmerzen, 
Migräne, Nervoſität und was dergleichen angenehme 
Draugſale mehr find, klagen hört? Schlechte Verdauung, 
chlechtes Blut, ſchlechtes Befinden, ſchlechte Laune: ſchon 
die Alten naunten den Magen den „Vater aller Trübſal“. 
Vor allen Dingen nehme man ſich zum Eſſen Zeit. Es 
haudelt ſich ja nicht um ein Hindernißrennen, ſondern um 
die wichtigſte und hygieniſch bedentſamſte Tagesfunktion. 
Wir kennen ja vorläufig keine andere Möglichkeit unſeren 
Körper inſtand zu halten als durch Eſſen. 

Folglich: Will man feinen Körper gut inſtand halten, 
alſo friſch, geſund, plage⸗ und beſchwerdelos, dann muß 
man auch laugſam eſſen; denn gut gekaut iſt halb ver⸗ 
daut. Die Gewohnheit thut dabei alles. Zuerſt wird man 
vielleicht lächeln, wenn man hört, man ſolle 36 mal die 
Speiſen kauen; hat man ſich aber erſt einmal mit einiger 
Energie daran gewöhnt, gut zu kauen, fo wird man ſchon 
nach kurzer Zeit nicht mehr begreifen, wie es möglich war, 
daß man früher ſo unvernünftig große Biſſen hinunter⸗ 
würgte, und bald wird man wahrnehmen, welchen Einfluß 
auf das Wohlbefinden des Kauen ausübt. Eltern ſollten 
ſchon zeitig ihre Kinder an die goldene Regel des guten 
Kauens gewöhnen, anftatt, wie es jetzt oft geſchieht, ihre 


erlaubt ſich hiermit die 
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kommen 


eilgegeist. und Goppernikussr. Ecke. 


A Empfehle mein gut ſortirtes Lager 


gürſten und Beſen 
zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte. 


Durchaus reelle Bedienung iſt ſtets mein 
Grundſatz. 


Hochachtungs voll 


i ad Copperikus (Ehe 
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Große Auswahl feinfter Aepfel 
(Stettiner u. a.) Bei größeren Poſten 
billiger. Für Militär ermäßigte Preiſe. 

A. Heintze, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, J. 


Mässige Preise, 


| Weihnahtsüpfel. U 


laugſam eſſenden Kinder mit Schelten zur 
Es giebt nichts Dümmeres! 

Gut kauen können, heißt — das iſt klar — auch gute 
Kauwerkzeuge beſitzen. Mit den Fingern kaun man kein 
Papier durchſchneiden, mit Zahnſtümpfen und hohlen Zähnen 
kein Fleiſch zerfauen. Die Zahufrage wäre alſo zuſörderſt 
zu regeln. Hohle Zähne ſind, ſoweit wie möglich, beim 
Zahnarzt in Ordnung zu bringen, und im übrigen muß 
man ſich unverzüglich an eine vernünftige Zahupflege 
gewöhnen. Das iſt unbedingt nöthig, nicht nur um die 
Zähne ſelbſt zu erhalten, ſondern vielmehr der Reinlichkeit 
wegen; deun die Fäuluißſtoffe, die aus jeder Mundhöhle, 
die nicht täglich mehrere Male gereinigt und geſpült wird, 
in den Magen hinabgeſchluckt werden, beeinträchtigen die 
Verdaunng erſt recht auf's empfindlichſte. 

Wie man ſeine Zähne pflegen muß, das iſt oft ſchon 
eingehend erklärt worden. „Die Sache iſt einfach: den 
zahnzerſtörenden, fäuluißbildenden Spaltpilzen den Nähr⸗ 
boden verderben, alſo ihre Entwickelung unmöglich machen. 
Das geſchieht durch mechaniſches Entfernen der Bakterien- 
Nährſtoffe und durch chemiſche Beeinfluſſung der Spalt⸗ 
pilze ſelbſt. Die mechanische Eutfernung der Bakterien⸗ 
Nährſtoffe wird mit der Zahnbürſte, die chemiſche Vernich⸗ 
tung der Spalipilze durch antiſeptiſche Mundwäſſer beforgt. 
Die Bürſte ſei mittelhart. Als Mundwaſſer hat ſich Odol 
am beſten bewährt.“ Auf dem letzten zahnärztlichen Kon⸗ 
greß in Paris wurde Odol als das zweckmäßigſte Mund⸗ 
waſſer bezeichnet, das bisher im Haudel erſchienen iſt. 


(Der nächste Artikel erscheint am Sonntag den 5. Januar.) 


Eile zu treibe 


Zur 
Marzipan⸗Bäckerei 


offerire: 

Bari- Mandeln, Pfund 75 Pf. 
feinste Catania-Riesen-Mandeln 
Pfund 1,10 Mar. 

Extra gewählte Avola - Mandeln 
Pfund 0,95 Mar. 

Prima gewählte Bari- Mandeln 
Pfund 0,80 Mark. 

Feinsten Stettiner Puder- Zucker 

Pfund 0,35 Mark. 
Kakao - Butter xx 
2/,o Pfund 0,30 Mark. 
Kakao-Masse 
Tafel 0,50 Mark. 
Kakao-Konverture 


—= Succade, Zitronat a 
Pfund 0,80 Mark. 
Orangeade 
Pfund 1,00 Mark. 
Rosenwasser 
Feinsten blauen Moh 
uen 
Pfund 0,40 Mark. zn 
Feinsten weissen Mohn 
Pfund 0,50 Mark. 
Feinsten Leck- Honig 
Pfund 0,80 Mark. 
Feinsten Schleuder- Honig 
Pfund 0,70 Mark. 
Heide- Honig 
Pfund 0,60 Mark. 
Feinsten la Honig -Syrup 
Pfund 0,30 Mark. 


Bei größeren Entnahmen billiger. 
CARL SAKRISS, 


Schuhmacherstrasse 26. Schuhmacherstrasse 26, 


b. G. Dorau, 


Thorn. 


Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Festen. 


96 IT 8 Maassgeschäft 


feine Uniformen. 
e Militär-Effekten, © 


Von meinem 


großen Lager 


einor Pürstenaaren 


halte zu billigſten Preiſen 


paſſende 
Weihnachts - Geschenke | 4£ 


beſtens empfohlen. 


P. Blasejewski, -|* 


2 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 11. 


———ů— 


Unerreichte 


Aussereewöhnliche 
Auswahl. 
Be. EEE 


I 
Jaschenfücher. &elzwaaren. 


Linon. Unter anderm: Kinder-Garnituren. 
Marke E glattwelss Prima. . Di. 1,30 Mt. Kinder-Garnituren, Muff u. Barett, v.1.00 Mk. an. 


Marke J weiss, biktg.; Sondermarke. Dtzd. 1,90 Mk. Muffen: für Kinder. . von 0.35 Mk. an. 
Marke G weiss, „Unerreicht“ .. Did. 2, 25 Mk. Muffen: Kanin . von 1.20 Mk. an. 
Marke M weiss, „Ohne Gleichen“. Did. 2, 80 Mk. Muffen: Seal imit. von 2.25 Mk. an. 


Halb- u. Reinleinen- ſowie Batist- Entſprechend preiswerth: 
tüch i t. Dtzd. 2,50 Mk. 5 
Ser die Suse Zune en f Muffen: Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 


Nerz — Grebes. 
Reichste Auswahl: 


Pelz-Baretts. 
Pelz-Kolliers. 


Schürzen. 
BEE Besonders wolilfeil. 


Tändelschürzen ale Arten, beginnend mit 10 Pig. 
Zierschürze „Caprice“ Seide 90 Pfg. 
Hausschürze mit Volantt 65 Pfg. 
Hausschürze mit Träger, extra weit . 98 Pfg. 
„Hängeschürzen für Kinder, echtfarbig, 

roth und blaue Mode Be ER 25 Pfg. 


Fertige Handarbeiten 


in allen Artikeln größte Ausnuſterunn. 
ä Plüsch-Kragen-Kasten 9 reicher Seidenstickerei & 
= von g. an 5 


Die anderen Kasten entsprechend. 5 
— 


+ 


DED rr 
Wieder eingetroffen! 5 
Noch immer unerreicht. 


Dnmenglacde-ssandichube mit zwei Druckknöpfen. 
Werth 2,80, jetzt 1,25 Mark. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 


Errichtet 1853. —— 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Marbots - Nüsse, I 


ff, Rumänier-Nüsse, 
ff, Haselnüsse, 
ff. Lambertnüsse, 

gesunde Paranüsse, 


empfiehlt bei ſoliden Preiſen 


Heinrich Netz, 


Heifigegeiftii. 11. — Schulſtr. 1. f . 
I. Bühmiseh-Lagerbier,\& 
Pilsener Art, 


empfiehlt 


in Gebinden, laschen] 
und Siphons. 85 


1 1 85 
Brauee Engiisch Brunnen, | 
weignieder| . 

S 9. Aug Chor, BEN: 

Neue gewählte 


Bari-Manden, 
Pfund 80 Pfennig, 

neue große gewählte 

Abola-Mandeln, 
Pfund 1,10 Mark, N 


Puderzucker, 


Pfund 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig, 


Rosenwassen, Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


Succade, Zitronenöl, N „set, zu Borlin, 28e 2. „Benin 
diverse Backpulver Bis April 1901 ausgezahlteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 


empfiehlt 3 KRentenversicherung 


Hugo Eromin i zur Einkommenser höhung und Altersversorgung. 5 
— —— 


Kapitalversicherung 
Zitronen, 


für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 0 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
feinfte Meſſina-Wagre, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pig. 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
Als angenehmes Weihnachtsgeſchennf 


telle über 100 Stück meiner 
ſeit 25 Jahren ſelbſt gezüch⸗ 
teten Harzer Kauarien⸗ 
Edelxoller, fleißige ange⸗ 
= 8 rn Lichtſänger, 
Stück. Verſandt a e ach ee 


Gothaer Lebensverſicherungshank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1901: 806 ¼ Mill. Ak. 
Bankfonds 5 5 „ 

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Zahres⸗ 

8 Normalprämie — je nach dem Alter der Perſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger 
8 Yorftadt, Schulſtraße 22. 
„ in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Se 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix-Gesellschaft Klemann& Cie 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 


eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
Schillerſtr. 1THORN Schillerſtr. 1 


forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Ierron-, Damen- und Kinder - Miele, 


troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, 


Erstklassiges Fabrikat. 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge⸗ 
arbeitet zu äuſſerſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter! 
Form in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 
ezia 1 


ohe Ale zi unferihte Jade. 


Futter⸗Mohrrüben 
Ze verkauft 
Dominium Roſenberg, 
rei Thorn in's Haus zu liefern: 
a Bir. 1 Mk., 
20 Ztr. 19 Mk., 100 Ztr. 90 Mk. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
I ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Vermouth- Wein. 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königlich Proussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
== Theilzahlung gestattet. 


Ullustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Gieht- und Rheumatismuskranke! 


— Sofortige Heilung in allen Fällen — | 
ſelbſt ſolchen, welche ſeit langen Jahren erfolglos behandelt wurden, 
bei Anwendung unſeres Heil⸗Apparates 5 


„Lebenskraft“. 3 


Patentamtlich geſchützt. N 
Der Erfolg wird unbedingt gavantirt. 
Verfahren auf ftreng wiſſenſchaftlicher Baſis. 

Jeder Kranke verlange ſofort Proſpekt gratis und franko. 


Gehr. Krömer, Berlin C., Prenzlauerstr. 51, I. 


SH 


«Alten, schmerzhaften fussleiden 
(offenen Füßen, eiternden Wunden 2c.), hat ſich das Sell’ihe Universal-Heil- 


mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben laufen fört- 
während ein. Das Univerfal-Heilmittel, prämlirt mit 4 goldenen Medaillen, iſt Kcht 
nur allein zu beziehen durch die SeiTſche Apotheke, Osterhofen (Nieverb.) 


a Frau A. Langner, 7 Schafft 
Juowrazlaw, Georgenſtr. 6, U. 35 j 
Neue franz. Wallnüfie i don kräftige A D 


Boulllon. Suppen,Saucen, BE 


Be: dus N * 965 Gemüse ede. i A 
4 55 5 a Vi f 
„rumäuiſche Wallnüſſe „ 25 2 f f 
El Belt. 53 Fleisch- & iſitenkarten 
Dresp arauüſſe „ 60 N ſind 
ener Pfeffernüſſe „ 50% 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Buy 3 1 


Brückenſtr. 40 
Sauk des Felix Osmanskt. li 
en Schuhwaaren⸗ . 
Mien Keen en⸗Lagers zu ſehr 
Qustav Fehlauer, Verwalter. 


ſehr zu empfehlen. 


Exfracf. 5 als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten 


— — 


1 Niederlage: 
in: Thorn 
N ber: N. NI mes. 


In modernſter Form und ſauberſter Aus führung 
liefert ſolche prompt 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1 


—— 
— aa | 


“U488YI5-19UÖHD UI AUSyassny de,, „GR 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt (Syſtem: Kneipp, Lahmann) für chroniſch Kranke. 
* 


Anerkannte Heilerfolge. @g 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 


2 


"uosta4dgewßnig nz 14 ½ pun ½ uf zn se- uensselag-ule zug 


Monogramm Buchen ij Eröffnet 1804. Vorzügliche Winterkuren. Anstaltsprospekte e ee Se 
Kreuzſtichſtickereien w 5 = u.Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. — — Verkauf 


Fe möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 168 möbl. m. u. or 


billig geſtickt Eulmerſtr. 28, IE Bimmer 
W verm. Coppernikusſtr. 39, III. Burſchengel. ſof. z. v. Strobandſtr. 


zu Original-Preisen. 


Georg Guttfeld 8 Co., Thorn. 
Weihnachts -Verkauf 


in allen Abthellungen unseres Waarennauses. 


ce 2 Taschentücher Puppen | 


= den neu Cep fa k en, weiß Linon, in elegantem Karton, 1 Ozd. I 3 
„ b e ee A. pamen⸗ Hemden 1 ler und Spielwaren. | 
— ee a en u 922 en 190 5 155 N en 
5 Cischdecken | er 
| . Auswahl von 9000 ar da 2 Sie 450 N FR 5 —— ; N. 50 = 0 ee 10 4 


N Zuntfarbige Tschechen 98 Grau Orell, niedere Form. 43 Anterhaltungsſpiele 


Grau Köper-Drell mit Spir IR er 93 in großer Auswahl, das Stück 48 Pfg. 


I., baletots pewaaren. lead 


f benen hen 2, | Ranin-Mutt 2% 2% 1% 0b. Steinbaukasten 
ü at sis hend n Dee Herz- Murmel Collier 4, 282 „ 


benen uppen . 4 Dumme aer: 64 Militär-Ausrüstungen 5 


® 3 Seal Rann⸗muff 27 ö 
Knaben-Mänte! an Sea 
x 1 2% bam 8 6. H, Sonden, - 


In dieſer Woche kom kommt ein gro großer Poſten 


1 Geschenk- Artikel. f 
E u beſtehend in: 0 
uuns, lelge, a Ind Dorrlln-rarn m darm hlioen reinen zun Verkau, 
. Spielwaaren! Spielwaaren! Spielwaaren! : 


müſſen in dieſer Woche total geräumt werden und bietet ſich eine ſelten günftige Gelegen⸗ a 
heit zu ne Einkauf. 


Hermann f. Thorn. 


3. Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Jountag den 15. Dezember 1901. 


ten, die noch bis zum Eintreffen des Erſehn⸗ 
ten verſtreichen würden, angenehm zu verkürzen. 

Er ſollte um keinen Preis etwas davon 
merken, mit welcher Ungeduld, mit welchem 
Verlangen ſie ihn erwartete; erſt mußte er 
einmal ſeinen ſtolzen Nacken vor ihr beugen 
lernen und als Beſiegter ſchmachtend zu 
ihren Füßen liegen, ehe ſie ſich ſelbſt und 
ihre Liebe ihm zu eigen gab, das hatte er 
verdient, um die vielen Demüthigungen, die 
er ihrer Eitelkeit zugefügt. 

Die ſchöne Fran war eine leidenſchaftliche 
Muſikſchwärmerin und eine tüchtige Meiſterin 
auf dem Klavier; auch jetzt perlten unauf⸗ 
haltſam die Melodieen unter ihren ſchlanken 
weißen Fingern hervor, bald weich und weh⸗ 
müthig, wie die Sehnſucht, bald neckiſch und 
übermüthig, wie lachende Kobolde. 5 

Plötzlich aber endete das Spiel mit ſchril⸗ 
lem Mißklang, ein Lufthauch, ein Schatten 
hatte ſie geſtreift, und nervös zuſammen⸗ 
ſchreckend verharrte Fran Alice einen Moment 


Hausherrn in daſſelbe zurück. Ueber die 
Jahre, die darauf folgten, zwang die blonde 
Frau ihre Gedanken mit ängſtlicher Haſt hin⸗ 
wegzueilen; ihre Ehe, nach außen prunkvoll 
und glänzend, war eine Kette von Ueber- 
windungen und Enttäuſchungen für fie ge⸗ 
weſen und ſie hatte erlöſt aufgeathmet, als 
der Tod ſie endlich davon befreite. — 

Das Feuer im Kamin war herabgebrannt, 
nur vereinzelt glimmten hier und da ein paar 
Funken. Fran von Herrnfeld erhob ſich, ging 
an den Tiſch, nahm irgend ein Blatt, das 
ihr zunächſt lag, in die Hand und verſuchte 
von dem Grübeln, das ihre ohnehin trübe 
und gereizte Stimmung noch mehr verſchlech⸗ 
terte, loszukommen. Sie las und blätterte 
und ſah nach der Uhr — halb ſechs — wie 
eutſetzlich langſam doch die Zeit dahinſchlich! 
Wenn er doch erſt da wäre! 

Eine plötzliche Beklemmung überkam ſie; 
wie, wenn er nicht käme? Wenn das garſti⸗ 
ge Wetter ihn zurückhielte, dann ſäße ſie 


Caprice. 


Von Margarethe Heinersdorff. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein elegantes, modern ausgeſtattes Bou⸗ 
doir. Dicke, weiche Teppiche, die den Schritt 
dämpfen, matt polirte Möbel mit reicher 
Bronzeverzierung, zarte, hellblumige Seiden⸗ 
polſter; überall auf Schränken und Konſolen 
kunſtvolle Nippes, an den Wänden viele 
Spiegel und wenige prunkende Oelgemälde 
und Paſtells. An den Fenſtern koſtbare, 
ſeideugeſtickte Vorhänge, im Erker eine Fülle 
lebender, ſüß duftender Blumen und mitten 
in dem allen eine junge, üppige blonde Fran 
in weißem, weichem, fließendem Gewande, 
deſſen Spitzenbeſatz ihr Hals und Hände 
umrieſelte. ü 

Sie lag auf der Chaiſelongue, ein Fell 
über die Füße gebreitet, in der ringegeſchmück⸗ 
ten linken Hand ein Buch, während die rechte 
den zierlich friſirten Kopf ſtützt. Ihr blühen⸗ 


des Autlitz hatte einen müden, unſäglich ge⸗ den i j i : 
. l ganzen Abend mutterſeelenallein und regungslos auf ihrem Platze, dann wandte 
laugweilten Ausdruck; die großen, ſtahlgrauen würde ſich zu Tode langweilen. Langweilen [fie ſich ſcheinbar ruhig und gleichmüthig her⸗ 


Augen blickten trüb und verſchleiert und 
durch die ſchmale, ſchöngeformte Stirn zogen 
ſich ein paar finſtere Linien. 

Frau von Herrufeld hatte entſchieden heute 
ihren „ſchlechten Tag,“ es konnte, wer fie ſo 
ſah, durchaus nicht über ihre ſechsunddreißig 
Jahre im Zweifel ſein, während man ſie doch 
ſonſt gewöhnlich um ein Dezennium jünger 
ſchätzte. 

Auf einem Tiſchchen vor ihr lagen Briefe, 
Karten, Bilder und Zeitungen in wirrem 
Durcheinander, ſie warf das Buch, in dem ſie 
vorher geleſen, dazwiſchen, gähnte, erhob ſich 
aus Fenſter, an welchem dichte, große Schnee⸗ 
ocken vorüberwirbelten. Die junge Fran 
ſchauerte fröſtelnd zuſammen und ließ ſeuf⸗ 
zend den Vorhang, den ſie ein wenig gelüf⸗ 
tet batte, wieder herabfallen. Daun klingelte 
ſie nach dem Mädchen und befahl demſelben 
kurz, die Lampe auzuzünden und noch einmal 
zu heizen. Als das geſchehen und das Mäd⸗ 
chen hinausgegangen war, ſah Frau von 
Herrufeld nach der Uhr. 

„Erſt halb fünf —“ fie gähnte wieder, 
kauerte ſich auf ein Polſterbänkchen vor dem 
die und ſtarrte grübelnd in die Flammen, 
ich bald hell aufloderten, bald unn glimmend 
ſich duckten, als ob eine unſichtbare Macht 


ſie niederhielte. 
Die blonde Frau 


um zu der hohen Mäunergeſtalt, die in dem 
Thürrahmen Hinter ihr ſtand. 

„Ah, mein Freund, Sie ſind's, herzlich 
willkommen!“ 

Sie erhob ſich und reichte ihm liebens⸗ 
würdig lächelnd ihre Hand, auf die er mit 
ritlerlicher Galanterie ſeine Lippen drückte. 

„Verzeihung, gnädige Frau, daß ich als 
Eindringling hier erſchien und Ihre Seele 
aus den Harmonieen, in deuen ſie ſchwelgte, 
zur realen Wirklichkeit herabzog, und geſtat⸗ 
ten Sie mir gütigſt, dieſe beſcheidenen Kinder 
Floras Ihnen zu Füßen legen zu dürfen.“ 

Er hielt ihr einen Blumenſtrauß hin; ſie 
nickte dankend und wollte das Seidenpapier, 
welches die Blumen umhüllte, entfernen, doch 
wie ſie die Hülle ſacht abſtreifte, entblätterte 
dabei eine der prachtvollen Roſen des Strau⸗ 
ßes und es flatterte gleich einer Wolke duf- 
tender Flocken auf den Teppich hernieder. 

Frau Alice ſah erblaſſend auf den kahlen 
Blütenſtiel in ihrer Hand und auf den Dok⸗ 
tor, der zuerſt ein ärgerliches: „Oh, wie 
ſchade!“ ausgeſtoßen, daun aber, als er das 
jähe Erſchrecken der jungen Frau bemerkte, 
ein klein wenig ironisch ſagt: 

„Sind Sie abergläubiſch, verehrte Frenn⸗ 
din?“ a 
; Da war er ja ſchon wieder, dieſer imper⸗ 
tinente Ton, den fie nicht ausſtehen konnte, 
oh, ſie hätte den Doktor im Augenblick haſſen 
mögen! Kam er denn nur, um fie zu kräu⸗ 
ken? Das ſollte er büßen! Die Farbe 
kam heiß in ihre Wangen zurück und aus 
ihren ſchönen Augen blitzte es kampfbereit, 
doch ſie erwiderte beherrſcht: 

„Nein, Herr Doklor, mich erinnerte das 
Schickſal der armen Roſe nur an ein von 
roher Hand zerſtörtes Menſchenglück.“ 

Er biß ſich auf die Lippen — richtig ſchon 
wieder beleidigt, dachte er, daß ich's noch 
immer nicht gelernt habe, vorſichtiger zu ſein! 

Ihre weiße Geſtalt rauſchte an ihm vor⸗ 
bei in das Bondoir und er folgte ihr ſchwei⸗ 
gend. Sie ordnete mit zierlicher Hand das 
Theegeſchirr, das das Mädchen inzwiſchen 
gebracht hatte, ſchob zwei Seſſel zurecht und 
lud ihn ein, Platz zu nehmen. 

So ſehr fie ſich anch mühte, ganz konnte 
ſie ihre Verſtimmung nicht unterdrücken; die 
Linien in der Stirn wurden wieder ſichtbar, 
die feinen Naſenflügel bebten leiſe und das 
konventionelle Lächeln, zu dem fie ihre Züge 
zwang, ließ um die Augen und um den 
Mund kleine, verſtohlene Fältchen erſcheinen, 
die ſonſt nicht vorhanden waren. 

Ihr Gaſt, der aufmerkſam ihr Autlitz 
ſtudirte und jeder ihrer Bewegungen folgte, 
ſah dies alles, und es war ihm nen und 
überraſchend, an dieſer Frau, deren ſchein⸗ 
bare Oberflächlichkeit und unverwüſtliche, ſtets 
ſich gleich bleibende Friſche ihn oft zu bitte⸗ 


— und weiter nichts?! 

Thörin, die ſie war, ſich ſelbſt noch im⸗ 
mer nicht eingeſtehen zu wollen, daß ſie dieſen 
ſchönen, geiſtvollen Doktor Brenner liebte, 
liebte mit all' der Leidenſchaft, dem En⸗ 
thuſiasmus, deren ihre ſolange unter einem 
eiſigen Drucke erſtarrte Seele fähig war. 
Und warum wollte ſie es ſich nicht einge- 
ſtehen? Weil ihr Trotz ſich gegen die unbe— 
dingte Herrſchaft auflehnte, die dieſer Mann 
über ſie ausübte? 

Es hatten ſich ſoviel um ihre Gunst be- 
worben, junge und alte, ſchöne und häßliche 
Mäuner, ſchon zu Lebzeiten ihres Gatten und 
noch viel mehr ſeit ihrer Wiltwenſchaft und 
ſie hatte es ſich ganz gern gefallen laſſen, 
gefeiert und bewundert zu werden, obgleich 
ihr Herz dabei leer blieb und einſam, bis 
dieſer blonde Arzt kam mit den ernſten klugen 
Augen und dem meckleuburgiſchen Akzent in 
der wohlklingenden Stimme. Wie anders 
war er als die andern alle; ſie hatte nie von 
ihm eine Schmeichelei, eine galaute Redens⸗ 
art gehört, es hätte niemand behaupten 
können, daß er ihr die Kour ſchneide, aber 
ihr Juſtinkt ſagte ihr, daß er fie dennoch 
liebe, mehr als jene, die ihr aufdringlich 

ldigten. 
au pe Nähe bereitete ihr ein wohliges 
Behagen; wenn ſein Blick auf ihr ruhte, 
fühlte fie ſich wie von einer Liebkoſung be⸗ 
rührt, und wenn er, wie es manchmal ſeine 
Art war, gar weich und innig lächelte und 
dabei ſeine prachtvollen Zähne durch die 
rothen, wohlgeformten Lippen ſchimmern ließ, 
kam ihr immer ein wunderlich brennendes 
Verlangen, dieſe Lippen küſſen zu dürfen, 
und doch konnte der ſchöne Mund ihr fo 
wehe thun, feine beißende Ironie, feine Sucht, 
allem zu widerſprechen, was ſie ſagte, ver⸗ 
letzten ſie faſt bei jedem Zuſammenſein mit ihm. 

Wie kam er eigentlich dazu, fie ſchul⸗ 
meiſtern zu wollen? Er hatte gelegentlich 
einmal geäußert, das Weib ſeiner Liebe müſſe 
der hingebenden bibliſchen Maria gleichen — 
wollte er ſie etwa dazu erziehen? Verlangte 
er, daß ſie ihm ihre Eigenart, ihre geiſtige 
Selbſtſtändigkeit opfere? 

Bei dieſem Gedanken warf fie unwill⸗ 
kürlich mit einer energiſchen Bewegung den 
Kopf in die Höhe. 

Es mußte ſich doch erſt zeigen, ob ihm 

as gelingen werde. 
. Sie 309 aus einem Konvert, das fie ſchon 
eine Weile in der Hand gehalten und ſinnend 
betrachtet hatte, eine Karte hervor. 


„Es grüßen Dich die f A 
Im Namen des, der en Blüten 


ſtand darauf und in feſten, klaren Schrift 
zünen der Name „Ewald Brenner.“ Die 
junge Frau lächelte plötzlich heiter und ſieges⸗ 
gewiß. 

„Sein Sountagsgruß, wie zart und poe⸗ 


Draußen klingelte es. 
zuckte nervös empor und lauſchte. Nach 
einer Weile erſchien das Mädchen und brachte 
eine Viſitenkarte. Sie griff baſtig danach, 
während ein Leuchten in ihre Augen und 
eine helle Röthe in ihre Wangen kam. Als 
ſie aber einen Blick auf die Karte geworfen, 
ließ ſie dieſelbe enttäuſcht auf den Tiſch fallen 
und ihr Geſicht ward finſterer als vorher. 

„Ich bin nicht zu ſprechen, Auna, das 
wiſſen Sie doch —“ fuhr fie das Mädchen an. 

„Ja — aber gnädige Frau, ich glaubte 
— Herr Major mache eine Ausnahme, der 
Herr Major meinte, er habe wichtiges mit 
der gnädigen Frau zu beſprechen.“ 
ſprecben, ben ach bin für niemand zu 
Herrn Doktor — 6 

„Sehr wohl, guädige Frau.“ 

Das Mädchen knixte und verſchwand 

Frau von Herrufeld nahm laugſam ihren 
Platz am Kamin wieder ein und ſpielte ge⸗ 
dankenverloren mit den zwei ſchlichten, ſchma⸗ 
len Goldreifen am Ringfinger ihrer rechten 
Hand, dem Zeichen ihrer Wittwenſckaft. 

Woher ihr nur heute all' die häßlichen 
Erinnerungen kamen? Gleich Viſiouen ſtie⸗ 
gen Bilder der Vergangenheit vor ihren 
Augen auf; fie ſah ſich, die verwaiſte mittel⸗ 
loſe Lehrertochter, wie fie in Sturm und 
Wetter herumlief, um eine Stellung, ein 
Unterkommen zu finden und ſchließlich als 
Airtbſchaftsſtüze in das Herrufeldſche Haus 
am 


Pa ui ſah ſich dann in dieſem Haufe ſchal⸗tiſch er fein kann; das erſte Mal, daß erjren Ausfällen gegen fie reizte, auch einmal 
ud walten, ſah die immer kranke Herrin, eine jo deutliche Sprache redete!“ ſagte ſie einen Leidenszug wahrzunehmen, er fühlte 


die wie ein Engel der Geduld ihr ei 

\ genes 
ſchweres Leiden und die finſteren Lannen 
ihres Gatten ertrug, und dieſen Mann, deſſen 
brennende Blicke und verſteckte Galauterieen 
ſie auf Schritt und Tritt verfolgten. Und 
wieder tauchte dann ein unfreundlich kalter 
Winternachmitlag vor dem Geiſte der Träu⸗ 
wen auf, an welchem das Begräbniß ihrer 
Brotherrin ſtattgefunden hatte und ſie, wäh⸗ 
rend der Hausherr noch mit dem Traner⸗ 
gefolge in den Zimmern der Verſtorbenen 
weinte, ihre Sachen zuſammengepackt und das 
Haus, in welchem es ihr nun unheimlich 
wurde, verlaſſen — ein Jahr ſpäter kehrte 
ſie als Gattin des von ihr faſt gefürchteten 


vor ſich hin. „Und ſein feierli nen, 
ter Beſuch benfe 4 in feierlich dude n 
Es Lu ſcbau verträumten Blick 
zur Decke emporſchauend, pre : 
auf das pochende Herz. oem 
Gerade verkündete die hübſche kleine Stutz⸗ 
uhr auf dem Kamin in melodiſchen Schlägen 
die ſechſte Stunde. Jetzt mußte er ja gleich 
kommen. Aufgeregt wie ein Backfiſchchen 
vor dem erſten Rendezvous ſpraug Alice von 
Herrnfeld auf, ordnete vorm Spiegel Haar 
und Gewand, zupfte dann den vothjeidenen 
Schirm über der Lampe zurecht und ging 
ins Nebenzimmer, um am Flügel ihre Er⸗ 
regung niederzuzwingen und ſich die Minu⸗ 


ſich ihr in dieſem Augenblick näher und zu⸗ 
gehöriger als je. Es drängte ihn, ſeine Ab⸗ 
ſicht, Fran Alice Herz und Hand zu bieten, 
noch heut ſofort auszuführen. 

Er fühlte, daß ſeine Liebe zu ihr ſtark 
genug ſein werde, ihren Trotz und ſeinen 
eigenen Widerſpruchsgeiſt zu beſiegen und 
war überzeugt, daß fie trotz der Verſchieden⸗ 
heit ihrer Temperamente für einander ges 
ſchaffen wären. 

Wie aber das rechte Wort finden? Die 
ſchöne Frau war erzürnt und, er wußte das 
aus Erfahrung, nicht gerade leicht zu beſäuf⸗ 
tigen. Sonſt hatte ihn ihr Schmollen oft 
amiifirt, weil es ihm bewies, daß feine 


Worte tieferen Eindruck auf ſie machten, als 
die irgend eines anderen, heute jedoch war 
ihre Mißſtimmung ihm höchſt peinlich. 

Mechauiſch blätterte er in den Büchern 
auf dem Tiſche vor ihm und ſann darüber 
nach, wie er am geſchickteſten das unbehag⸗ 
liche Schweigen beenden und zugleich auf 
das von ihm lebhaft gewünſchte Thema ge⸗ 
langen könnte. 

Zufällig ſtreifte ſein Blick den Titel des 
Buches, in welchem Frau Alice vorher ge⸗ 
leſen hatte — es war ein neuerer Roman 
der Eſchſtrukh — und lächelnd ſagte er, feine 
Abſicht verſöhnen zu wollen, plötzlich ver⸗ 
geſſend: 

„Die Eſchſtruth iſt wohl Ihre Lieblings⸗ 
lektüre, gnädige Fran?“ f 

„Weshalb?“ klang es ſcharf und arg⸗ 
wöhniſch zurück. 

„Nun, weil ich den Werken dieſer Ver⸗ 
faſſerin ſchon mehrmals hier begegnete.“ 

„Und wenn es der Fall wäre, was hätten 
Sie daran auszuſtellen?“ f 

„Ich meine, eine ſo geiſtreiche Frau wie 
Sie, fände an dem woeichlichen Geſchreibſal 
keinen Geſchmack.“ 

Sie war gerade damit beſchäftigt, die 
gefüllte Theetaſſe vor den Doktor hinzuſtellen, 
jetzt blickte er ſie au, ihre Wangen braunten 
und die Taſſe in ihrer Hand zitterte leicht. 

Sie antwortete nichts auf des Doktors 
letzte Rede, er ſchwieg ebenfalls, ärgerlich 
über feine neue Entgleiſung, die ihn nun 
wohl um den Reſt ihrer Geneigtheit für 
heute gebracht hatte. 

Doch blieb ihm nichts übrig, als ſchließ⸗ 
lich wieder ein gleichgiltiges Geſpräch zu 
beginnen, auf welches Frau Alice zwar höf⸗ 
lich und liebeuswürdig, aber ohne inneren 
Autheil und mit einer gewiſſen froſtigen Nee 
ſerve, die ihr ſouſt im Verkehr mit dem 
Doktor fremd war, einging. Mühſam ſchleppte 
man ſich über die nächſte Stunde hinweg, die 
beiden Meuſchen waren jedes für ſich mit 
ihren Gedanken beſchäftigt; während die 
blonde Frau ſich immer tiefer in ihren Groll 
gegen den Gaſt verrannte, fühlte dieſer ſich 
gedrückt und unbehaglich in der Gewißheit, 
ſein Ziel ſelbſt in unbeſtimmte Ferne gerückt 
zu haben durch ſeine Ungeſchicklichkeit und 
wünſchte ſehnlichſt, daß er dieſen ganzen ver⸗ 
unglückten Beſuch hätte ungeſchehen machen 
können. 5 

Endlich erhob er ſich, um zu gehen; ſie 
hielt ihn auch mit keinem Wort, mit keiner 
Miene, er ſtand vor ihr und feine Augen, 
dieſe ſtrahlenden blauen Sterne, die fie fo 
liebte, ſuchten mit deutlicher Bitte die ihren, 
aber ſie hielt den Blick beharrlich auf die 
Lampe geheftet. Daun reichte ſie ihm zögernd 
die Fingerſpitzen und mit etwas verſchleierter, 
doch gefaßter Stimme ſagte ſie: 

„Ich bedauere unendlich, Herr Doktor, 
Sie unn längere Zeit nicht bei mir ſehen zu 
können, da ich in den nächſten Tagen eine 
Reiſe in das Ausland anzutreten gedenke. 
„Laſſeu Sie es ſich inzwiſchen wohl ergehen!“ 

Wie von einem Hiebe getroffen, wich der 
Doktor einen Schritt zurück, er erblaßte und 
fuhr mit der Rechten, die ihre weiche Hand 
blitzſchnell hatte fallen laſſen, über Stirn 
und Haar. 

„So alſo wollen Sie mich verabſchieden?“ 
fragte er haſtig und gepreßt. 

Sie ſchante immer ſtarr in die Lampe, 
bis ihre Augen blinzten, und ihre Züge waren 
marmorn ruhig. 

Da verbeugte er ſich ſteif und formell 
und ſchritt ohne ein weiteres Wort aus der 
Thür. Als dieſe ſich hinter ihm geſchloſſen, 
kam erſt wieder etwas Leben in Frau von 
Herrufeld, ſie wandte ſich herum, ging einige 
Schritte, als ob ſie dem geliebten Manne 
folgen, ihn zurückrufen wolle, daun aber er⸗ 
ſtarrte ihr Geſicht wie vorher und die Lippen 
ſchloſſen ſich herb. N - 

Sie konnte fich nicht fo demüthigen vor 
ihm — ſie konnte nicht! 
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Homespun, Fiſchgrät, reine Wolle, in — 1 


Seidenstoffe: 


= kouleurt, ſchöne Backfiſchſeide, in entzückenden un 
Eolienne, farben, Mtr. k. 


Bengaline Damassée, r f. Läf , 
Da masse, reine Seide, in überraſchend 5 
Damassee, extraſchwer, in modernſten 3 2,80 m 
Damassee, ffir de: Sarhrnnusmaht Ste. 8 fl 
Merveilleux, folide, reine Seide für Blouſen und a 
Merveilleux, 


1,85 ME. 


Prima gediegener Stoff, reine Seide, 
Mtr. 2,10 Mk. 


Leinen- u. Baumwollwaaren: 


5 kräftiges, haltbares Gewebe 
Renforcé, i 
— vorzüglicher haltbarer Sloff, ge⸗ 
Helgoland Tuch, eignet für Bett⸗ un r oe 
Auf das — große Lager a 


Damen- u. Kinder⸗ Konfektion, 


welches inaubetracht der vorgerückten Saiſon um 33¼ % im Preiſe ermäßigt 
worden iſt, erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


1 großer Poſten 


reinleinener Tisch- und Theedecken 


ſowie auch Garnituren für ſechs, zwölf und achtzehn Perſonen, 33%, % unter 
dem regulären Verkaufspreiſe, ſo lange der Vorrath reicht: 


„ iher, 1 Död. im Karton 1,50 Mk. 
„FC 


zändel- md Smsihürzen, von 30 Pfg. an. 


Die beliebten ‚u Ae ſeidenen 


Moirée- Schürzen, 


Stück 3,00 Mk. befinden ſich in gr ſich in großer Auswahl am Lager. 


Pelz Muffen, Bons u. Garetts 


zu billigſten Preiſen. 


Hervorragende Neuheiten in 


Sorlies und all- Seftarpes, 


Preis: 3,00 bis 50,00 ME. 


Desgleichen iſt ein großer Poſten 


Teppiche älterer Dessins 


in An Größen, ſowie 
Gardinen - Reste, 
reſp. auch einzelne, abgepaßte Fenſter, in weiß und Fröme, im Preiſe 
weſentlich zurückgeſetzt, zum Ausverkauf geſtellt. 
n grosser Poste 
Velour- und Flaneli-mitat-Unterräcke 
2,25 Mk. per Stück. 
Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswerth! 


SE Jupons S 


in Tuch, Moirée und Seide, von 3,00 bis 75,00 Mk. 


Dompadonts und Kiffen, 


entzüekende, aparte Neuheiten, in Satin und Seide, von 80 Pf. bis 10 MI. 


Helgoland-Jagnard-Decken, 


als Schlaf: und Reiſedecken zu benutzen, Stüc 3,00 Ak. 


Die außerordentlich wohlfeilen Artikel ſind der Ueberſicht halber in beſonderen Abtheilungen ausgeſtellt 
und iſt es ſehr empfehlenswerth, den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichſt bald zu decken, da die Abfertigung 


eine viel promptere und aufmerkſamere, als kurz vor dem Feſte iſt. 


Aerrmann Seelig. 


werden portofrei geftellt. 


Sämmtliche Aufträge nach außerhalb 


n 
Felix Szymanski, 
Neustädt. Markt 1. 


Kaffee Kaffee 


täglich friſch, eigene Röſtung: 
Moecca⸗Miſchung . . Pfd. 1,90 % 
Java⸗Miſ chung. „ 
Karlsbader⸗Miſchung. 7 
Wiener⸗Miſchungg . „ 1,50 „ 


Hamburger⸗Miſchung. „ẽ 1,40 
Berliner⸗Miſchung . „ 1,20 „ 
Guatemala⸗Miſchung. „ 1,00 „ 


Campinas⸗Miſchung I. 5 090 
Campinas⸗Miſchung II „ 0,80 


8 Zueker. 2 


8 d. 0,29 
Zucker in Broden . 
„% 0,38 
Würfelzucker . 0,32 


1901. Mandeln. 


Feinſte Bari⸗Mandeln Pfd. 0,80 

„ Avola⸗Mandeln „ 0,90 
Gr. Marzipan⸗Mandeln „ 1,00 
Schaalmandeln feinſte. „ 1,00 
Traubenroſinen „ 1,00 
Zitronat⸗Suceade . „ 0,80 
Haferflocken. „% 025 
Haferflocken II. „ 020 
Gerſtenflocken . „ 0,20 
Amerik. Ringäpfel . „ 0,40 
Kartoffelmehl la. „ 0,12 „ 
Feinſtes Berliner Braten⸗ 

ſchmalz, gewürzt. „ 0,58 „ 
Palmin, rein Pflanzenfett „ 0,65 „ 


Konserven 
und Kompot-Früchte. 


2 Pfd.⸗Büchſe Schnitt 


A 0,35 % 

3 de 5 Schnitt⸗ 
RER: 0,60 „ 
0,35 „ 


f fd. Buchse Brechbohnen . 


2 Pfd. Bichfe Sunge 
Erbſen II 7200; 
4 a. ice Junge 


n 


r n 


2 Pf puch Junge 
Erbſen I . 
2 155 Büchſe feinſte Junge 
n 4 
2 Pfd.⸗Büchſe Kaiſererbſen . 
* 11 gemiſchtes Ge⸗ 


2 Pfd. fe gemiſchtes N 
Gemüſe . 420 
2 Pfd.⸗Büchſ eBreifpangelil. 0,85 „ 
Stangeufpänge ; 1,30 „ 
Champignons 5 1,60 „ 
Champignons II. 
Mirabellen I 


1 

1 

P 

1 Pfd.⸗Büchſe Erdbeeren 0, 
1 

1 


Menne 
„ Reineklauden A 
„ Birnen roth. . 1,10 „ 
mei: 

Kirfehfleifch in Zucker eingekocht, aus⸗ 

gewogen per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen roth, in Zucker . aus 

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen weiß, in Zucker eingekocht, aus⸗ 

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Preißelbeeren nach Hausfrauenart, per 
Pfd. 40 Pfg. bei größerer Abnahme 
billiger. 


2 
A Wein. 2 
0 per Flaſche 1,00, 1,25, 
50 9 U 5, 7 


Ungarwein, ven per 90 „25, 1,50, 


dd do do do 


1, ' 0 


Rothwein per Flaſche 0, . „00 Mk. 
* per ¼ Lrt⸗Flaſche 1,50, 1,75, 
2,00, 2.50 bis 6,00 Mk. 
Jamaika⸗Rum per ¼ Ye re 

1,40, 1,5, 2,00, 2 
Arak de Goa 185 4 Ltr.⸗ Eu 1,50, 
‚15, 2,50. 
Diverſe 9885 Punſche, ſowie 
feinſte Tafelliköre. 


Braunschweiger Wurst. 


ee „ per Pfd. 1,40 % 

Mett⸗Wurſt: „ „ 1,10 „ 

Thüringer Rothwurſt, 10 
Landleberwurſt. 


a 1.00 , 
einften nt im Ausſchnitt 


r Pfd. 1 
Frühſtucsſchinken 4 bis 6 . ſchwer, 
per Pfd. 0,70 Mk. 
Weizen⸗, Saiferausgug- u. Ngo 
Täglich friſche Hefe. 

Petroleum per Liter 0,18 Mark, in 
Barells per Ztr. 11,60 Mk. 
Sämmtl. Kolonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren und Südfrüchte. 


Celix Szymanski, 


Neustädt, Markt 11. 


‚| Empfehlenswerthe Feſtgeſchenkel 


Bal - und Kopſſhawls, Aederhons, Shäryen u. jeidene Schürzen, 
Jubots und Schleifen in Ichöner Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


Minna Mack’s Nachflg., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. 


denen das Wohl 
ihrer Kinder am 
Herzen liegt, die 
9 ihre Kleinen 


gediegen und veruunftgemäß beſchuht haben 
wollen, verlangen als paſſendes Weihnachts⸗ 


Ludwig Kopp’ichen 


geſchenk die 


Ideal⸗Schulſtiefel 


und achten auf die geſetzlich geſchützte Marke. 


Alleinverkauf: 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 3.“ 


IN 
97 i Das Ausſtattungs⸗Magazin | N 
= für 48 
W=|Mi AN 
vs Möbel, Spiegel und Polsterwaaren| 2 
Vin N 
5 K 80 h 2. AN 
V = 8 AN 
1 0 BEB 5 0 
9 = | Tlorn, Schillerstrasse | Tapezierer | Ttors, Schillerstrasse. 5 N 
N ERBE FREE empfie m 7 
9 = seine grossen EN in allen Holzarten und . 4 
5 = neuesten Mustern 8 
m in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug = 4 
N 2 Komplette Zimmereinrichtungen | 8 IN 
9 5 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig, AN 
* Sd Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei 10 A 
* im Hause. 
. e 


= 1 2 5 


Weltausstellung Paris 1900: 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN | 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und 
Landwirthschaft. 


8 Kusziehbart en Centrifugalpumpen, Bischen besfer Systeme. 


— ———— —— —2 — — — — — —V 
Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig-Langfuhr. Blumenstr. 5. 


Grand Prix. — 


MAGDEBURG. 


BUCKAU. 


Bine gute Waaremusssich selbstempfehlen! 


Wird für ein Fabrikat eine übertrieben aufdringliche und kostspielige 


Reklame gemacht, dann geschieht dies auf Kosten der Qualität zum Nachthei! 


des Käufers. 


A. L. Mohr’sche Margarine 


„Mohra® 


bester Ersatz für feine 


Butter 


empfiehlt sich selbst, bedarf also solcher Reklame nicht. 
Stets frisch zu haben bei: 


Carl Sakriss, Schuhmacherstrasse, 


E. Szyminski, 
Robert Liebchen, 
Max Mendel, Thorn 3, 


A. Kirmes, 


Felix Szymanski, 


A. Cohn's Wittwe, 
F. Wischnewski, Thorn 3. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Feinstes Pflaumenmus 


ſüß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille⸗Eimer von ca, 13 Pfd. .% 3.00 

Emaille⸗Eimer 25 A 
Emaille-Kochtopf, 
Emaille⸗Kochtopf, 
Emaille⸗-Waune „ 
Emaille⸗Wanne „ „ 
Emaille⸗Waune „ 
Patent⸗Poſtdoſe 
B. f. N. inkluſibe, ab hier. 


* 
— 
E 


Holzkübel von ca. 80 p. Pfd. 20 
Holzkübel „ „ 50 Pfd. p. Pfd. 18 2 
aß „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 16% 


Netto, inkluſive, ab hier. 
Alles gegen Nachnahme! 4 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 

Konſerven gratis u. franko zu Dienſten. 
ühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf ⸗Konſerven⸗ Fabrik. 


Direkter Bezug 


feinſter ital. u. ſpan. Weine! 


Marca JItalia 
Sherry 


zu äußerſt u. Preiſen. 


M. Silbermann, Thorn. 


Nee 
Frühbeelfenſter, 
aus 4 cm, 1. Klaſſe 1 
mit firnißgetränkten Zapfen und 
Scheeren, gefirnißt und verglaft, 
944 156 em, Dutzend 48 3 
1 und Diamanten zu 
billigſten Preiſen. 


Hoffmann, 


Marienwerder Weſtpr. 
Gegründet 1886. 


22 www 
Der Liebreiz 
eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Habn & Haselbach, Dres⸗ 
den, für 1 Teint, à 
Stück 50 Pfg. b 


A. Koczwara, Drogerie, 


Bilder 


werden ſanber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur- Leisten 


Robert matohn, Glaſermftr., 
Araberſtraße 3. 
Für Wiederverkäufer! 


F W D 


[Strumpf fgarne 


(Kammgarne) 
4—8 ade in allen Farben: 
Qual. . 
a Z. Pfd. 140 42 162 ½ 182 Pfg. 
ferner: 


140 em Homespuns I à Mtr. 140 A 


140 „ Cheviots I à „ 125 „ 
140 „ Damentuchelä „ 90 „ 
130 „ Lodenstoffe IA „ 73 


oa. 3—12 m lang, 
Restkoupons ®; Pia. 125 9 
(Probepack 9 Pfund für Mark 11.25 
unter Nachnahme franko.) 
Zentralwaarenhaus, G. m. b. II., 
A 1. zu 


1 5 1 


8 e ee 55 


Fabr Ak- Laboratorium 
„Helios“ G. m. b. H., 
Hannover. 


Prima 


Pferdehäckſel, 


chnitten, durch Ventilator mit 
er geſiebt, ſand⸗ und kolikfrei, 
offerirt geſackt franko Bahn hier billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Grahgitter 


werden billigſt 


2 2 — IR J . 2 
S N J angefertigt. 
| \ XL Wittmann, 
3888 Thorn, 
A Heilige geiſtſtr. 
779. 
Wohnungen 
von 6 u. 3 Zimmern, 
ein Laden 
vermiethet 


lum Weihnachtsfeste 


empfehle 1 mein friſch ſortirtes und 
vergrößertes Lager in: 
Gardinen, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
decken, Inletts, Bett⸗ 
und Schürzenzenge. 
Kleiderſtoffe, Robe von 1,75 Mk. au. 
Ein . emdentuch, m 18 Pf. 
> S abel. Schr Stck. 15 Pf. 
„ „ Tändel⸗S rn 
35 Pf. 


Jakob Heymann, 
Sub. :Georg Heymann, Schillerſtr. 5. 


S echt import. — 

via London 

v. M. 215 ih 25 
50 Gr. 


Thee russisch 


in Origiual⸗Packeten a ½, ½ ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. . 


Russ. 
»Samowars 


(GTeeemaſchinen) 

lant illuflr. 
S reisliſte, = 

Cacao holländischen, reknen 


a Mk. 0 = 1), Kilo 
Auſſiſche Ihrrhardlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenftr. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Nähmaschinen! 


0 „9 
billiger als 5 Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten hafte. 


Hocharmige, unter g jähriger Ga⸗ 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


ane monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Thorner Schirmfahrik 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


ſchnell, ſauber und billig. 


Külte⸗ u. Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Enpetenhandlung. 


8 Zim. an beſſ. Herrn v. 1. U. 112 
zu verm. Gerberſtr. 13 15 II. 


A. Stephan. I Möbl. Zimm. 3. verm. Bäckerstr. 4, II. 


— 
— 


